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Schlacht bei Raitſchau. 


Wobei Ruſſen mit Verluſt von 800 
Mann geſchlagen ſein ſollen. — 
Japaner ſollen bei Haitſcheng 
2000 Mann verloren haben. 
Angebliche Seeſchlacht vor Port 
Arthur, und 6 Schlachtſchiffe 
futſch. — Alles das noch unbeitä- 
tigt! 

Niutſchwang, Sonntag, 12. Juni. 
(Mitternacht.) Aus Quellen, die ſich 
bisher als verläßlich gezeigt haben, 
traf die Meldung ein, daß ein Theil 
der japaniſchen Streitmacht, der nach 
Pulantien abging, um die ruſſiſche 
Südwärts-Bewegung zum Entſatz 
von Port Arthur mattzuſetzen, ſüdöſt— 
lich von Schungmao geſtern angegrif⸗ 
fen wurde. Nachdem ſie nur ſchwachen 
Widerſtand geleiſtet, traten die Japa— 
ner einen Schein-Rückzug an, die Ruſ⸗ 
fen folgten ihnen eifrig, — und bie 
Sapaner machten dann eine Ylanfen- 
Bewegung und hatten die Ruffen in 
der Falle. Die ruffifhen Berlufte 
werben auf 800 Mann beziffert! 

Die Rufen mwichen enblih nad) 
KRaitfhau zurüd und dann meiterhin 
an der Linie der Bainatyu-Tfaitjchaus 
Bahn entlang. 

Ungefähr 2000 Mann rufliicher 
Infanterie von Kaitfehau famen heute 
Vormittag durch) Nuitfchmwang, beglei- 
tet von einem großen Proviante und 
Hofpital-Trän. An mehreren Wagen 
befanden fich Leute mit Bandagen. 
Die Truppen johienen, arg erfchöpft zu 
fein und zeigten alle Spuren eines 
langen Gilmarfhes. € mar feine 
Austunft von den Offizieren erhält- 
lich; ein Unteroffizier aber jagte einem 
Korrefpondenten der Afloziirten 
Vrefie, daß alle Truppen auf dem 
NRücdzuge von Ifattfehau feien. Ehe er 
ein Wort mweiter jagen konnte, erhielt 
er bon einem Hauptmann eine Rüge, 
Alle nereinzelten Nachzügler werden 
von lnteroffizieren überwacht, damit 
fie nichts ausplaudern. 

Die Auffen haben die Boden-Minen 
8 Meilen füblich von hier aufgegeben. 

Ein eingebotener Zaufboote, der fo- 
eben aus dem rufjifchen Lager öftlich 
pon hier gefommen ift, berichtet, daß 
ſich viele Verwundete dort befänden. 

St. Petersburg, Rußland, 13. Juni. 
Es ſind hier Gerüchte verbreitet, wo— 
nach eine große Seeſchlacht vor Port 
Arthur ſtattgefunden haben ſoll, und 
4 japaniſche und 2 ruffifche Schladht- 
ichiffe zerftört morben fein jollen! 
Doch ift Feine Beitätigung diefer Ge- 
rüchte zu erlangen. 

Haiticheng, Mandfchurei, 11. Juni. 
(Verfpätet:) Eine Ylanfen-Bemegung 
der Kabaner um bie Linke ber rufli- 
ichen Kampflinie, welche am 9. Juni 
Föngmwangtfcheng verlaffen hatte, mur= 
de zurücgetwiefen, und die Japaner 
verloren zwei ganze Bataillone dabei! 
Das ereignete fich in einer Schlucht 30 
Meilen füdöftlich von Haitfheng. Die 
zwei, von den Japanern als Vorhut 
entſandten Bataillone fielen in einen 
ruſſiſchen Hinterhalt und wurden 
einem mörderiſchen Gewehr⸗ und Ar: 

tilleriefeuer aus großer Nähe ausge⸗ 
ſetzt. Nur ein oder zwei Mann der 
beiden Bataillone entkamen. 

Der betreffende Haupt⸗Heereskörper 
der Japaner woillte die ruſſiſche 
Streitmacht, welcher er numeriſch be— 
deutend überlegen war, umgehen, doch 
dieſe zog ſich rechtzeitig zurück, ohne 
einen Mann zu verlieren, und die Ja— 
paner fanden in der Schlucht nur noch 
die Leichen ihrer eigenen Leute vor. 

(Ein japaniſches Bataillon zählt, 
wenn es vollſtäãndige Kriegsſtärke hat, 
1000 Mann. Drei Bataillone bilden 
das Regiment, ünd vier Regimenter, 
alfo 12,000 Mann, die Divifion.) 

©&t. Peteröburg, 13. Juni. (2.05 
Uhr Nachmittags.) Die japanifche 
Vormarfch » Kelonnen nördlih und 
ſüdlich von Föngwangtſcheng ſind 
den Ruſſen noch immer ein ziemliches 
Räthſel. Anhaltend herrſcht in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen die Auffaſſung vor, 
daß dieſe Bewegungen nur Scheinma⸗ 
nöber ſeien; doch hat auch die Mei- 
nung, daß General Kuroki ein ernſtli⸗ 
ches Vorrücken beider Flanken gegen 
Liauyang begonnen habe, ihre Unter⸗ 
ſtützet. Weitere Scharmützel werden 
aus der Gegend von Siuyen gemelbeiz 
doch liegt keine offizielle Beſtätigung 
der Angabe über ein Treffen 30 Mei— 
len von Haitſcheng vor, wobei die Ja⸗ 
paner i Bataillone verloren ha⸗ 
ben ſollen. Sollte ſich die betreffende 
Angabe noch beſtätigen, ſo würde ſie 
zeigen, daß die Japaner auf zwei 
Wegen nach Feiſene zu rücken, und 


ihre betreff olonne eine andere 


war, als bie, melde bie Ruffen aus |. 
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Siugen vertrieb. 
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entkam vor ſieben Tagen von 
iſt aber jetzt hier verhaftet worden. Er 
ſagte einem Korreſpondenten der Aſ— 
ſoziirten Preſſe, die Ruſſen hätten Tag 
um Tag eine große Anzahl Leute an 
der Arbeit, um die Kriegsſchiffe zu re— 
pariren, und ſie erwarteten, in vier— 
zehn Tagen — alſo in etwa einer Wo— 
che von jetzt — damit fertig zu ſein. 
Vier Kreuzerboote unter dem Golden— 
Hügel (an der Einfahrt von Port Ar— 
thur) hätten ihre Geſchütze landwärts 
gerichtet, um bei der Zurückweiſung ei— 
nes Landangriffs behilflich zu ſein. 
Die Hafen-Ausfahrt ſei theilweiſe frei 
gemacht, aber die Blockade des Admi— 
rals Togo ſei wirkſam. 

Ferner ſagt er, es ſeien auf zwei Mo— 
nate Vorräthe in Port Arthur vor— 
handen. Alle chineſiſchen Brotſtoffe 
feien von den Behörden beſchlagnahmt 
worden. Die geſammte ruſſiſche Streit— 
macht, einſchließlich der Matroſen, be— 


trage etwas weniger, al3 30,000Mann. 


Viele ſeien krank und verwundet. Kürz⸗ 
lich ſeien zwei gepanzerte Züge mit Ge— 
ſchützen, welche von dem ruſſiſchen 
Schlachtſchiff „Retwiſan“ gelandet 
worden maren, in die Nähe der 
japanifhen Schlaht » Linie gefah- 
ren und hätten Feuer eröffnet; die 
Sapaner hätten dasfelbe erwidert und 
die Züge arg bejchäbigt, doch jei es 
denfelben gelungen, nach der ruffiichen 
Fornt zurüdzufehren, 

Die Neuftadt von Port Arthur hat 
enormen Schaden durch die japanifchen 
Granaten erlitten. 

Die Aufien in Port Arthur befin- 
den fich in trüber Stimmung, obwohl 
fie hoffen, daß General Kuropatfin 
ihnen ein Heer zu Hilfe jchiden werde. 

Admiral Togo hält viele Eingebore- 
nen = Boote an, welche verfuchen, Nah 
rungsmittel nah Port Arthur zu 
bringen. 

Die Hinefifchen Zünfte in Port Ar- 
thur haben den Garnifons-Komman= 
danten GStoeffel durch Petition er— 
fudht, ihren Mitgliedern zu gejtatten, 
die Stadt zu verlafjen. 

Eine Mehlmübhle, welche dem reich- 
ften Shinefen in Port Arthur, Tiehi 
Yengtai, aehört, mahlt noch Mehl, 
da8 aus Geattle, Wafh., in einem 
franzöfifhen Schiffe gebradjt murbe, 
helcheß fich Noch immer zu Port Ar- 
thur befindet. _. 

Der Kohlen = Vorrath zu Port Ar- 
thur ift fnapp. Er wird auf 2400 
Ionnen Cardiff - Kohle (von Wales) 
und 3000 Tonnen japanifhe Kohle 
geſchätzt. 

General Kurokis Hauptquartier, 13. 
Juni. Hier wird mitgetheilt, daß die 
einzigen Feindſeligkeiten, welche ſich 
augenblicklich an der Front ereignen, 
in täglichen Vorpoſten-Gefechten be— 
ſtehen. Einige ruſſiſche Gefangene wer— 
den eingebracht; keine Japaner werden 
gefangen genommen. Die japaniſche 
Armee iſt gut mit Vorräthen aller Ar— 
ten verſehen. 


Der Frauen⸗Weltkongreß. 


Berlin, 13. Juni. Der Interna— 
tionale Frauen-Kongreß trat heute 
wieder im Saal der Philharmoniſchen 
Geſellſchaft zuſammen, unter ſehr zahl- 
reicher Betheilgung. Frau Marie 
Stritt von Dresden, die jetzige Präſi— 
dentin der deutſchen Liga des Interna— 
tionalen Frauenverbandes, hielt eine 
ſehr beredte Anſprache, auf welche die 
Gräfin Aberdeen von Schottland, als 
Präſidentin des Internationalen 
Frauen-Konzils, antwortete. 

Jetzt haben die Hauptarbeiten des 
Kongreſſes begonnen, welcher zu die— 
ſem Behufe in vier Abtheilungen or— 
ganiſirt wurde. Jede Abtheilung hält 
bis Ende dieſer Woche täglich zwei 
Sitzungen ab. Ungefähr 250 Reden 
ſtehen für dieſe Woche auf dem Pro— 
gramm! 

Frau Lydia Alder ſprach heute über 
Erziehung und Mutterſchaft“. Frau 
MeTerrell, Ehrenpräſidentin des Ver—⸗ 
bandes farbiger Frauen in der ameri- 
kaniſchen Bundeshauptſtadt, verlas ei— 
ne Abhandlung über die, Stellung far— 
biger Frauen als Haus-Dienſtboten“, 
Frau Blankenburg von Philadelphia 
über die „Entwicklung der amerikani— 
ſchen Geſetze betreffs der Frauen“, und 
Frau Louiſe Thomſon von Kanada 
über „Diſtrilis⸗Hausbeſuche in Kana⸗ 
da“, 


Die audgezeichnete Drganifation des 
Kongreifes, das große ntereffe fei- 
tend der deutfchen rauen und die gro: 
he Rücficht, welche man gegenüber den 
amerifanifhen Delegatinnen zeigt, 
machte auf diefe einen vorzüglichen 
Eindrud. Die Amerikaner finden, daß 
die Frauenbewegung große Yortichritte 
in Europa felt dem Londoner Kongreß 
bon 1899 gemadt hat. 

Reichskanzler v. Bülow und ber 
Reichs⸗Staaisſekretär des Innern, 
Graf v. Poſabowsky⸗Wehner, geben 
Jeder einen Empfang zu Ehren der 
Mitglieder dieſes Kongreſſes, und am 
Dienſtag wird, wie angekündigt, eine 
Delegation auch von der Kaiferin em- 
pfangen. 

Die Berliner Stabtverwaltung bat 
beiehloffen, die NKoften eines Ab- 
fchiebö-Bantetts für bie Delegatinnen 


Damvfernachrichten. 
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Ghicaao, Montana, den 13. Zuni 1904. —5 Uhr-Ausgabe, 


Die Kolorado: Wirren. 
Was der Milizgeneral Bell jagt. 


Eripple Ereef, Kolo., 13. Juni. Ge- 
neral-Adjutant Bell, der Oberbefehl3- 
baber der Miliz, hat eine Erklärung 
über fein maffenhaften Streifer-Ab- 
fhiebungen u. f. m. erlaffen. Er jagt 
darin, alle neuerliche Wirren jeien nur 
durch ben Bergbauer = Streik verichul- 
bet, und diefer fei von fozialtjtifchem 
Element in der Weftlichen Grubenar- 
beiter = Föderation angeltiftet worden, 
melches diefen Verband por zwei Jah: 
ren unter feine Kontrolle befommen 
babe. 

Er ‚erflärt ferner, die jegigen Yüh- 
rer diefes Verbandes hätten „nicht ge= 
zögert, [hwache und mwillfährige Mit- 
glieder zu veranlaffen, irgendmelches 
Verbrechen zu begehen, um Schreden 
bei den Eigenthums3-Befitern oder den 
Arbeitern herborzurufen, melche ich 
den Diktaten diefer Führer nicht fü- 
gen mollten.” Auch das fFürzliche 
Mord-Attentat an der Yndependence- 
Station fei durch "folche Leute voll- 
bracht worden, mit Hilfe und auf den 
Rath der Föderationzführer. Die ein- 
zige Hoffnung auf Friede und auf 
Sicherheit des Lebens undEigenthums 
berube darauf, die Föderation aus die- 
ſem Bergbau-Lager auszutilgen. Es 
ſei ſeine Pflicht geworden, dieſes Re— 
ſultat herbeizuführen, und er ſei nur 
dem Staatsgouverneur dafür verant— 
wortlich. Die Abſchiebung der Gewerk— 
ſchaftler ſei eine militäriſche Nothwen— 
digkeit und richte ſich nicht gegen das 
Gewerkſchaftsthum als ſolches. 

Denver, Kol., 13. Juni. Die, von 
den Milizſoldaten abgeſchobenen und 
anfänglich nach der Kanſaser Grenze 
deportirten Gewerkſchafts-Arbeiter be— 
ginnen hier einzutreffen. Ungefähr 15 
ſind ſchon hier (es waren 91 auf dem 
betreffenden Deportationszug), darun— 
ter auch John Comſtock, welcher in ei— 
nem Interview ſagte: „Dir ſind All⸗ 
wohlbehalten, glaube ich. Die Bevöl— 
kerung von Holly (wohin ſie zu Fuß 
gingen, als ein Sheriff auf der Kan— 
ſaser Seite ſie weggewieſen hatte) hat 
uns ſehr gut behandelt und bewirthet, 
und wir ſchulden ihr nur Dank. Dieſe 
und andere Einwohner thaten Alles 
für uns, was ſie konnten; baber 
brauchten wir nur wenig zu leiden. 
Die Trage, ob wir nach dem Berg: 
bauerlager zurückkehren ſollen, iſt noch 
nicht zur Erörterung gekommen.“ 

Springfield, Maff., 13. Juni. Der 
Lofal-Berband Nr. 115 der Holyote: 
Eifengießer-Union, mit allen Beamten 
und Mitgliedern, ift der Gegenjtand 
einer Klage der Holyofe Machine Eo. 
Diefe verlangt den Erlaß eined Ein: 
halt3 = Befehles, melcher die ftreifen> 
den Gemwerffchaftsleute verhindern fol, 
Streifermwoften vor den Anlagen diejer 
Gefelihaft zu Halten. Der Ausftand 
dauert jehon feit dem 10. Mai. 


Mord im erften Grade. 


New York, 13. Juni.. Die Großge: 
fhmworenen erhoben heute gegen Mrs. 
Nan Patterfon wegen Erfhießung des 
MWettrennen = Buhmader3 „Caefar“ 
Young Anklage auf Mord im erften 
Grade. 


Geſchäftstheil eingeäſchert. 


Owensboro, Ky., 13. Juni. Elf 
Läden, welche ſo ziemlich den ganzen 
Geſchäftstheil des Dorfes Crowell am 
Green River, im Kentudyer County 
Ohio, bilden, find durch eine Feuerz- 
brunjt zerftört worden. 

— — — 
Landungsmanöver der deutſchen 
Flotte. 

Berlin, 13. Juni. Die diesjährigen 
Kaifermandver werden dadurdh erhöh- 
tes ntereffe erhalten, daß in Berbin- 
dung mit ihnen unweit Wismar aus- 
gebehnte Zandungs = Uebungen der 
deutſchen Flotte ftattfinden merbden. 
Die Lehren des japanifcheruffifchen 
Krieges werden hierbei zu praftifcher 
Anwendung gelangen; denn Port Ar: 
thur, deffen Lage derjenigen Wismars 
ähnlich ift — wenn aud) nur in Eleinem 
Mapftab — wird dabei als Vorbild 
dienen. 

Birtuofen, die uns befuhen. 

Berlin, 13. Juni. Unter den Mufi: 
fern, welche für eine Tour dur die 
Ber. Staaten in der nädhjiten Saifon 
engagirt wurden, find der Klavier 
fünftler Yofef Hofmann, der öjterrei= 
chiſche Geigen-Virtuoſe Fritz Kreisler, 
und der bekannte deutſche Cello-Künſt⸗ 
ler Anton Hekking. 

Mme. Kirkby-Lunn iſt auf fünf 
Monate engagirt worden, um in der 
engliſchen Aufführung des „Parſifal“ 
die Kundry zu ſingen. 

Spanien und der Dreibund. 

Berlin, 13. Juni. Aus verläßlicher 
Quelle erfährt man, daß in den Jah— 
ren 1890 bi3 1895 thatfähli ein 
Vertrag zwifchen Spanien und dem 
Dreibund beftanden habe, mie jüngit 
der fpanifche Abgeorpnete Ramones 
behauptete. E3 mar daß allerdings 
fein Bündnif-Vertrag, fondern ähn- 
lih dem Verhältnig Rumänien zum 


—— 


Dreibund. Nach 1895 wurde der Ber- 


trag nicht mehr erneuert. 


Dampfernahrichten. 
BUingefommen. : 
Am Nantudet, Maji., dorbei: Zeeland, von Ant: 


werper nah Rem York. »(Dienftag früh in Rew 


York fällig.) 
Vokohama: Siberia nah amerifaniihen Häfen 


en ——— botöei: Norp-Amerifa, von Ge 
z n 
und Neapel nad Rew York r EN 
Southampton 


: Bremen, von Bremen nah New 


‚| vent morben. 


Xokalbericht. 
LZangwieriger Prozeß.. 


Die Walker'ſchen Erben erlangen einen 
Vortheil über die Gegner. 


In dem Prozeß, welchen die Wal: 
ker'ſchen Erben gegen die Hochbahn— 
ſchleife-Geſellſchaft angeſtrengt haben, 
weil ihr innerhalb der Schleife gelege— 
nes Eigenthum zum Betrage von ei— 
ner Viertelmillion Dollars entwerthet 
worden ſei, erhielt heute die beklagte 
Partei das Wort. Ihr Anwalt machte 
den Verſuch, durch eine Reihe von Zeu— 
gen den Beweis zu liefern, daß inner— 
halb der Hochbahnſchleife, ſeit die 
Schleife in Betrieb iſt, von den Mie— 
thern höhere Pacht bezahlt wird, als 
früher; der Anwalt der klägeriſchen 
Partei erhob aber gegen eine ſolche Be— 
weisführung Einwand, und der Rich— 
ter ſchloß ſich ſeiner Auffaſſung an. 

Anwalt Malker mußte daher acht 
Zeugen, welche er in dieſem Sinne 
zur Vernehmung bringen wollte, wie— 
der nach Hauſe ſchicken, da der Rich— 
ter nicht zuließ, daß ſie die ihnen ge— 
ſtellten Fragen hinſichtlich der Höhe 
der jetzt und der früher im Gebiete der 
Bun gezahlten Miethe beantmworte- 
en. 


Duiun foW’3 risfiren. 


Aus Springfield wird telegraphifch 
gemeldet, daß der demofratifche Par- 
teiporftand befchloffen habe, ver 
Staat3-KRonvention den Herrn Frant 
Quinn von Peoria, einen vertrauten 
Freund unferes Er1Mayor3 Hopkins, 
als zeitweiligen Vorfigenden aufzu= 
ziwingen. Quinn foll ein fehr energi- 
Icher Herr fein, der fich vor einem bis- 
hen Lärm nicht fürchtet, aber es ift 
allerdings zu erwarten, daß der Lärm, 
mit dem man berfuchen mwird, ihn zum 
NRüdtritt zu zwingen, falls die Hop- 
fins-Leute unter den Delegaten nicht 
in der Mehrheit fein follten, ziemlich 
ftarf werden wird. 

Mayor Harrifon hat fich heute Mit- 
tag mit feinen Getreuen nad) Spring- 
field begeben, aber diefe haben ihre 
Abfiht, ihn in einer gejcehmückten 
Kutjche ihrem Umzuge vorausfahren 
zu lajfen, nicht durchführen fünnen. 
Der Mayor fagte, falls er fih an dem 
Umgzuge überhaupt... betheiligte, “ fo 
würde er in Reih’ und Glied marfcht- 
ren. Leider hätte er aber nicht daran 
gedacht, das hierzu Dorgefchriebene 
hochzeitlihe Kleid anzulegen, man 
müffe ihn alfo fchon entfehuldigen. Er 
blieb dann bis furz vor der Abfahrt 
des Zuges in feinem Amtszimmer und 
ließ fi dann in feinem leichten 
„Buggy“ nad) dem Bahnhof bringen. 


— —⸗— — — 
Wieder daheim. 


Polizeichef O'Neill, der in vergan— 
gener Woche dem Konvent der Polizei— 
chefs in St. Louis beigewohnt und da— 
bei auch die Weltausſtellung recht ge— 
nau in Augenſchein genommen hat, iſt 
wieder auf ſeinem Poſten und Hilfs— 
chef Schuettler, der denſelben proviſo— 
riſch bekleidete, hat das Szepter wieder 
aus den Händen geben müſſen. Herr 
DMeill erzählt, daß nicht weniger ala 
hundert Chefs ftäbtifcher Polizeibe- 


hörden derKonvention beigewohnt hät- 


ten. Um die Abhaltung der nächſtjäh— 
rigen Zuſammenkunft hätten Toronto 
und Detroit ſich ſolange geſtritten, bis 
San Franzisko den Sieg davontrug. 
Der dortige Polizeichef Wittmann habe 
ſich verpflichtet, die Beſucher der Kon— 
vention von Omaha aus mittels eines 
Sonderzuges abholen zu laſſen. 


Fand neue Opfer. 


Die Abendpoft hat feiner Zeit dar= 
auf birigewiefen, daß eine Gaunerin in 
Late View ihr Unmefen treibe, die auf 
Grund von Zeitungsanzeigen bei Zeus 
ten.borfprad, die ein Mädchen fuchten, 
erzählte, fie hätte eine außerhalb mwoh- 
nende Schmweiter, die gern die Stellung 
annehmen möchte, aber nicht das Reife- 
geld habe, und auf diefe MWeife einen 
VBorfhuß von $3 bis $5 zu erlangen 
mußte. Das TFrauenzimmer hatte Für 
geraume Zeit feinen Gimpelfang einge: 
ftellt, ift aber in leßter Zeit wieder mit 
erneuter Luft und Liebe an’3 Werk ge- 
gangen und bat eine Anzahl neuer 
Dpfer gefunden. Die Polizei ijt benadh- 
richtigt worden, bemühte fich aber bis: 
ber vergeblich, der Schwindlerin hab: 
haft zu werben. 


Berlief tödtlich. 


Kohn Cezat, Nr. 2430 W. 38. ®!., 
ber feinen eigenen Angaben gemäß um 
6. Zuni-unabfichtlich von feinem Koft: 
gänger John Branfton niedergefnallt 
wurde, ift heute im County-Hoſpital 
den Wunden erlegen. Branfton murbe 
feiner Zeit verhaftet, aber wieder auf 
freien Fuß gelegt. Der Koroner hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. 


Qufgeihoben. 


Die Nachzählung der Stimmen in 
dem Wahltonteft, melden Herr Eaton 


"angejtrengt hat, um vielleicht doch noch 


den Stabtrathäfiß zu erlangen, melden. 
jegt der Ald. Mappole einnimmt, 


nach dem 


dträthfichen Wahlausfchuh Biß | ben, baf 
200 en. Vemokegäfien Ernstälae | Knbe- 
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Mutter und Sohn. 


Erftere will von diefem betrogen 
worden jein. 


Zwei große Kinder. 


Ihre Ehe wurde heute aelöft;z die Frau 
mußte nicht, daf fie verheirathet fei. — 
Der „Seeräuber“ als Haubold vor Gericht. 
— Don der Wittwe £enh. 


Frau Louife Dilley hat heute im 
Kreisgeriht ayf Ernennung eines 
Mafjenerwalters für die von ihrem 
Sohne Wm. Diley im Haufe 192 
ClarfStr. betriebene Bürftenhandlung 
angetragen. Die Klägerin behauptet, 
ihr Sohn habe ihr jtetS erzählt, er ver= 
diene nichts, in Wirklichkeit Habe er 
aber innerhalb zwölf Jahre fo viel er= 
übrigt, um Grundeigentum im Wer: 
the bon $30,000 faufen zu fünnen. 
Häufig fer er ihrem Wunfche nad) ei- 
ner Abrechnung mit der Erklärung, 
das Gefchäft werfe nichts ab und eine 
Abrechnung jet daher zmwedlos, entge- 
gengetreten. Bor drei Jahren mill die 
Klägerin ein von ihrem Sohn ange- 
fertigte Schriftitücdt unterzeichnet ha= 
ben, wonach angeblich $2000 zur Be- 
friedigung bon Gläubigern im Diften 
aufgebracht werden jollten. Später 
ftellte fie aber angeblich feit, daß 
jenes Schriftſtück eine Uebertra— 
gung des Antheiles der Frau an dem 
Bürſtengeſchäft an den Sohn war. 
Frau Dilley erſuchte das Gericht auch, 
ihrem Sohn zu verbieten, die Liegen— 
ſchaften und Häuſer 6436 Stewart 
Ave. im Werthe von $16,000 und 1368 
— 1370 Franklin Boulevard, Werth 
$14,000, zu veräußern, jomie feitzu: 
ftellen, was ihr Antheil an jenem Ge- 
Ichäft fei. „Die Angaben meiner Mut- 
ter find falſch,“ ſagte fpäter Dillen, 
„tie ich durch ihre Quittungen für.an 
fie bezahlte Beträge nachweifen Tann. 
UnfereBeziehungen waren ftet3 freund- 
liche, biß fie fich vor drei Jahren mie: 
der verheirathete. Setzt ift fte geichie- 
den und fie führt jebt wieder ihren 
alten Namen. ch glaube, wir werden 
die Klage außergerichtlich fchlichten.“ 

Frau Alice Girling, welche bei ihrer 
Mutter im Haufe 349 W. Monroe 
Straße wohnt, wurde Heute durch 
Richter Tuthil von Harry Girling, 
358 S. Campbell Ave. geſchieden, und 
es wurde ihr geſtattet, ihren Mädchen— 
namen Weldon wieder annehmen zu 
dürfen. Das Pärchen wurde am 7. 
März 1908 durch Frriedensrichter 
Murphy im Countygebäude getraut, 
lebte aber nie zuſammen. 

„Ich war, als wir heiratheten, 18 
Jahre alt“, erzählte die junge Frau 
heute auf dem Zeugenſtande. „Ich 
wartete in der öffentlichen Bibliothek, 
während Harry die Lizens beſorgte. 
Dann unterwarfen wir uns einer Ze— 
remonie, die, wie Harry mir ſagte, nur 
unſere Verlobung unlösbar machen 
ſollte. Zwei Jahre ſpäter wollten wir 
heirathen. Ich habe mit meinem Gat— 
ten nicht zuſammen gelebt und könnte 
es nie und nimmer thun.“ 

C. F. Frieſe, der Schwager. der 
Klägerin, erzählte, deren Verwandten 
hätten erſt dadurch von der Trauung 
Kunde bekommen, daß Girling, wel— 
cher 23 Jahre alt iſt, zu Frieſe, einem 
Lehrer, in die Schule kam und ihm 
Mittheilung machte, als Alice Girling 
ihm verbot, ſie noch länger zu beſuchen. 

„Als ich Girling mittheilte, daß wir 
verſuchen würden, die Ehe aufzuhe— 
ben“, ſagte Frieſe, „bat er, keine Vor— 
ladung für ihn nad ſeinem Eltern— 
hauſe zu ſenden, da er Chicago ver— 
laſſen müßte, falls ſeine Eltern Kunde 
erhielten. Wir trafen dann das Ab— 
kommen, daß ihm die Vorladung im 
Sheriffsamt zugeſtellt werde, und er 
verſprach, das Geſuch nicht zu bekäm— 
pfen.“ 

Frau Weldon, die Mutter der ge— 
weſenen Frau Girling, ſagte, ſie ſei 
vor Aufregung über den Vorfall vier— 
zehn Tage lang krank geweſen. Sie 
mache ſich ſelbſt Vorwürfe, weil ſie 
ihre Tochter ſtets von jedem Verkehr 
mit anderen Kindern fern gehalten 
und in Unerfahrenheit der Dinge der 
Melt aufgezogen habe. Daher habe 
habe Girling das Kind täufchen fün- 
nen. 

Ferner murde mitgetheilt, daß Gir- 
ling bem Mädchen gegenüber nie recht 
zutraulich gemwejen jei, nie Qiebe be- 
fundet ober fich erboten habe, ihr ein 
Heim zu bieten. 

Kapitän John Harvey, der von der 
Polizei für ein Ebenbild des Kapitän 
Streeter erflärt wird und den Beina- 
men „ber Geeräuber“ erhalten hat, 
wird jeit heute Vormittag por Richter 
Ehytraus unter der Anklage des thät- 
Iihen Angriffs prozeflirt. Wiederholt 
hat er in South Chicago fchon böfe 
Händel gehabt, die ihn dann _ hinter 
Schloß und Riegel braten. 

Kapitän Harveys neuejter Streich 
mar angeblich ein jchtwerer Angriff auf 
den Bahnpoliziften Yojeph Chriftian- 
fon in einer Kajüte. Harvey foll 

hriftianfon den Revolver fortgenom- 
men und ihn damit fo gefhlagen ha= 
er das Bemußtfein verlor. 
tn aibt das zu, behauptet a 
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Anzeigen. 


mit ihren Zwillingen wieder im Kri— 
minalgericht ein, da aber Richter Chet- 
lain abweſend war, ſo wurde ihr Pro— 
zeß um eine Woche verſchoben. Die 
Frau ſoll unerlaubter Weiſe den Kof— 
fer ihres Koſtgängers Friedman we— 
gen einer Schuld zurückbehalten ha— 
ben. Die Frau iſt der Polizei angeb— 
lich unter verſchiedenen Namen be— 
kannt. Sie betrieb früher auch eine 
Heirathsvermittlungs -Agentur. 

In der „Verbrechergallerie“ iſt ihr 
Bild. Als ſie mit den Kindern nach 
dem Gefängniß kam, gab, ſich große 
Sympathie mit der „armen verfolgten 
Wittwe“ kund, und ſie wurde ſchließ— 
lich auf ihre eigene Bürgſchaft hin 
freigelaſſen. Die Polizei behauptet, 
die Frau habe bei dem vor einiger 
Zeit erfolgten Tode ihres Gatten 
840,000 geerbt. 

Nachdem er zwei Scheidungsklagen 
ſeiner Gattin, Anna, in den letzten 
drei Jahren erfolgreich bekämpft hatte, 
hat heute Waldo F. Grant im Kreis— 
gericht ſelbſt auf Scheidung geklagt. 
Das Paar heirathete 1891 und lebte 
zehn Jahre zuſammen. Frau Grant 
ſoll dann ihrenGatten verlaſſen haben. 

Richter Tuthill hat heute ein Zah— 
lungsurtheil über 8273,000 zu Gun— 
ſten der Northweſtern Mutual Life 
Inſ. Co. gegen die Alhambra Theatre 
Co. gefällt. Die Lebensverſicherungs— 
geſellſchaft iſt durch Hypotheken auf 
das Eigenthum an der State und 18. 
Str. gedeckt. Letzteres kommt jetzt zum 
Zwangsverkauf. 

Bundesrichter Kohlſaat hat heute 
der New York, Chicago & St. Louis: 
Bahngefelichaft, wie jchon früher an- 
deren Bahngefellichaften, einen porläu: 
figen Einhaltsbefehl aegen 28 hiefige 
Tahrfartenmatler bemilligt, modurd 
diefe verhindert werden, mit Fahrkar— 
ten zur St. Rouijer Ausjtelung zu 
handeln. In dem Gefuch werden den 
Maklern betrügeriihe Machenfchaften 
bei dem Handel mit den nicht über- 
tragbaren Fahrkarten zum Vorwurf 
gemacht. 

Frau Almina Ellerbroof, Berfäus 
ferin im Mandel’fchen Geſchäft, Hat 
heute auf Scheidung von ihrem Gatten, 
Tred %. Ellerbroot, geflagt, den fie 
angeblich wegen fortgejegterMißhand- 
lungen vor drei Jahren mit ihrem 
Töchterhen AJuanta verlaffen mußte. 
Sie hat dasKind und fich feither felbit 
ernährt. Da der Beflagte mohlhabend 
fein fol, hat Richter Tuley ihn vorla- 
den lafjen, um zu erklären, weöhalb er 
nieht für Frau und Kind Nährgeld 
zahlen joll. 

Stephen Herbert, der frühere Haus- 
meilter in John W. Kifers Wohnhaus, 
geitand heute den Diebitahl von 
Schmudjachen imMWerthe von $16,000 
zu; er habe, faate er, der Verfuchung 
nicht tmwiderftehen fünnen. Er murde 
bon Richter Gary auf unbeftimmte 
Zeit in’ Zuchthaus aejandt. 

Die Emlyn’fhen Eifenmwerfe, deren 
Geſchäftsſtelle ſich 138 Jackſon Boule— 
vard befindet, ſind heute auf Antrag 
der Chicago National Bank, welche 
$1000 zu fordern bat, von Bundes— 
richter Kohlfaat für banferott erklärt 
worden. Auch beiraute er die Equit- 
able Truft Co. mit der Verwaltung 
des Geichäftes. 

Fünf der bei der Zuafatajtrophe 
au Mapymwood verlegten\ndianer haben 
heute Nachmittag die Chicago & 
Northmweitern-Bahn auf Schadenerfaß 
verflagt; es verlangen: Kills Firft, 
$25,000; Thomas Comes Laft $10,- 
000; Goofje Face $75,000; Wm. Blue 
Gloud $45,000 und Frau High Bear 
$75,000. 


Aus Eiferſucht. 
N. Weinbeck knallte Marie Haines nieder. 


Nathan Weinbeck, ein Geſchäftsrei— 
ſender der Robert Dick Company, New 
York, ſchoß heute Nachmittag, angeb— 
lich aus Eiferſucht, eine gewiſſe Marie 
Haines im Gebäude Nr. 972 W. Ma— 
diſon Str. nieder. Beide kamen aus 
St. Louis und lebten ſeit voriger Wo— 
che zuſammen. 

Er ſoll die That in einem Anfall 
von Eiferſucht begangen haben. Sein 
Opfer liegt in hoffnungsloſem Zu— 
ſtande im Countyhoſpital darnieder. 
Insgeſammt hatte er zwölf Schüſſe 
auf das Frauenzimmer abgefeuert. 


Kompromiß wahrſcheinlich. 


Ald. Blake vom ſtadträthlichen Fi— 
nanz-Ausſchuß iſt der Anſicht, daß die 
Abwaſſerbehörde ſich hinſichtlich des 
Preiſes, zu welchem ſie der Stadt die 
in Elektrizität umzumandelndeStrom- 
fraft des großen Grabens überlaflen 
wird, zu einem Kompromiß verftehen 
werde. Mit $10.25 die Pferdefraft 
würden die Koiten der Ummandlung 
in jeder Hinficht gededt fein. Herr 
Blafe meint, die Stadt follte fich be- 
reit erklären, $12.25 zu zahlen. Bei 
diefem Preife mürde das jtähtifche 
Elektrizitätädepartement mit dem 
gleichen Koftenaufwand mie jekt ftatt 
der bisherigen 11,880,000 Kerzenftär- 
fen deren. 25,000,000 für Beleud- 
tung3zmede erhalten. 


Das Lbetten 


Chicago und Ummgegend: Echön Heute Abend, 
wahrjcheiniich »auh morgen. Geringer Weiel in 
der Luftwärme, porberrichend Oftwind. j 

Zlinois, Indiane, Nieder-Mihigan und Wistons 
fin:-Schin Abend, wahriheiniih and morgen. 
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Sind ungläubig. 


Wettenvermittler wollen den Hilfs⸗ 
Polizichef nicht ernſt nehmen. 


Der geläuterte Silver. 


Gegen ein Verbeſſerungsverſprechen erhält 
er wieder eine Schanklizens. — Das Ge⸗ 
ſundheitsamt läßt mit der Infpizirung 
ausmwärtiger Molfereien beginnen. 


Wie geftern gemeldet, 
lizeihef Schuettler am Samftag, nad» 
dem er von dem Inhalt des Schrei⸗ 
bens Kenntniß erhalten, welches der 
Mayor an den Polizeichef gerichtet 
noch in aller Eile Razzias auf die Ge 
Ihäftsjtelen der drei befannteften 
Buchmacher („Jim“ O'Leary, „Kid“ 
Weller und „Mont“ Tennes) vorneh⸗ 
men laflen. Dennoch wollen diefe eg 
nicht glauben, daß die Polizei wirklich 
verſuchen werde, auch am Derby⸗Tage 
die Abfchliegung von Renn-Wetten zu 
verhindern, oder daß — wenn fie auch‘ 
die Abficht baben follte — ihr dag ge= 
lingen fönnte. Im Namen des O Leary 
wird ganz fühl angezeigt, dab — 
Razzia oder nicht — das Geihäft am 
alten Plate fortgefeßt werde, und daß 
die Kunden des Geſchäftes nicht zu 
fürchten brauchten, daß ihnen Wetten, 
die ſie gewinnen mögen, eiwa nicht 
würden bezahlt werden. — Der Sefre- 
tär des Wafhington Part Renntlubg 
bat die MWeftern Union Telegraph Co. 
benachrichtigt, daß der Klub ihr nicht 
geſtatten könne, ein Telegraphenamt 
auf ſeinem Grundſtücke einzurichten. 
Die Telegraphen-Gefellichaft batte dag 
beabfichtigt, aber — mie Hilfs⸗Super⸗ 
intendent W. J. Lloyd erklärt — nicht 
etwa, um dem Wettſport Vorſchub zu 
leiſten, ſondern nur um Beſuchern der 
Rennen, die etwa von der Rennbahn 
aus Privatgefhäfte telegraphifch zu 
beſorgen wünſchen möchten, hierzu Ge 
legenheit zu geben. 

Anwalt Brown von der Waſhington 
Park Improvement Aſſ'n. erklärt, daß 
er fih zwar am Derby - Tage paffiv 
verhalten, im meiteren Verlauf ber 
Rennen im Wafhington Rennpark aber 
nöthigenfall3 gerichtliche Schritte thurg 
würde, um zu verhindern, baf bort 
unter  profeffionelleer Vermittelung 
Wetten abgefchloffen werden. 
Polizeichef DMeill erklärte heute, 
daß Die Polizei die gemerbsmäßige 
Vermittlung bon Renn - Wetten im 
Wafhington Rennparf verhindern 
werde, falls das möglich ift, und ber 
Verfud der Unterdrückung werde 
Ihon am Eröffnungstage, alfo näd- 
ften Samftag, dem Tage des großen 
Derby- Rennen, gemacht werben. Hilfs- 
Chef Schuettler hat vom Mayor einen 
entiprechenden Befehl erhalten und be- 
tathichlagte heute des Längeren mit 
dem Hilfs-Staatsanwalt Barnes über 
das einzufchlagende Verfahren. Er hat 
fi beionders auch darüber Gemißheit 
berfchafft, wie weit er gehen fann, ohne 
feine Befugniffe zu überfchreiten, 


Der Kneipmwirth George Silver, dem 
die Lizenfen für feine LCofale an Was 
bajh Ave., nahe 22. Straße, und Nr. 
97 Dearborn Straße entzogen morben 
find, weil er fich nicht an. die Polizei- 
ftunde gewöhnen fonnte, tft nun doch 
eine neue Lizend ausgeftellt orben, 
und zwar für einen Plat, ben er in 


bat Hilfs⸗Po⸗ 


eingerichtet hat. Erflärt mwird- biefeß 
Zugeftändnig mit dem von Silver an= 
geblich abgegebenen Verfprechen, daß 
er fortan fehr brav fein und in feinem % 
Zofale nichts dulden würde, mas ge: - 

gen die gute Sitte, bezw. gegen bie 
ftädtifhe Schanfordnung im mindes 
ften verftößt. Alderman Couahlin, den 
man für einen ftillen Gefchaftstheil- 
haber des Silver hält, hat fich jehr an= 
gelegentlich für diefen verivendet. Gil- 
ber hatte fein neues Gefchäft eigentlich 


te der 13. de Monat3 ift und Alb. 
Goughlin befürchtete, ein lUinternehs 
men, das an einem folchen „Unglüds- 
tage“ begonnen würde, fünnte feinen 
Beitand haben, fo ließ man die Eröff- 
nung jchon geitern Abend eintreten. 

Ebenfo mie fein Berufsgenoffe Sit 
ver hat auch Kohn T. Rafferty, dem 
die Lizens für fein Schanflofal an ber 
Harrifon Straße entzogen worden iſt, 
jeßt hoch und theuer verfprochen, im 
Zufunft recht artig fein zu mollen. ° 
Sein Gefuh um Bewilligung einer 
Lizens für ein neues Lolal, das er 
an Wabafh Ave., nahe 21. Straße, zu 
betreiben beabfichtigt,” wird bemnadh 
bewilligt werden. ® 
Die neuerdings vom Gefunbheite- = 
amte angeftellten Infpeftoren für Mol» 


Ihätigfeit aufnehmen. 
fämmtliche Moltereien befuchen umb = 
darauf dringen, dak etwaige Mik- 
ftände, die fie im Betriebe berjelben 7 
entdeden, abgeftellt werben. Molterei- 7 
befiger, welche fih um derartige Auf 
forderungen nicht befümmern folkten, 
haben zu gewärtigen, dab ihnen 
Chicagoer Markt gefperrt wird, 


Wistonfiner Drt brenmt. 
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dem Gebäude Nr. 79 Monroe Straße — 


erſt heute eröffnen wollen, da aber heu⸗ 4 


fereibetriebe in der Umgebung Chica- —3 
gos werben in einigen Tagen ihre 7 
Sie merden ° 


B Hazximum. 
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Roman aus Monte Carlo von OfkMbhubin. . 


(36. Zortfegung und Schluf,) 


„Die Papiere meines bei dem lin- 


 tergang der „Liberte” Anno 1871 er- 
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EITHER LERNTEN 
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trunkenen Dieners, deſſen Namen ich 
ſeither angenommen, ſowie mein eige— 
ner, vom Jahre 1871 datirter Reiſe⸗ 
paß und mein Taufſchein befinden ſich 
in dem bei Madame Lebon hinterleg⸗ 
ten Packet.“ 

Mit überſtrömenden Augen haite 
der junge Mann den Brief geleſen. 

Als er ihn der Mutter zurückgab, 
hielt ſie ihn an ihre Lippen. 

„Du haſt immer wiſſen wollen, wie 
er war, jetzt weißt Du's, wie und 
was er war! Der Mann, der nach 
faſt vierundzwanzig Jahren 
traurig bergeubeten Lebens noch die 


Kraft in fih. fand, diefes Opfer zu | 


bringen, und den Edelmuth, diefen 


Brief zu jehreiben — das war Dein | 


Bater!“ e 


- E83 ift zehn Tage fpäter. Die Rofen 


hängen matt, die Palmen find bon ber | 
Eonne verbrannt, die ganze herrliche | 
Vegetation der Riviera erftidt Tang> | 


jam unter einer diden Lage Stäubes; 
Menione ift wie außgejtorben, bie 
Hotel von Bordighera und Gan 
Remo find gefhloffen, und alle ver- 
mögenden Xeute haben auch Monte 
Carlo geflohen. 


Alles jehnt fich aus diefer verdur⸗ 


ſtenden, grauen Landſchaft hinaus in 
das kühlende, friſche Grün nördlicher 
Gegenden. — 

Ein Flügel des Hotel de Paris ſteht 
noch offen. In dem kleinen, eben⸗ 
erbigen Apartement der Gräfin Ulen- 
berg hat die lehte Zeit große Auf- 
reqgung und Beforgniß geherricht, die 
Gräfin war frank, jehwer Tranf, Eine 
heftige. Nervenfrife, die zu Befürd- 
tungen Anlaß gab, daß fie in einen 
Typhus ausarten würde, felelte fie 
en ihr Lager. Der Typhus iſt nicht 
gefommen, die reine und leichte Luft 
ton Monte. Carlo — fo behaupteten 
die dortigen Uerzte — hat die Gräfin 
davor bewahrt. 

Irob des- großen Vertrauens, das 
bie Aerzte in diefe reine und leichte 
Quft jegen, Haben fie dennod vie 
Gräfin dringend aufgefordert, Monte 
Carlo zu verlaffen, jobald ihre Wie- 
berherftellung mweit genug borgefcrit- 
ten fein wird, ihr das Reifen zu ge 
ſtatten. 

Und heule ſtehen die ſämmtlichen 
Koffer der Gräfin Ulenberg, bereits 
mit Adreſſen verſehen, in dem Veſti—⸗ 
bül, von wo ſie der Omnibus auf die 
Bahn befördern ſoll. 

Der Kammerdiener im dunkel— 
grauen Reiſeanzug verhandelt im 
Bureau - eifrig : mit Monfieur Blum, 
bon dem er fich Die Rechnungen unter» 
fhreiben läht, und die Kammerjüng- 
fer hat ein lebte ‚jentimentales Ge- 
fpräc mit einem Kellner, der ihr jo- 
eben einen mit einer Anficht von Monte 
Carlo verzierten. Fächer. verehrt hat, 
und dem jie verfichert, daß die Tage 
im Hotel de Paris: zu den Fehüniten 
ihres Lebens gehören, und daß fie diefe 
Tage nie vergeljen wird. 

Kammerdiener und Kammerjungfer 
erwarten die Rüdfehr der Gräfin und 
des jungen. Grafen, die ausgefahren 
find. 

Sa, ausgefahren! jo furz bor der 
Abreife — und das erjte Mal, mo die 
Gräfin überhaupt ihr Zimmer ver- 
laſſen hat. 

Die Kammerjungfer ſchüttelt den 
Kopf zu dieſer Unvorſichtigkeit, und 
der Kammerdiener beanſtandet etwas 
in der Rechnung. 

Indeß rollen Mutter und Sohn die 
ſtaubweiße Straße nach der Conda— 
mine entlang. Sie tragen Beide 
dunkle Kleider, aber ohne jedes offi— 
zielle Abzeichen der Trauer. Das 
Ausſehen des Sohnes hat ſich nur 
wenig verändert. Zwar iſt der kna— 


benhafte Uebermuth von ſeinem Ant: 


2 Zobtengräber zudt die Achjeln und 


liß gemwichen, feine Züge haben fich qe= 
ihärft, aber der treuherzige Blick iſt 
feinen Augen geblieben, und. jein 
Lächeln Hat nichts von feinem alten 
Moblmollen eingebüßt, wenn fi) aud) 
eine leife Zraurigfeit in diefes Wohl- 
wollen hineinmifcht. 

Das Aeußere der Gräfin hingegen 
bat fich. fajt bis zur Unfenntlichkeit 
bermanbelt. Sie ilt um zehn Jahre 
ealtert, ihre Haltung ift- gebüdt, das 
ejicht verfallen. Die Hände frampf- 
haft gefaltet, blidt fie ftarr vor fich 


in. 
Am Thor des Trrienhofs hält, ber 


Magen. Frebdy ruft den Iodtengrä- 


ber herbei und fragt ihn etwas. Der 

meint: „Wie- Sie wollen, aber - ic 

made Gie darauf aufmerkffam, - dah 

ee nicht zw den bequemften ge> 
t “ ® 


Ich kenn' ihn,“ erwiderte Freddy. 
Der Todtengräber faßt ihn ſchärfer 
in’8 Auge, „Sa, richtig,“ jagt er, fich 
bejinnend, „aber mwill.die-Dame wirt: 


- ih da hinauf? Es ift fehr fteil.” 


„Drütterchen,. er hat Recht, mutbeft 


- Du Dir nicht zu viel zu?“ flüftert ber 


Sohn beforgt. 


; Über, die .blaffe Frau jchüttelt den 


 — und hinauf gebt fie. 


Kopf: „Ih mill hinauf,“ murmelt fie 
Schwer auf 


den Sohn geftüßt jteigt fie ben. fteilen 
- Berg empor, an dem in feinem. ein- 


h kim: 


weißen Glasperlenſchmuck gli⸗ 
Friedhof der Kinder ſchleppt 
vorüber, höher, immer höher, 
Kehrichthaufen und Oliben⸗ 
höher, immer höher in der 


rent —— über has 
Scharfe Geröll. 


Mehr als ein- 
"muß je innebalten, Atbem 


höpfen; faum, baf fie fich moch meis 
jee zit beivegen vermag, ift fie doc 
zum Umiehren nicht zu beivegen! 
na 


——— —— zu 
| wenn ic das Menil mache?“ fragte dr 


eines | 
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OLLARS. 


bieten Euch tabellofes Pa] 
fen, fo nöthig für den 
Kragen. Die zu=- 
verläffigen 
Biertel Nummern 
find 


CLUETT, 256 das Stück 
ARROW, 16 Stück, 2 für 25 


Ueberall verkauft. 
CLUETT PEABODY ECO. 


MAKERS ‘OF: CLUETT:- 
AND MONARCH ‚SHIRTS::, 


Gänzlich abgefchieden von der Welt 


‚; liegt der Todtenader da. 


Ueber die obere Mauer jtreden ein 


paar alte Delbäume ihre Xejte wie ein 
. erlöfendes Friedenszeichen herein, über 


die untere Mauer fieht man hinter ein 
paar ſchwarzen Zypreſſenwipfeln das 
Meer, das ſich in wunderſamer Bläue 
an die Grenze des Himmels ſchließt. 
Sonſt nichts — nichts! 

Auf den Gräbern kein Kreuz, kein 
Stein, keine Blume, kein Grashalm, 
kaum ein Unkraut, nichts als auf 


jedem ein Holzpflock mit einer Num— 


mer! 

Etwas Traurigeres gibt's auf der 
Welt nicht, als den Beerdigungsplatz 
der Selbſtmörder in Monte Carlo — 
den Todtenacker der Hoffnungsloſen! 

Nur auf einem der Gräber liegt ein 
verwelkter Roſenſtrauß. Vor dieſem 
Grabe bleibt Freddy mit ſeiner Mut— 
ter ſtehen. Die Augen der Mutter 
heften ſich auf die verdorrten Roſen. 

„Weißt Du, wer die gebracht hat?“ 
fragt ſie leiſe. 

„Meine kleine Braut — Kitty!“ 

„Sie war hier?“ 

„Ja, mit mir und Onkel Henry!“ 

„Früher als ich,“ murmelt die ge— 
brochene Frau, dann ſieht ſie fich um. 
in ihren Augen iſt die Unruhe eines 
Wunſches, der ſich nmicht zu äußern 
wagt. Der Sohn verſteht ſie! Er, 
deſſen Herz groß genug iſt, die zärt— 
liche Verehrung der Mutter unbeſchä— 
digt neben dem grenzenloſen Mitleid 
für beide Eltern zu bergen, verſteht 
fie — er verenlaßt den Todtengräber, 
ich zu entfernen. 

Diefer tritt zurüd. 

Noch einen Augenblid bleibt fie 
aufrecht, dann mit einem Scludyzen, 
durch das es mie der Nachhall eines 
längſt verklungenen Liebkoſungswor— 
tes klingt, bricht ſie zuſammen! 

Ende. 


Arad 


Roman von Kanns von Zobeltik. 


Erjtes Kapitel. 

Sm Reftaurant Durand gegenüber 
der Madeleine leuchteten die eleftrifchen 
Lampen auf. E3 war noch früh für 
die Dinerzeit, jieben Uhr, und auf der 
Straße lichter Tag. Aber hinter den 
Yenftervorhängen lag ſchon die Däm— 
merung. Draußen wogte die Menge 
und ſtaute ſich an der Halteſtelle der 
Omnibuſſe; die endloſe Reihe der vom 
Bois und von der Ausſtellung zurück— 
kehrenden Wagen — Equipagen, Mail— 
coaches, Voitures de Remiſe, Selbſt— 
fahrer — mußte immer aufs neue vor 
dem weißen Stab des Gardien halten. 
Drinnen im Reſtaurant war es noch 
leer. Die behäbigen Kellner mit den 
ſchneeweißen Schürzen ſtanden gäh— 
nend umher oder plauderten über das 
Neueſte vom Neuen: daß „Monſieur 
Panama“ — der Präſident Loubet — 
geſtern wieder einmal ein Stückchen 
Ausſtellung eröffnet habe, daß dieEng— 
länder diesmal ſo ganz auszubleiben 
ſchienen, daß „le Kayſer“ — Wilhelm 
II. — inkognito auf der Eſplanade des 
Invalides geweſen ſei. Und ob „le 
Tſar“ kommen werde? Aber ſelbſtver— 
ſtändlich! Er mußte ja kommen. Und 
mit ihm und nach ihm kamen Legio— 
nen von Ruſſen mit ganzen Koffern 
voll Gold, bereit, es auszugießen über 
Paris. Wie ſich das gehörte! 

Die Thüre zum Vorraum ging. Die 
erſten Dinergäſte — 

Augenſcheinlich Deutſche. Nicht ſehr 
pielverfprechend. Im hellen Reiſean⸗ 
zug beide Herren — eigentlich uner— 
hört für ein Reſtaurant erſter Klaſſe. 
Runde Hüte, beſtaubte gelbe Schuhe. 
Nun freilich — man war in der Aus— 
ftelungszeit, da mußte man jchon ein 
Auge zudrüden. Und die Deutfchen 
waren ja nicht mehr bie [parfamen 


DVerzehrer non ehedem. Sie Jollten 


reich geworben fein, hieß es. Wohl im⸗ 
mer noch gemäſtet an den fünf Mil⸗ 
larden. Ausgeſtellt ſollten ſie ja auch 


‚erftaunlich haben. Die Blätter waren 


pol davon. 

"Die beiden’Herren — fehr hager ber 
eine, jüngere, mit dem röthlichen 
Schnüurrbart und Spitzbart; groß, 
grau melitt, vollbärtig, ein echter Ger- 
mane ber andere — eriwiejen fich üb- 
rigens durchaus als weltkundige Leute, 
denen weder das Reſtaurant Durand 
noch ein Boulevardkellner, und wenn 
er ioie Herr Kalchas aus der Operette 
ausfieht, befonder imponirt. Sie 
fchritten fehr figher auf den einen Ed- 
tifch zu, umd die Art und Weife, wir 
fie fich auf der Speife- und Weinkarte 
infgrmirten, zeigte, daß fie in Paris 
nicht fremd waren. a 

bnen recht, Herr Direktor, 


. 


ot isch 


ee 


‚Abendpoit, Chicago, Montag, den 13. Zuni 1904. 


„Schön! Alfo — Garcon — Pot: 
age rujfe — Langoufte — Tournebos 
Roffini — eine NRouenefer Ente — 
Afperges, Sauce hollandaife — Eis 
— Früchte! — Einverftanden, ber» 
ehrter Freund?“ 

Der Xeltere nidte: „Ganz wie Sie 
mellen, Herr Baldii. Ych bin fein 
folh Schleder und Schlemmer wie 
Sie, Mach mir den Geier auß Tour> 
nedo3 Rofjini und den berühmten Ca= 
nard3 aus Rouen und Umgegend. 'n 
Stüd Rinderbruft und Bouillontar- 
toffeln find mir zehntaufendmal Tie> 
ber.“ 


„Haben auch ihre Meriten.. ... na» 
türlich! Aber man ift doch nun mal in 
Paris und bei Durand. Sa fo... 
wie viel Perfonen werben wir fein? 
Shre Frau Gemahlin, Ihr Herr Sohn 
— meine Frau — mir beide! — Alfg 
fünf Auvert3, Garcon — Nein, feine 
Hors d'Okuvres . .. Aber zwei Fla— 
fchen Mouton Rothfchild . . . fieben- 
undadtziger . . . eine Geleitine und 
eine Bomern fec. Ein menig geeift, 
N 5° 

Das Ichwere Werk war aethan. Herr 
Baldin lehnte fi in feinen Stuhl 
zurüd und hielt die Hand vor die Lip- 
pen, ein leichtes Gähnen zu verbergen. 

Direktor GSalefter lachte. — „Ms 
de — ma3? Ka, fol ’ne Ausitellung 
hat’3 in fi. Da hejfen weder Roil- 
bahn, noc Aufzüge, noch font mas. 
E3 muß marfchirt werden, Das nen- 
nen die Leutchen nun ein Vergnügen! 
Ein Blödfinn ift’z.. Eine. Mord3- 
ftrapaze für jeden Befucher. Na, und 
für die Ausjteller ein unnütes Geld» 
binausmerfen. Nicht zehn Beitelluns 
gen werben für Sie eingehen, denken 
Sie an mich! Aber was Yhr-Prome- 
theuspapillon foften wird, mit allem, 
was trum und dran hängt, wenn Sie 
am Schluß der Ausftelung das Yazit 
ziehen ... . dag möchte ich mohl mif- 
fen.“ 

„Und wenn Sie recht hätten, mas 
ändert’3? Man muß den Leuten Do 
zeiaen, was man fann. Auf die ein- 
zelnen Beitelungen fommt e3 gar nicht 
fo an. Sintereffe muß man ermeden.” 

„Ad, gehen Sie mir! YFabriziren 
Sie gute Strümpfe, die länger halten 
als die Auerfchen und billiger jind, 
dann fommt das Anterefje von felbit. 
Uebrigen3 fönnten unjere Damen end 
lich erfcheinen! Ein Viertel nad Sie- 
ben! Moll’n wir nicht immer anfan- 
gen? Ich kann jolde Unpünktlichkeit 
in den Tod nicht leiden, mein: Magen 
knurrt bedenklich.“ 

„Ein Viertelſtündchen müſſen wir 
ſchon noch Geduld haben, Herr Direk— 
tor. Bei Madame Virot Hüte kaufen, 
das erfordert immer mehr Zeit, als 
die Frauen vorher berechnen —“ 

„Und mehr Geld, als ſie vorher 
veranſchlagen. Kenn ich — aber da 
find fie ja...“ 

Im Eingang tauchten zwei Damen 
auf, von einem jungen Herrn unmit- 
telbar aefolat, dem man troß feines 
tadellofen Smofing fofort den preut= 
Bifchen Offizier in Zivil anjah. Sein 
Icharfes Auge hatte die beiden älteren 
Herren jchnell gefunden. Er .mintie 
hinüber und flüfterte: „Dort drüben, 
Mama, fitt Vater fchon. hr Herr 
Gemahl auch, anädige Frau.“ 

Man jah Frau Salefter den gro» 
fen Sohn nicht an. Klein und zier> 
ih, hätte fie mit ihrem feinen toji: 
gen Geficht eher als deifen Schmeiter 
gelten können. 

„Komm nur, Mama — Bater ift 
ficher ungebuldig —“ 

Sie lächelte ruhig, und in ihreWan- 
gen traten zwei Grübchen, die ihr ein 
faft mäbchenhaftes Ausfehen gaben. 
„Wir wollen ihn fchon verfühnen, Kon> 
rad —“ 

Die beiden Herren hatten fich er— 
hoben. Der Banktdireftor wirklich mit 
etwas brummigem Gefiht, die Uhr 
in der Hand — „menigftens bon ei» 
nem Soldaten follte man doc Pünft- 
lichkeit erwarten —;" Herr Baldin 
mit feinem füßelten Lächeln: „Ent 
züdend! Beide Hüte find wahre Kunft- 
merfe;“ rief er. „Gedichte —“ 

„ber ganz gewiß theurer, als je 
ein Poen war!" Salefter ftrih mit 
der Rechten über feinen Bollbart. — 
„Stil, Virginie! Nichts vom Preife. 
Kir mollen uns die Yaune nicht ver> 
derben. Ach hebe Hunger — Garcon, 
die Suppe!” ' 


(Fortfegung folgt.) 


Se heißer der Tag, befto 
fhlimmer ‚fühlen wir, 
wenn wie an irgend 
einer 


Unordnung 
& des Magens N 


leiden; und wie viel N 
beffer füblen wir, wenn ; 
wir fofort U) 


v 


2! Dr. August Koenig's & 

A Damburger 
Tropfen 8 
gebrauchen, das wo: FIN 
ee 


IV 
befleres. Ben“ 


bin frob, wenn Sie: | 8 


sSsoda- Cracker 
von heute 


Bis vor wenigen Jahren hielten die Leute nicht fehr viel von Soda Eraders—die Hausfrauen 
tauften fie mandymal, aber die Stelle des Soda-Craders im Speifeichrant der Familie war 
in der That eine fehr bejcheibene, 
MWasmwarder Grund? 

E3 gab zwei: erftens waren die Soda-Crader3 nicht von der beftmöglichen Qualität und ziveis 
tens verurfachte die Methode, fie Iofe aus dem Faß oder der Kifte zu verfaufen, den Berluft 
bes Aromas, und fehte fie der Feuchtigkeit, Staub und Gerüchen aus, 
Dann erfchien die National Biscuit Company auf dem Plan. Diefe Company erkannte die 
Möglichkeiten des Soda-Crader3— fah, daß er viele Eigenfchaften eines idealen Nahrungs« 


mitteldö befaß — und begann ihn zu verbeifern. 


Zunächft verbefferte fie die Qualität des Craders jelbft— vermagbte nur bie beiten Materis 
alien und verwandte eine biäher unerhörte Sorgfalt auf da3 Baden. 
Dann führte fie eine neue und beffere Art der Verpadung diefer Craders ein — fie berpadte 
fie frifeh vom Ofen in Iuftdichte, feuchtigkeitsfichere Padete, jo daß fie der Konfument mit ih» 
rem prächtigen Aroma, rein, unbefhmußt und fnufperig erhielt, 
Dann erhielten diefe Crader3 den Namen Yneeda Biscuit und wurden zu dem merfs 
würdig niedrigen Preis von Se das Padet verkauft. 
Shr Erfolg war augenblidlich, unerhört. 
Heute find Uneeda Biscuit ein Stapel Artikel. 

Sie werben in jeder Stabt, Dorf und Ortfchaft des Landes verfauft. 
Sie werben anftatt der altmodifchen Eraders gefauft und fie werden von Leuten getauft, die 
niemals die altmodifchen Crader3 fauften. 
Der beite Beweis ihrer Beliebtheit beim Publifum ift pielleicht die Thatfache, wenn mir 
fagen, Amerifa verfpeifte in fünf Jahren über 300,000,000 PBadete 


Uneeda Biscuit 


NATIONAL 
— 


BISCUIT COMPANY 


| otalbericht. 
Verdrecherifche Nachläffigkeit. 


Trolleycar von einer Lolomotive 
gegen einen Schuppen gejchleudert, 


Verheerende Erplofion. 


— — 


Färberei zerſtört, ein Mann getödtet, ein 
anderer ſchwer verletzt. — Vor den Augen 
des Gatten gerädert. — Zermalmt. —Er⸗ 
trunfen.—£eiche identifizirt. 


Eine Trolleycar der 22. Str.-Linie 
murde geftern an der Kreuzung der&e- 
leife der Gürtelbahn von einer Lofo- 
motive erfaßt, von den Geleifen geho- 
ben und gegen einen Schuppen gemor= 
fen, in dem fich drei Perfonen befan- 
ben. Der Straßenbahnwagen murbe 
arg bejchädiat, die Paffagiere entta- 
men aber unverfehrt. Verlegt wurde 
nur der Signalmärter Charles Trifti, 
der zur Zeit im vorermähnten Schup- 
pen einen YJmbiß einnahm. Lebterer 
war ihm von feiner Frau und fleinen 
Tochter gebracht worden, die mit ihm 
plauderten, al die Gar gegen den 
Schuppen anlief. 

Yrifti fand Aufnahme im St. An- 
tbony = Hofpital, wo feftgeftellt wurde, 
daß er einen Bruch des linfen Beines 
und Handgelenkes, ſowie ſchwere Ver— 
letzungen am Kopfe erlitten hatte. 

Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
verhaftete Poliziſt O'Shea den Mo— 
torführer Gus Anderſon unter der auf 
verbrecheriſche Nachläſſigkeit lauten⸗ 
den Anklage. 

Der Unfall ereignete ſich um 2 Uhr 
Nachmittags. Die ſtarkbeſetzte Car 
fuhr weſtlich. Anderſon ſoll, ohne dem 


Schaffner Gelegenheit gegeben zu ha— 


ben, feſtzuſtellen, ob die Strecke frei ſei, 


den Verſuch gemacht haben, die Geleiſe 
zu kreuzen. Die Car wurde von einer 
nördlich fahrenden, von Joſeph Sim— 
mons geführten Lokomotive erfaßt, 
von den Geleiſen gehoben, theilweiſe 
umgekippt und gegen den Schuppen ge⸗ 
ſchleudert. 


Die Paſſagiere wurden wie Kraut 
und Rüben durcheinander geſchleudert, 
lamen aber unverletzt davon. 

Vor den Augen ihres Mannes wurde 
Frau Angelina Klinger, N. 108 N. 
Elizabeth Str., auf der Ann Str.- 
Kreuzung von einem Perſonenzug der 
Chicago, Milwaukee de St. Paul⸗ 
Bahn überfahren und getödtet. 

Beim Verſuche, an der 26.Str. einen 
in Fahrt befindlichen Zug der Illinois⸗ 

tralbahn zu erklimmen, glitt ge— 

Abend der Sbjahrige Oliver J. 

i8, ein — der Bahngefell- 

Theft, aus umd fiel umter bie Räber, 

der Derungfädie wohnte Nr, Bo17 
Der Kr. 

Io: * „Er hinterläßt außer ber 


zufammen und murbe zertrümmert. 
Die Infaffen fauften auf das Pflafter 
und wurden innerlich verlegt. 

Die Berunglüdten find: 

Sames Sasralef, 26 Jahre alt, Nr. 
1167 ©. Troy Str. 

Charles Sebler, 32 Zahre alt, Nr. 
1241 ©. Troy Str. 

Sie murben mitteld Ambulanz nad) 
ihren Wohnungen gefchafft. 

Die SZjährige Frau Rahel Water- 
man murde gejtern an Wabafh Upenue 
und Ranbolph Str. von einem Kabel- 
bahnzug der Cottage Grove Ave.-Linie 
über den Haufen gefahren. Die Ber: 
unglüdte wurde nad) dem Sprechzim- 
mer eines Arztes getragen und, nad: 
bem ihre Wunden verbunden morben 
waren, nach ihrer Wohnung, Nr. 3803 
Vincennes Aver-gefchafft. 

Dur die Erplofion einer Mafchi- 
ne wurde gejtern im Arbeitsraume der 
Yärberei Nr. 556 N. Halfted Str. eine 
große Verheerung angerichtet, ein Ar: 
beiter getöbtet und ein anderer fchiwer 
verlegt. 

Der Tobte ift: 

Anton Czerminsti, 38 Jahre alt, 
Nr. 19 Sennott Place. 

Verletzt: 

Berto Flen, 29 Jahre alt, Nr. 834 
Hermitage Avbe.; er erlitt Quetſchun— 
gen am Rückgrat und wurde innerlich 
verletzt. 


Den Angaben der Polizei gemäß 
waren die Leute an der Maſchine be— 
ſchäftigt, die explodirte, als Czermins—⸗ 
ki über ſie gebeugt ſtand. Er wurde 
auf der Stelle getödtet. Flen, der in 
einer Ecke des Raumes ſtand, wurde 


| bon einem abgefprenagten Eifenftüd ge- 


troffen. 


Während er mit Altersgenofjen am 
Mellenbredder am Fuße der 26. Str. 
fih umbertummelte, fiel geftern ber 
14jährige Loui8 Dambrosca, Nr. 
21293 Clark Str., in den See und er- 
tranf. Spaziergänger, die Zeugen des 
Unfal3 waren, hatten fich vergeblich 
bemüht, den Knaben zu retten. Die 
Leiche wurde vom Poliziften Gleafon 
bon der Bezirfämahe an Cottage 
Grove Ave. geborgen. 

Die Leiche des amSamftag an Hal- 
fted Str. au dem Fluffe gefifchten 
Mannes ift geftern mit Beftimmtbeit 
al3 die eines gemwiffen Tony Zagonic, 
Nr. 378 Elfton Aoe., ibentifizirt wor: 
ben. Der Berftorbene war 28 Yahre 
alt und wurde. feit mehreren Tagen 
bermißt. Biöher ließ fich nicht feitftel- 
len, _ob er Selbftmord beging oder 
aber dad Opfer eine Verbrechens 
wurde. 

Der achtjährige Joſeph Zymaniak 
ſtarb geſtern in der elterlichen Woh⸗ 
nung, Nr. 1018 N. Wincheſter Ave. 
am Kinnbackenkrampf. Er ſchnitt ſich 
vor mehreren Wochen in den Finger. 
Die Wunde heilte, dann aber ſetzte 
Blutvergiftung ein, die tödtlich verlief. 


Die „„Hofdant der Kaiferin‘“. 


Am 1: Mai 1903 begann im f.:va= 
biter Gerichtspalaft der fenfationelle 
Pommernbant-Prozek, die Hauptver- 
handlung in Sachen wider die Diref- 
toren und Taratoren derBommerfchen 
Hnpothefen = Attien =» Banf. Haupt- 
angellagte waren: der frühere Bankdi— 
reftor KRommerzienrath Xohann Mil: 
heim Schul von Charlottenburg und 
ber frühere Bankdireftor Karl Fried- 
ri Romeid aus Wilmersdorf, Die 
Anklage lautete auf „Untreue, Bi- 
lanzfälfchung und Betrug.” Die Pro- 
zeßverhandlung dauerte vom 1. Mai 
bis zum 21. Juli und umfaßte 50 
Sitzungen. Am vierundvierzigſten Ver— 
handlungstage wurde die Beweisauf— 
nahme geſchloſſen und beantragte die 


Vertretung der Anklage ala Gefammi- | 
ftrafe gegen Schul 6 Jahre Gefäng: | 
niß und 50,000 Mark Gelbitrafe, ze: | 


gen Romeid 5 Yahre Gefängnig und 


Kaiferin“ erhielt, mit welchem Xitel 
die Direktoren weiblich Reklame mach« 
ten. Reflame natürlich, um Depofi- 
ten zu erhalten, und es jind gewih un- 
ter begen, welche in dem großen Krad 
alle ihre Erfparniffe verloren haben, 
nicht Wenige, welche fich von dem Ti: 
tel „Hofbant der Katjerin“ haben blen» 
ben laffen. Ganz abgejehen bavon, 
ivie e8 mit der gefeglichen Begründung 
diefes Titels an fich fteht, ſieht feſt, 
daß der Name der deutjchen Kaiſerin 
dazu gebraucht oder mißbraucht ift, um 
Heine Leute ins Unglüd zu ftürzem, 
Gemwiß hat die Kaiferin nichts davon 
gewußt, daß das. Inftitut, das fie zu 
ihrer Hofbanf erfor, morfch war. Auch 
die Ehrlichkeit des Freiherrn von Mir- 
bach joll nicht angezmweifelt merben. 
Aber e3 ift ein ganz unglaublicher, 
enormer Mißbrauch, tvelcher mit dein 
Namen der deutfchen Kaiferin getrie- 
ben worden ift, und bie Verfcehuldung 
trifft den Oberhofmeifter, beffen 


30,000 Mark Geldjtrafe. Yn der 50. ; Pflicht es gemefen ift, fich über den 


GSitung fam die große Senfation: der 
Gerihtähof befchloß, die Sache zu ver⸗ 
tagen, um ber Anklagebehörbe Zeit zu 
geben, meiteres Bemeismaterial her: 
beizufchaffen, da das vorgebradte zu 
einer Urtheilsfprehung nicht außreiche. 

Ein Senfationsprozeß eigener Art, 
der durch das Geftrüpp bes Hanbel3- 


| 


l 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


rechtes, des Hnpothelenbanfgefeßes und | 


ber Baufpefulation führte und dem im 


| 


Grunde do) nur die im Bereich ber , 
Pfandbriefe, Priöritäten, Baugelder, | 
Zeffionen und Beleihungen KRundigen | 
tirkliches Sintereffe abgewinnen fonn= | 


ten. Als aber der Borfigende im Ge- 


rihtahof am 44.Berhandlungstage die 


Erklärung abgab: „Die Bemweisaufnah- 
me ift gefchloffen“, da ftellten Neugie- 
rige allerlei Yragen, die noch feine Be- 
antwortung gefunden hatten: Waruın 
ein morfches Bankinftitut fich mit dem 
Nimbus einer „Hofbant Ahrer Maje- 
ftät der Kaiferin und Königin“ fchmü- 
den und mit der „Staat3aufficht duch 
bie föniglich preußifche Regierung“ Re- 
Hlame maden darf? Tür welche Ber- 
dienfte Herr Schul, gegen den Wunid 
der Kaufmannfchaftsporftände, zum 
töniglih preußifchen Kommerzienrath 
ernannt wurde? Warum eine -gemwiife 
PVreffe Jahre lang das Publitum über 
den Status der Bommernbarf täufd- 
te? Bald hieß e3 denn aud), bie Bom- 
mernbant habe hohe Summen bein 
DbersHofmeifter und : Kabinettächef 
ber Kaiferin, Freiheren bon Mirbad, 


für mwohlthätige und kirchliche Zmede | 


zur Verfügung geftellt, und ala That: 


Charakter und den Status der Bant 
zu informiren. 

Doch damit hört der Standal nod; 
nicht auf. Die genauen Beziehungen 
der Pommernbank zu dem Freiherrn 
von Mirbach und durch dieſen zu der 
deutſchen Kaiſerin wurden in der Ge— 
richtsberhandlung durch den Gehei⸗ 
men Kommerzienrath Budde, den Ge— 
ſchäftsführer der Berliner Hypotheken⸗ 
Bank, der Nachfolgerin der Ppommern⸗ 
bank, konſtatirt, und dieſer iſt ein Bru— 
der des Miniſters der öffenilichen Ar— 
beiten, General-Majors a. D. Budde. 
Beide haben im Dienfte des Großfapi- 
tald Karriere gemacht. Der jegige Mi- 
nifter hatte ed, nachdem er den bunten 
Rod ausgezogen hatte und bevor er in 
das Miniſterpalais eingezogen war, 
zum Direktor der Deutſchen Muni— 
tion⸗ und Waffenfabrik gebracht und 
im Aufſichtsrath der Maſchinenfabrik 
Ludwig Löwe & Co. gefefjen. Geheir- 
rath Bubdde hat nun ausgefagt, baf ex 
in Saden der Bommernbant mit den 
preußifchen Minifter der Landmwirth- 
—* Herrn von Podhielskti, Rück⸗ 
prache genommen habe, und es heißt, 
daß ſich dahinter eine allerliebſte In— 
trigue verfiede, welche auf den Sturz 
bes Oberhofmeifter3 und Kabinettächef 
ber Kaiferin, Yreiheren von Micbad, 
abziele, 

MWie fich indeffen der Sfandaı no 
entwideln wird, das Eine fteht bereits 
heute feft, daß mit dem Namen ber 
deutfchen Kaiferin ein unerhörterMiß- 
brauch getrieben worden ift. „Warum 


fache wurde fonftatirt, daß Herr Ro- | malen die Leute denn nicht fo, wie mein 


meid dem Berliner Prejfe-Klub 25,- 
000 Mart al3 unnerzinzliches und uns 
befriftetes Darlehen zugewandt hatte. 
Die Bemeisaufnahme, melde ba- 
mals gejchloffen war, ift nunmehr wie⸗ 
ber eröffnet. Und nun ftellt fie feit, 
dab Schulg und Romeid nahezu 700,: 
000 Marf dem — und 
Kabinettschef der Kaiſ Freiherrn 
bon Mirbach, zu jeden 
übergeben haben unb 
Pommernbant den Titel „Hofbant der 


+ 
Re 


| 
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Mann will!“ Diefes Wort in Berbin- 
dung mit bemSezeffiond-Streit ift der 
KRaiferin gewiß mit Unreht in den 
Mund gelegt worden, doch die 

bank Xhrer Majeftät der Kaiferin 
Königin“ ift eine Xhatfache, melde 
nicht ausgelöfcht werben Tann. 

(R. 9. Staatäzig.) 





i Chicago, Montag, den 13. uni 1904. 


— — —— — men. men ren mens: 


Be A Abendpoft, 


MUS Cänger-streifen. Aus dem Banterottigerit. 


Tefegraphifche Deperchen. | 


(Geliefert von der “Associated Press ”) 
Julcnb. 


Kebenslänglidhes Zudthaus. 
Ein s5jähriger, für Luftmord an einem 
Kind. 


Hort Wanne, Ynd., 12. Juni. Der 
65jährige Charles W. Dunn wurde im 
Kreisgericht des verbrecherifhen An— 
griffs auf die 11jährige Alice Cottrell 
und der Ermordung derfelben jchuldig 
befunden und zu ‘ lebenslänglichem 
Zudthauß verurtheilt. 

Das Verbredhen war am 2. Yuli 
1901 verübt worden; die Leiche fand 
man eine Woche fpäter in einer Zijter- 
ne. Dunn war früher ein mohlhaben- 
der Farmer. 


Deutſches KHriegerfeit in Wistfonfin 


Appleton, Wiz., 13. Juni. Unter 
ftarfer Betheiligung wurde das 5. 
Bundesfeſt des Deutichen Kriegerbun- 
des von Wisfonfin am Sonntag hier 
eröffnet, und heute Vormittag fand 
die erjte Delegaten-Situng jtatt. Auch) 
die Chicagoer deutjchen Krieger 
find gut vertreten, und als Delegat 
des Zentralbundes der Krieger-Ber- 
bände ift Hr. Schlenfer von Chicago 
bier. Die Parade am Sonntag machte 
einen impofanten Eindrud und auf 
dem Feitplat waren reihlid 10,000 
BVerfonen. Der ftellvertretende Bür- 
germeilter von Appleton, Hr. Willis, 
hielt die Bewillfommnungs3-Rede, und 
die Kameraden Schmaan und Hottelett 
antworteten. Es herrſcht das ſchönſte 
Kaiſerwetter. 

— — — 
Ausland. 


Erſter Turbinen dampfer 
Ueber den Atlantiſchen Ozean. 


EShdney, Cape Breton, 12. Juni. — 
Nach ſtürmiſcher Fahrt traf der Dam— 
pfer „Turbina“ von Schottland zu 
North Sydney ein, der erſte Turbinen— 
Kauffahrteidampfer, welcher den At— 
lantiſchen Ozean überquerte. Das 
Schiff war erſt ganz kürzlich vomSta— 
pel gelaſſen worden. 


Die unglüdfelige ‚„„Bofbant‘‘. 


Berlin, 13. Juni. Die zufammen- 
gebrochene Pommernbant, auch bie 
„Hofbant ber Kaiferin”“ genannt, bil: 
det anhaltend das Hauptgejpräch des 
Tages, und die Enthüllung, daß aus 
den Fonds der verfrachten Bank dem 
Hofmarſchall und Kabinetschef derKai- 
ferin, Freiherrn vd. Mirbach, Unfum- 
men zu firchlichen und mohlthätigen 
Zmeden übermwiejen worden, und daß 
die Direftoren mit dem dafür erhalt:- 
nen Titel „Hofbanf Ihrer Majeſtät 
der Kaiferin und Königin” förmlich 
haufiren gegangen find, hat, obmohl 
bereit3 vorher Allerlei gemunfelt mor= 
den war, bod) wie eine Bombe einge- 
ſchlagen. 

Die Sache wird von den Zeitungen 
duf das Entſchiedenſte beſprochen, und 
in einem Punkt ſtimmen alle dieſe Be— 
ſprechungen überein: Fteiherr v. Mir⸗ 
bach muß die, ihm von den nunmehr 
angeklagten Bankdirektoren Schultz 
und Romeick übergebenen Summen 
wieder herausrücken. Sie gehören in 
die Maſſe des verkrachten Bank-Inſti— 
tiuts, ſie gehören Denen, welche mit 
dem Zufammenbrucde der Bank ihre 
gefammten Erfparniffe verloren ha- 
ben. 

Freiherr v. Mirbach, ſowie ſämmi— 
liche andere betheiligten Stellen hüllen 
ſich in tiefſtes Schweigen, und dieſe 
Zurückhaltung, während doch eine of— 
fene Erklärung durchaus am Platze er— 
ſcheint, ruft allgemeines Befremden, ja 
Erbitterung hervor. 

Eine Erörterung dieſer, überaus 
peinlichen Angelegenheit im Reichstag 
und im preußiſchen Landtag iſt unver— 
meidlich, und dann kann man ſich auf 
eine offene Behandlung der Sache ge— 
faßt machen. Die einzige Möglichkeit, 
eine ſolche Erörterung zu vermeiden, 
liegt darin, daß vorher vollſtändige 
Klarheit geſchaffen würde. Nach dem 
bisherigen Schweigen der Hauptbethei⸗ 
Iigten jieht eg allerdings nicht Jo au?, 
als ob man gemwillt fei, diefe Klarheit 
zu geben. 

Shanerlihes Mordgeheimniß. 

Berlin, 13. Juni. Die Reihshaupt- 
ftabt ift abermals durch einenLuftmord 
in hodhgradige Aufregung verjeßt mor=- 
den. Am Reichstags = Ufer wurde bie 
grauenhaft verftümmelte Leiche eines, 
noch im Kindesalter ftehenden Mäb- 
hen3 angefhmwenmt, und in ber Er=- 
mordeten die 9-jährige Tochter eines 
Zigarrenmachers, Lucie Berlin, identi- 
fizirt. Kopf, Arme und Beine ber 
Leiche waren geichidt abgetrennt, und 
die Abtrennung war in gleicher Weife, 
wie bei dem Charlottenburger Zujt- 
morbd, erfolgt. Ebenfolhe Schnitte wa— 
ren gemadt, und die Schnittflächen 
diefelben. Durch eine Obduktion murbe 
feftgeftellt, daß der Rumpf nur furze 
Zeit im Maffer gelegen hatte, denn er 
war vollftändig blutvoll. 

Die eifrigften Nachforfchungen nad 
den fehlenden Körpertheilen find bis- 
ber ohne Ergebnif geblieben, und von 
dem Werüber des gräßlichen Luſtmor⸗ 
des fehlt jede Spur. 

Zeughauptmann verhaftet. 


Mainz, 13. Juni. Großes Auffehen 
erregt bier die Verhaftung des Zeug- 
hauptmanns Künemund vom Xrtille- 
tie-Depot, unter der Antlage,, Unter: 
ihlagungen verübt und zu deren Ver- 
dedung Fälfchungen gemacht zu haben. 
Das Beweismaterial gegen ben Ver- 
bafteten fcheint, jehr umfangreich zu 
fein. Ganze Wagenladungen von Af- 
ten und Büchern des Artillerie-Depots 
find nad der Gerichiäftelle gejchafft 
toorben, und ihre Prüfung wird vor- 
ausfichtlich geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen. 

Darüber, ob bezw. inwieweit die 
Schuld des Angeklagten bereits fejtge- 
ftellt ift, und ob er Mitfejulbige bat, 
berlautet biöher „ba bie lnter- 


Leipzig, 13. Juni. Zu Ehren des 
Dirigenten Julius Zorenz vom Nem 
Yorker „Arion“, der auf feiner Euro- 
pareije zur Zeit in Leipzig meilt, ver- 
anftaltete der Leipziger Männerchor, 
der bedeutendite Gejfangverein von 
„Pleiße-Athen“, einen großen Em- 
pfang. Im Uebungsfaale des Vereins 
wurde fein „Wanderlied“ in höchft ge- 
lungener Weife zu Gehör gebracht und 
fand allgemeinen Anklang. Hieran 
Ihloffen jich viele fchöne Reden über 
ben fittlichen Werth des deutfchen Lie- 
des diesfeitS und jenfeits des Ozeans. 
Den größten Beifall fand die Rede des 
Profeffors Geller, Präfidenten des 
Allgemeinen deutſchen Sängerbundes. 


Zum Studium des Kleingewerbs. 


Berlin, 13. Juni. Der Weltaus— 
ſtellung in St. Louis wird ſeitens der 
Regierung eine hohe Bedeutung für die 
Entwickelung des geſammten Wirth— 
ſchafts- und Erwerbslebens beigemeſ— 
ſen. Dieſe Werthſchätzung iſt bereits 
durch Entſendung verſchiedener Regie— 
rungsvertreter, namentlich des Mini— 
ſteriums für öffentliche Arbeiten, nach 
St. Louis zum Ausdruck gebracht 
worden. Nun wird auch das Miniſte— 
rium für Handel und Gewerbe dem— 
nächſt eine Kommiſſion nach den Ver. 
Staaten und St. Louis ſchicken, die 
ſich ſpeziell mit dem Studium des 
amerikaniſchen Kleingewerbes befaſſen 
ſoll. Die Mitglieder dieſer Kommiſ— 
ſion ſind beis jetzt noch nicht namhaft 
gemacht worden. 

Auf Seiten der Herero. 

Berlin, 13. Juni. Die Lage im 
Aufruhr - Gebiet von Deutſch-Süd— 
weſtafrika nimmi ein immer bedrohli— 
cheres Ausſehen an. Gouverneur Leut— 
wein hat in einer offiziellen Kabelde— 
peſche die Nachricht beſtätigt, daß ein 
Theil der Ovambo, nämlich die Ge— 
folgſchaft des Häuptlings Nechale, mit 
den aufſtändiſchenHerero gemeinſchaft⸗— 
liche Sache mache. 

Die Ovambo zerſtören deutſche Po— 
ſten und verkaufen den Aufſtändiſchen 
viele Munition. 


Das Welt⸗Automobil⸗MRennen. 


Frankfurt a. M., 13. Juni. Groß— 
artige Vorbereitungen ſind in Hom— 
burg v. d. Höhe für das internationale 
Automobil-Wettrennen um den Gor— 
don Bennett'ſchen Becher getroffen 
worden. Dieſes Rennen wird ſich aller 
Vorausſicht nach zu einem Sport-Er— 
eigniß erſten Ranges geſtalten. Außer 
dem Kaiſer und anderen deutſchen 
Fürſten werden ſich illuſtre Perſonen in 
großer Zahl aus Anlaß des Rennens 
in der freundlichen Badeſtadt am Tau— 
nus einfinden. Inaugurirt wurde die 
Feſtwoche bereits geſtern mit Doppel— 
fonzert und italienifherllacht im Kur- 
garten. Der offizielle Empfang der 
Iheilnehmer findet am nnerſtag 
ſtatt, und das Rennen ſelbſt am Frei— 
tag. Angemeldet jind 21 Automobile, 
darunter aber feine amerifanifchen. 
Der Kurs des Rennens hat eine Länge 
von 337 Meilen; an die Reiftungsfä- 
higfeit der Automobile und ihrer Yüh- 
rer werben jomit jehr erhebliche An 
forderungen geitellt. 


Die baierifhe Regentfhaftsfrage. 


München, 13. Juni. Die vielfach) 
erörterte Frage der Beendigung der 
bairiſchen Regentſchaft wird wieder 
aufgerollt durch den Vorſchlag des 
Profeſſors A. Dyroff von der juriſti— 
ſchen Fakultät der Univerſität Mün— 
chen, anläßlich der, im nächſten Jahre 
ſtattfindenden Erinnerungsfeier des 
hundertzährigen Beſtehens des König— 
reichs Baiern die Regentſchaft endlich 
zu beſeitigen, reſp. durch ſtändige Kö— 
nigs-Regierung zu erſetzen. 

Die Anſichten, welche Aufnahme die— 
ſer Vorſchlag bei dem Prinzregenten 
Luitpold finden wird, ſind getheilt. 
Viele neigen der Annahine zu, daß 
Prinz Luitpold dem Vorſchlag zuſtim— 
men wird; demgegenüber muß als 
höchſt beachtenswerth darauf hingewie— 
ſen werden, daß er zu wiederholten 
Malen die beſtimmte Erklärung abge— 
geben hat, die geplante Beſeitigung der 
Regenifchaft werde niemals feine Gut- 
heigung erhalten. 


Celegrapfifche Notizen. 


Anland. 


— Alle Neger zu Madill, Indianer: 
territorium, wurden mit dem Bajonett 
ausgetrieben! 

— MWegen Krankheit erfchoß fich zu 
Ravena, bei Detroit, der angelehene 
Holzhändler Wim. U. E. Miller. 

— Bei Bourbon, Wis., ertranfen 
die Jungen ©. Johann und Mar Wil- 
fin3 beim Schwimmen im Milmwaufee- 
fluß. 

— Durd einen Woltenbrud ftieq 
der Monument Creet zu Colorado 
Springs aewaltig; verjchiedene Brü- 
den wurden meggeriffen. 


— Hr. Mitchell, der vielgenannte 
Grubenarbeiter-Präfident, wird näd)- 
ſtens in Begleitung eines Geiftlichen, 
Dr. Weyl, nach Europa reifen. 

— J. E. Guillerat, wohlhabender 
Fabrikant von Covington, gegenüber 
Tincinnati, kam auf der St. Louiſer 
Ausſtellung abhanden. 

— Aus den Werkſtätten der Erie— 
bahn zu Susquehanna, Pa., wurden 
ebenfalls 10 Prozent der Arbeiter ent— 
laſſen. 

— Freitag Abend wird zu San 
Franzisko der Preiskampf zwiſchen 
dem Meijterfchafts-Klopffechter ef: 
fries und Muntoe ftattfinden. 

— Mie aus New York gemeldet, 
bat der Preisfämpfer „Mopjterious 
Billy“ Smith fich befehrt und tritt in 
die Heildarmee ein. 

— NRodefeller jol an die Spibe 
einer riefigen Er3-Gruben-Bereini- 
gung treien, mit 23 Milliarden Dol- 
lats Kapital! 

— Geftrige Bafjeball- Spiele: 
American League" — Chicago 0, Ne 


hr findet einen 
gefunden Geruch in 
Lifebuoy Seife — e3 
it eine reelle Geife. In 
„Zaundrdy“ und 
„Zoilette”- 
Größe — 


tional League” — Brooklyn 4, Gt. 


Louis 3. 

— m Srrfinn legte Frau PB. Carr, 
Gattin eines angejehenen Gefchäftz- 
manne® zu Deabwood, ©. D., eine 
ganze Reihe Brände an! Sie wurde 
ſchließlich erwiſcht. 

— Auf einem Zug der Northern 
Pacificbahn bei Burke, Idaho, prügel— 
ten ſich Gewerkſchaftler und Nicht-Ge— 
werkſchaftler, Beides Bergwerkleute. 
Es gab mehrere Verletzte. 

— Der Millionär und Rennſtall— 
Beſitzer J. B. Haggin läßt eine elektri— 
Ihe Privaisahn von der Elmerdorf: 
Farm nad feinem Wohnhaus zu Le- 
rington, Ry., bauen. 


— Bei Sorel unmeit Montreal, 


ı Kanada, ftießen der PBerfonendampfer 


„Kanada“ und das Kohlenboot „ape 
Breton” zufammen. Von den 110 
Snjaffen des erjteren famen 5 um. 

— Die zahlenden Befuche der St. 
Louifer Weltausstellung beliefen fic 
im Mai, laut offiziellem Bericht, auf 
542,023. Dur PBah wurdn zugelaf- 
fen 459,363, die Arbeiterpäffe aber 
nicht mitgerechnet. In verflojfener®o- 
che befuchten im Ganzen 499,238 Zah: 
lende und Freiberger die Austellung. 


— Zu New York wurden 5 Nicht: 
Gemerfjchaftler, die im Begriff ftan- 
den, die Stellen jtreifender Heizer auf 
Küftendampfern einzunehmen, bon ei- 
ner Anzahl Streifer . jehwer mißhan- 
delt, und ihr Gepäd in’s MWaffer ge- 
mworfen. Einer der Streifer wurde ver— 
haftet. 

— Bei einer Gafolin = Erplofion im 
Haus von Anton Schön zu Kanfas 
Eiiy, Mo., wurde Frau Schön getöd- 
tet, und 3 andere Perfonen murden 
verleßt. Ein Grocer hatte aus DVer- 
ſehen Gafolin ftatt Efftg geliefert, und 
Yrau Schön goß einen Theil davon 
in eine heiße Pfanne. 

— In New Vork verurfahte ein 
Feuer im Kafe Hol, am Broadway, 
$100,000 Schaden, und 30 Feuer: 
mehrleute wurden vom Rauch über- 
mältigt. Ein anderes Nem Porker 
Feuer, in den Qagerräumen der Jakob 
Hoffmann BrewingE®o., richtete $200,= 
000 Schaden an. 


Ausland. 


— Zum Präſidenten der Argenti— 
niſchen Republik wurde Manuel 
Quintano gewählt. 

— Auch die Cunard-Linie macht 
neue Herabſetzungen der atlantiſchen 
Fahrpreiſe bekannt. 

— Amtlich wird die Angabe, im 
Zaren-Palaſt bei St. Petersburg ſeien 
neuerdings zwei Höllenmaſchinen ge— 
funden worden, für erfunden erklärt. 

— Der Verüber des Attentats auf 
den ſpaniſchen Premierminiſter Mau— 
ra vom 12. April, Artel, wurde zu 
17 Jahren Strafhaft verurtheilt. 

— Die franzöſiſche Zeitung „'Etoile 
de Banama“, gleichzeitig mit der Dr- 
ganifirung der alten KRanalgefellfchaft 
in Banama bearündet, ijt eingegangen. 

— Die Triefter Dampfergefelfchaft, 
die Hamburg-Amerifa-Linie und ber 
Nordd. Lloyd famen dahin überein, 
möchentlih 9 Dampfer für Auswan— 
derer von Trieit nach New Nork lau— 
fen zu laffen, auf zehn Jahre. 

— €3 beitätiat fi, daß Bapit 
Pius der Zehnte fich offen ald Gegner 
des Duell zeigte, indem er die Her- 
ren Weber und Dr. Schumacher aus 
Deiterreich, die Jich geweigert hatten, 
fich zu duelliren, mit Orden deforirte. 
Man erwartet eine bedeutende Wir— 
fung bierbon. 


— Der Kapitän der, vom Mittel- 
meer in Southampton eingetroffenen 
Jacht „Nahma“ (Eigenthum der Ame- 
rikanerin Frau Goelet) verſichert aber— 
mals aus unmittelbarer Kenntniß, 
alle Gerüchte über Kaiſer Wilhelms 
ungünſtigen Geſundheitszuſtand ſeien 
Lügen. 

— Aus Tanger, Marokko, wird ge— 
meldet: J. W. S. Langerman (der 
auch Kommiſſär der marokkaniſchen 
Ausſtellung in St. Louis iſt), kehrte 
bom Lager des Banditen Raifult zu- 
rüd. Perdicaris, der gerauäte Grie- 
Hifch-Amerikaner, ift wieder bedeutend 
mohler. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

Oucenstown: Etruria, von Liverpool nach New 
Sucenstoiwn: Arabic, von Liverpool nah New 
Antiverpent Finland nah New Vork. 

New Vorl: Graf Walderfie nah Hamburg: 
Ssland nah Dänemart u.j.w.;: Sroonland nach 
Antwerpen; Prinzeh Irene nah Atalien; St. Ranl 
nad) Southampton: Umbria nah Liverpool; Aftoria 


nah Glasgow; Minnehaba nah YXonden; 
Gaftle nah Havana; 


Morro 
Philadelphia nah Rortori*o 
und Venezuela; Pellaura, nah Argentinien, Urıt: 
auay und Paraguan. 


Sokalbericht. 


War unachtſam. 


An der 87. Straße und Commer— 
cial Ave. wurde heute der Hauſirer 
Max Maßman von einem elektriſchen 
Straßenbahnwagen der Calumet-Li— 
nie über den Haufen gefahren. Der 
Verunglückte, welcher ſchwere Ver— 
letzungen am rechten Arm und an der 
Schulter erlitt, wurde in einer Ambu—⸗ 
lanz nad) jeiner Wohnung, 189 W. 12. 
geſchafft. 


„Federatiou of Labor“ tritt für die 
Gewe:tichaftler Kolorados ein. 


Appel an Präfivent Noofevelt. 


Schriftfeßer zahlen ansftändigen. Bucbin- 
. dern Streifunterftügung. — Die Schladht* 

haus = Gewerficdaften „beicliegen, feine 
 Kohndrücterei zu dulden, 


Die „Chicago Federation of Labor” 
hielt geftern in Wojtas Halle an. ber 
WB. Late Straße eine Sonderberjamm: 
lung ab, für die eigentlich nur die be- 
entragte Abänderung der&tatuten auf 
der Tagesordnung ftand. Man tar 
aber in diefer Arbeit nicht weit, fon» 
dern befaßte fich mehr mit den .Zu= 
ftänden in der Minenregion von Kolo- 
rado. E83 wurde befchloffen, den Prä- 
fiventen Roofevelt aufzufordern, er 
möge mit der Bundesgewalt gegen bie 
Berlegungen verfafjunggmäßig ges 
mährter bürgerlicher Rechte einjchret- 
ten, welche in jener Gegend angeblich 
bon den militärifchen Behörden des 
Staates und von dem fog. Bürger: 
bunde begangen würden, welchem biefe 
Behörden fich zur Verfügung geftellt 
hätten. Ein zmeiter, in derfelben An- 


gelegenheit gefaßter Beſchluß erſucht 
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den Präfidenten Gomper® bon der 
„American Federation of Yabor“ um 
unverzügliche Einberufung einer Gene: 
ralfonferenz aller Arbeiterführer bes 
Landes zur Ermägung der Schritte, 
die angefichtS der Lage in Koiorado 
geboten erjcheinen, „um XWrbeiterver: 
bände jet und in Zufunft vor Verge- 
maltigung zu fehüten.“ yerner wurde 
er Morfitende beauftragt, einen 
„Wohlfahrts = Ausfhup” zu ernen— 
nen, welcher mit dem Beiltande rechts» 
tumdiger Verather Schritte thun fol, 
d’e geeignet fein mögen, die Gemerf- 
fchaftler Kolorados in deren Kampf 
zu Shüßen. Unter Anderem fol eine 
Mafjenverfammlung einberufen mer: 
den al3 Protejtfundgebung gegen das 
Vorgehen des Gouverneur? Peahody 
bon Kolorado und des General-Idjus> 
tanten Bell, der noch erft vor Kurze,n 
felber die Ueberzeugung ausgefprocdhen 
babe, daß Die Bergbaugefellfchaften die 
ftaatlichen Behörden alsMWerkzeuge zur 
Förderung ihrer Privatintereffen be- 
nugen, und der dieferhalb abdaniten zu 
mollen erflärte, jegi aber eifriger als 
je Dienfte pon der Art leifte, die er 
noch joeben verurtheilt habe. 

Mit der Berathung über. die Vor» 
Tchläge zur Wbanderung der Statuten 
fam man nicht weit. Es wurde be— 
ſchloſſen, daß der Verband auf die 
Verſtadtlichung enge 
und Iofalen Verkehrsaͤnlagen hinwir— 
fen jolle; daß er eintreten jolle für 
eine Abänderung der Bunbesverfaf: 
fung, melde die Stellen. fämmtlicher 
Burdesrichter zu Wahlämtern madhen 
würde; daß nur die En arten ſol⸗ 
cher Gewerkverbände ennung und 
Förderung erfahren ſollen, welche von 
der „A. F. of L.“ anerkannt werden; 
daß alle Kandidaten für Aemter der 
„Federation“ das Recht haben ſollen, 
ihre Intereſſen am Stimmplatz durch 
Aufpaſſer wahren zu laſſen. Die wei— 
teren Vorſchläge wurden bis zur näch— 
ſten Sitzung zurückgelegt. 
Niftſetzer-Union. Nr. 16 
wurde in ihrer geſtern abgehaitenen 
Sonder-Verſammlung von dem Fach— 
verbande der Buchbinder gemeldet, 
daß dieſer auf die Erklärung von 
Sympathieſtreiks Verzicht leiſte, dage— 
gen Geldunterſtützung für ſeine aus: 
ſtandigen Mitglieder benöthige. Es 
wurde beſchloſſen, die Mitglieder der 
Schriftſetzer-Union acht Wochen lang 
mit je 25 Cents zum Beſten der ſtrei— 
kenden Buchbinder zu beſteuern. Der 
Betrag, den dieſe Steuer abwerfen 
wird, 86,200, wurde den Buchbindern 
ſofort aus der Vereinskaſſe ange die— 


en. 

Die Schriftſetzer-Union beſchäftigte 
ſich ebenfalls mit der Streiklage in 
Kolorado und ſicherte der „Weſtern 
Federation of Miners“ ihre moraliſche 
Unterſtützung zu. Wie die „Federation 
of Labor“, ſo glauben auch dieSchrift— 
feßer nith, daß der Dynamit-Putfch 
inFindleyville von Gewerſchaftsmit— 
gliedern ausgegangen iſt. 

Die Vereinigung der Schlachthaus— 
gewerkſchaften hat geſtern eine Anzahl 
von ſehr wichtigen Beſchlüſſen gefaßi. 
Einer davon beſagt, daß die Schlacht⸗ 
hausgewerkſchaften bei der bevorſtehen⸗ 
den Verhandlung über die Erneuerung 
der Verträge mit den Schlachthausbe— 
ſitzern unter keinen Umſtänden ihre 
Einwilligung dazu geben werden, daß 
die Lohnraten herabgeſetzt werden. Ein 
anderer Beſchluß zielt auf eine Reor- 
ganifation des Verbandes ab. Gegen- 
märtig gehören diefem 44 Gemerfver- 
eine an, darunter fiebenzehn von Ar- 
beitern, die nicht  bireft: mit der 
Schlahtarbeit, dem Pöteln, Wurft- 
machen uf. zu thun haben. Um nun 
zu bezmeden, daß die verſchiedenen 
Intereſſengruppen feſter unter einan— 
der verſchmolzen werden, ſollen die ſie- 
benzehn Verbände von Nicht-Schläch— 
tern ſich künftig geſondert zuſammen-— 
thun, während nur die 27 eigentlichen 
Schlachthaus-Gewerkſchaften den Zen— 
tralverband in ſeiner bisherigen Form 
weiter führen werden. 

Von dem Rhederverbande ſoll hier 
gegenwärtig Steuerleuten, die ſich zu 
Streikbrecherdienſten verſtehen, bis zu 
8100 den Tag geboten werden. Trotz⸗ 
dem finden ſich nur wenige Arbeits— 
willige unter den Steuerleuten. 
Der Verband der Wäſchereifahrer 
bat angefangen, bei den Wäſchereifir— 
mn Unterfchriften für die Erneuerung 
des Arbeitsvertrages zu ſammeln. 


— Verplappert. — Gerichtschemi⸗ 
ker: „Du glaubſt alſo, Geliebte, daß 
mir Dein Vater Deine Hand nicht ver⸗ 

ochtet eines 


Weinbändlerk: Gewiß! Einem 


Mehr als 100. Zahlungsunfähige werden 
ihre Schulden los. 


Bunbdesrichter Kohlfaat prach heuie 


‚bie nachgenannten zahlungsunfähigen 


Schuldner, die fich an das Banferot:- 
gericht gewendet hatten, von der Noth— 
menbdigteit los, ihre Schulden zu be— 
zahlen: 

Erneft ©. Dann, Andrew M.Larfen, 
Guftavus €. Gear, Edward F. Ray- 
mond, John C. Cosgrove, Williarı 
Wolf, James S. Patterſon, J. M. 
Condit, Henry W. Hinsdale, Frank 9. 
Wolever, Horace Kelly, William F. 
Pagels, John J. Wurtzinger, Julius 
Moore, Joſeph Mealor, Harry H. 
Cannon, Erneſt Richard Berger, Ge— 
nevieve A. Coen, Hibbert J. Lehman, 
Yacob Kramer, Abraham Lilienthai, 
Zhomas M. Meet, H. 3. Collier, Era- 
ſtus T. Goodrich, Joſeph N. Lyons, 
James W. D. Kelly, Herman Giffrow, 
Sherman Pritchard, Harry H. Piper, 
William G. Sturdivant, Frieda M. 
Piles -Clark, Samuel Feiſt, 
John A. Thursby, Edward H. 
Huntington, Charles B. Harris, Geo. 
F. Churchill, Henry Marx, Henry 
Thwing, John S. Mann, Robert W. 
Van Valkenburgh, Thomas MeQuar— 
ries, John J. Fitzſimmons, Ludwig 
Jelen, John C. Wooters, Anton Elt- 
man, Nellie Murphy, Mile Ruſſell, 
John F. Brun, William H. Warren, 
George A. Penroſe, Herman Cappelle, 
Charles W. Fuller, William Berman, 
Louis Stein, Waclabv Kozac, Carrie 
B. Kennedy, Levis J. Will, Joe S. 
Dixon, Albert A. Davbis, George H. 
Buſch, Henry F. Pottgether, Albert G. 
Yerk, William J. Taylor, Ford J. 
Allen, Emmett W. Greene, D. Eſtelle 
Banner, John A. Buchanan, Guſtav 
A. Kantrowitz, William A. Carlſon, 
Frederick Riggert, George M. Roß, 
Ro & Penrofe, Sim R. Wineman, 
Harry %. Fuller, Richard Beat, Jo- 
feph Bucher, Charles 9. Spoerer, 
Kohn Gunther, Mofes Schimelfenia, 
Hiramfzrafer, Frafer & Barrett, Alice 
Engel, Frederid 3. Effia, Clyde ©. 
ads, Frant W. Kleift, David Gold- 
farb, Charles Studenfchmidt, Charles 
MW. Harris, Frank Lauer, Emanuel U. 
Bierftadt, Fharles Y.AUnderfon, George 
Henrn Hollieter, Adolphus Knapp, 
Edgar H. Peterfon, Michael E. For, 
Joſeph A. Colling, Oscar M. de, eo- 
ward Cline, Emanuel P. Barnett, 
David Gelb, Jacob J. Doctor, Ed— 
mund C. Hayde, Charles S. Miller, 
Byron E. Fiſh, George W. Barreit, 
Charles R.Harſhberger, Lawrence En— 
gel, Oliver J. Norris, Conrad Roſine, 
H. M. Harrington, William Stucken— 
ſchmidt, William H. Duffield, George 
W. Hancock, George F. Morgan, J. 
Joſeph Hoffman, Ellen DeForeſt, Mi— 
chael Rißman, William W. Chapman, 
David P. Tyler, Michele Di Salvo, 
John J. Nef, Timothy Flynn, William 
J. Shrimplin, Zela Livingſton, Ar— 
nold C. Schuſter, Viktoria Pleticha, 


— — —— — — 


In Schutzhaft. 


E ne Unbefannte wollte fih anaeblh mt 
ihrem Baby ertränfen. 


Am Fuße der Daf Straße am See: 
ufer wurde gejtern Abend eine unbe: 
fannte Frau, die ein etwa neun Mo- 
nate altes, fräntliches Baby auf ihrem 
Arme trug, von den Poliziften Leddy 
und Klinger in Schußhaft genommen. 
Sie hatte durch ihr fonderbares Be- 
nehmen einen Menfchenauflauf verur= 
Tacht, gerieth dann in hochgradige Auf- 
regung und fchritt dem See zu. Je— 
mand aus der Menge jchrie, fie beab- 
fichtige mahrfcheinlih, fi und ihr 
Kind zu ertränfen, und ihre Verhaf- 
tung erfolgte. 

In der Bezirkswache meigerte fie 
ſich, ihren Namen und ihre Adreſſe zu 
verrathen. Sie verſtand ſich nur zu 
der Erklärung, daß ſie am Nachmittag 
nad einem Streite mit ihrem Mann 
ausgegangen fei. 

Die Frau jcheint nicht bei vollem 
Verftand zu fein. Ihr Kind wurde ihr 
am Abend abgenommen, um zu ber- 
hindern, daß fie ihm ein Leid zufüge. 
E3 fohrie faft ununterbrochen und die 
Mutter folgte feinem Beifpiele. 

Die Frau ift 35 Jahre alt und eine 
Dänin. Man muthmaßt, daß fie in 
der Gegend von Milmaufee und®rand 
Une. wohnt. Das Kind dürfte unter 
Umjftänden dem St. Vinzent-Waifen- 
haufe übermiefen werben. 

en e 


Ein fhledhter Wi. 


Die Pol zei pürt vergeblich einer gemeldeten 
Mordtbat nad. 

In die County-Morgue ftürzte ge- 
ftern eine „qutgefleidete Frau und be- 
richtete dem Auffeher, daß ihr Mann 
in der „Rifing Sun“-Dampfmwäfcherei, 
40. Ape. und Lake Str., ermordet 
morben jei. Der Auffeher jfegte fofort 
telephonifch die Polizei bon der Be- 
zirtömache an Warren Ave. in Kennt: 
niß, von wo aus ein mit Polizijten be: 
mannter PBatrouillemagen nah dem 
Schauplaße der gemeldeten Mordthat 
abging. Troß aller Mühe konnten die 
Poliziften weder von einer MWäfcherei 
jene® Namens etwas entdeden, noch 
mußte man in der Nadhbarfchaft et- 
was bon einem Morde. Enttäufcht 
fehrten die Poliziften, die jedenfalls 
das Opfer eines fchlehten Witzes ge— 
worden waren, zurüd. Von der Frau, 
welche all’ die Aufregung verurfacht 
hatte, fonnte man feine Spur mehr 
finden. 


Meaffer- Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitsamtes 
ift Heute nur das ftäbtifche Leitungs- 
waſſer aus den Bezugsquellen 14. 
Straße, Hyde Park und Carter Har- 
rifon-Einlaßftelle von einmanbfeeier 


Beichaffenheit. 


— Urbeitzeifrig. — Erfter. Stein- 
tlopfer a a baft gehört, eben hat’s 


D fer beinak har & 
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Don der Go Company gegen die Maſch⸗ 
nenbauer attgeftrenat. 

Auf Anfuhen der Go Printing 
Preb Eo. erließ Richter Brentano heute 
gegen die Gefhäftsagenten Filcher und 
Keppler und gegen achtzig weitere, na- 
mentlich aufgeführte Mitglieder des 
Diftriftsverbands Nr. 8 der Jnternıs 
tionalen Vereinigung non Mafchinen- 
bauern einen Einhaltsbefehl, melcher 
e3 denfelben unterjagt, ven Geſchäfts— 
betrieb genannter Gefellfhaft zu jtören 


oder die Angeitellten berjelben irgenp= | 


wie zu Jeläftigen. 

Der Anmalt Naphey, meldher das 
Einhaltsgefuch einreichte, fügte dem= 
felben eidlich erhärtete Ausfagen ver— 
fchiedener Streifbrecher bei, die angeb- 
li von Streikpoften der Mafchinen- 
bauer-Union mißhandelt worden find, 
meil fie bei der Goh Co. in Arbeit ge- 
treten find. Die betreffenden Streif- 
brecher heißen Charles Norton, Wm. 
%. Kerven und Daniel.E. Endries. In 
der Begründung der Eingabe heißt es 
u. And., daß die Mafchinenbauer- 
Union aud) in den Fabriken, welche die 
Goß Eo. in Baltimore, Epanspille und 


Norfolt befigt, die Arbeiter zum | im 


Streit beivogen habe. 


— 
Sm Eramen. 


Starfer Andrang zum Kehrer:Seminar, 


Sin dem Gebäude der Englemooder 


| 
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| 
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Eine Anzahl angeblicher Miffethäter den 
Großge ſchworenen überwie ſen. A 
Arnold Beder und Paul Holitabt, 
die, wie berichtet, am Samftag Abend 
geitanden, aus der Wirtbichaft DEb 
Quinch Nr. 9 annähernd $900 banres 
Geld und Cheds im Nennmwerthe von 
$9,500 entwendet zu haben, murben 
heute vom Richter „Caverly unter je 
82500 Bürgſchaft den Großgeſchwore 
nen überwieſen. 

Becker gab an, daß unglückliches 
Wetten auf Rennpferde ihn auf den 
Pfad des Verbrechens getrieben habe. 
Die Reue hätte ihn aber gepadt, To- 
bald er die Wirthfchaft verlaffen Hatte. 

Joſeph Clinton, der frühere ftäbti- 
Ihe Hundefänger, der geftern, mie be= 
richtet, unter der Anklage verhaftet 
wurde, in leßter Zeit fi mit Auß- 
dauer und Erfolg als Schnapphahn 
berfucht zu haben, hatte fich heute ner 
Richter Chott zu verantworten. Da 
er zu feiner Vertheidigung nichts ans 
zugeben hatte, wurde er von dem Kabi 
den Großgejchworenen übermiefen und 
jeine Bürgfchaft auf $2000 feitgefeßt. 
Sohn Galen Bromn, ein Sohn des 
Sabre 1893 auf der Garfield Park: 
Rennbahn während einer polizeilichen 
Razzia erfchoffenen Rennpferdebeftger 
James H. Brown, murbde heute von 
Richter Caverlh megen angeblichen 
Diebitahls in jehsFFällen unter $6000 
Bürgfhaft den Großgejchworenen 


Einhaltsverfahren. Aus den Bolizeigeridten RZ 4 


Hohfhule hat heute die Prüfung der | Übermiefen. Er mwirb bezichtigt, als 
Bewerber um Aufnahme in das ftädti- | Verwalter des Nachlafjes feines: Ba- 


The Lehrer-Seminar begonnen. ©3 
haben fich zu derfelben nicht wenig:r 
al3 850 junge Leute, meiftens natür- 
ih Mädchen, gemeldet, mehr als je feıt 
dent Beitehen des Seminars. Hilf3- 
Superintendent Megan leitet die Prü- 
fung, und 48 Prüfungstommiffäre 
unterftüen ihn dabei. Heute erjtred- 
ten die Prüfungsfragen fi auf die 
folgenden Unterrichtsfädher: Engliſche 
Sprade, Algebra, Geometrie, Arith- 


I 


! 


| 


ter& $25,000 veruntreut zu haben. 

D. F. Yußfirk, der gejtern, wie an 
anderer Stelle berichtet, wegen unor- 
bentlichen Betragens verhaftet murbe 
und fpäter in feiner Zelle einen Selbit- 
morbdverfuch machte, ift heute vonRich— 
ter Eberhardt um $15 und bie Fos 
Iten aeftraft worden. 

Edward Rice, der unter der An 
Hage verhaftet worden war, den Kaſ— 
fenapparat in der Wirthichaft von W. 


metit, Phnfiologie, Phyfit, Gefhihte | Nau, 49. Str. und Madifon Str. q2= 


der Ver. Staaten, Staatöfunde und 
Zeichnen. Morgen 
Sprachen, Naturkunde, DWeltgefchichte, 


an die Reihe. 
Der große Andrang zum Lehrfan, 


den die Menge De:cr bekundet, melde | 


fich diefer Prüfung unterziehen, iſt 


Yeicht erflärlich. 


fo ftarf angewacdhjlen, daß der Scdui- 
rath verfchiedene Mahnahmen traf, 
um einer weiteren Zunahme vorzubeu: 
gen. Er verlängerte den Unterrichts- 
furfus des Seminars don zwei Jahren 
auf drei ahre und traf außerdem die 
Verfügbna, daß den Prodefandidaten 
(Sadets), weichen bis dahin ein fejte: 
monatliches Wartegeld von $20 gezadıt 
worden war, nur noch die bon ihnen 
mirflich mit dem Ertheilen von Unter- 
richt verbracht: Zeit vergütet Mmerden 
foflte. Hierdurch ‚murden jehr viele 
Perfonen davon abaefchredt, Jich dem 
Lehrfache zu widmen, und es find jo- 
gar Fälle von Probefandidaten = 
fannt, die unter d... veränderten Ver- 
bältniffen nicht in der Lage waren, auf 
Anftellung zu warten. Nebt fichert der 
Schulratd — der auf dem vollen brei> 
jährigen Kurfus fchon längft nicht 
mehr bejteht— den Abiturienten desGe- 
minars feite Anftellung nad nur vier— 
monatlicher Probezeit zu. Eine geival- 
tige Verftärfung des Andranges ift die 
Folge. An drei, vier Jahren wird e5 
mwieder heißen: das Lehrfach iſt üder: 
füllt! 
ine 


Ntoronersjurny vcereidigt. 


Der Jqueit über den Tod der Opfer der 
Kloakenoas xp'oſion verſchoben. 


Da es dem Koroner Traeger und 
feinem Affiftenten Budlen nach vieler 
Mühe erft heute Nachmittag um ein 
Uhr gelang, eine Jury zufammenzu- 
trommeln, To wird der Inqueſt über 
den Tod der Dpfer der Kloafengas- 
Erplofion im Fangfanal an der 39. 
und Halfted Straße erft morgen, und 
zivar in der Bezirfswache an ber 35. 
Straße, abgehalten werben. 

Nachdem tie Gefchinorenen vereidigt 
worden waren, begaben fie fich nach der 
Unalüdsftätte, dann nahmen fie bie 
Leihen in Augenſchein. 

Die Todten find: 

Guy Miltimore, Nr. 814 Wilfon 
Ape.; Leiche in der Wohnung. 

Kohn Wrenn, Nr. 36 37. Straße; 
Leiche im Trauerhaufe. 

Matthew Miller, Nr. 3515 Union 
Ave; Leiche im Beltattungsgefchäft 
Nr. 732 31. Straße. 

George Cunningham, Nr. 29 Weit 
Randolph Straße; Leiche im Beltat- 
tungzgefchäft Nr. 4715 Shields Abe. 


Ordnung mu fein! 


Die Baupolizei erzivang heute bie 
Einftelung der Bauthätigfeit an dem 
Bahnhofsbau, melden. die „SU. Cen— 
tral Co.” am Fube der Randolph Str. 
errichten läßt, da die Eifenbahn # Ge- 
fellfehaft bisher noch nicht den vorge- 
fchriebenen Bau =» Erlaubnißjchein er- 
wirft hat. Die Pläne für den Bau find 
zwar dem Vorfteher derAbtheilung für 
öffentliche Arbeiten vorgelegt morben, 
nicht aber dem Bauamt. E3 ijt nicht 
ausgejhloffen, daß die betreffenden 
Beamten der Bahn ihre Schuldigkeit 
in diefer Sache getdan zu haben ver- 
meinten, indem fie vem Kommifjär für 
öffentliche Arbeiten die Pläne zeigten. 
Diefer hat das für eine liebenswürdige 
Aufmertjamteit ihm gegenüber gehal- 
ten und mit freundlichem Lächeln ge- 
meint,- daß. der Bau „recht nett” mwer- 
den würde, aber damit ift e3 nicht ge= 
than, das Bauamt muß amtlich feinen 
Segen zu dem Unternehmen. geben. 

———— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


Vor einigen Jahren 
war die Zahl der Lehramtskandidaten 


kommen fremde 


| 


ı bon 


plündert zu haben, mußte heute von 
Richter Caverly freigefprochen werben, 


: — e.Kapitän Evans vom Identifizirung— 
Trigonometrie und Handelsgeographie 


bureau ſagte aus, daß der Angeklagle 
ihm am 9. Mai photographirt 
wurde und zur Zeit einen mindeſten 
drei Monate alten Bart hatte. Frau 
Nau mußte zugeben, daß der Dieb, der 
am 16. April die Kaſſe ausräumie, 
bartlos war. 


John Manneſſos, der ſich, wie an 
anderer Stelle berichtet, ſeiner Verhaf— 
tung durch den Sergeanten Horrigan 
widerſetzte, wurde heute vom Richtet 
Prindiville wegen Tragens verborge— 
ner Waffen um 825 und die Koſten ge⸗ 
ſtraft. — 

Um eine Summe von gleicher Höhe 
wurde ton dem Kadi Albert Wilmarib, 
Nr. 5106 Wentmorth Anve., gefränft. 
Er fol feine Frau wiederholt in brus 
taler Weife mißhandelt haben, fobald 
fie ihre Mutter befuchte. \ 


Am ftilen Winkel. 


Der Wirth I. U. Lewis erhängte fib im 
Gebö'ʒ bei Doltor, Ill. 

m Gehöl; in der Nähe von Dolton, 
SU., wurde aeftern früh von Kirchen: 
gängern, an cinem Baumaft baumelnd, 
dieXeiche eine3 etwa 25-jährigen Mans 
nes entbecdt, der, wie fich jpäter her— 
ausitellte, der Wirth %. U. Lemig, 
1234 Wabafh Ape., war, der feit einer 
Woche vermißt wurde und fich zmeifzl- 
los in einem Anfall von zeitmeilige: 
Geilteszerrüttung erhängt hat. An’ }eis 
nenTafchen wurde eine billige Uhr und 
ein Cent gefunden. In dem Dedel d*3 
Gehäufes der Uhr war der Name J. U. 
Lewis „eingravirt. Die Leiche wurde 
nah Leiden? Beltattunasgefhäft in 
Dolton gefhafft, mo der Koroner ben 
üblichen Inqueft abhalten wird, Lewis 
mar verheirat$et und hinterläßt Gatt- 
in und ein fünf Jahre altes Töchters 
chen. 

In ihrem Zimmer in der Wohnung 
bon ©. M. Goodman, Nr. 1807 Mel: 
rofe Str., wurde heute Das dort feil 
Donnerftag befchäftigt gemejere 17 
jährige Dienftmäphen Minnie Beder 
an Leuchtgas erfticdt aufgefunden. Man 
muthmaßt, daß fie das Opfer eihes un 
glüdlichen Zufalles wurde. 

Der Koroner hat eine Unterfuhung 
eingeleitet in Verbindung mit dem Tod 
bon ofeph Hofbaur, der im Erbge- 
fchoß feiner Wohnung, Nr. 833 Alport 
Straße, erhängt aufgefunden wurde 
Man muthmaßt, daß der Mann, ein 
39 Sahre alter, lediger Pole, GSelbits 
mord begangen hat. Er war ſeit mehre⸗ 
ten Wochen arbeit3lo3. 


— — — 


Boro⸗Formalin“ (Eimer & Amend) iſt als aut⸗ 
feptiiches Wafchmittel für Mund und Zähne win 
Übertrefflich 


— — — — 


Waſſerhoſe auf dem LUAtlantiſchen 
Ozean. — 
Am 8. April, 3 Uhr Nachmittags, 
ging, wie der Kapitän des La Plaias 
Dampfer3 „Granada“ der Hamburg: 
Anerifa Linie aus Montevideo — 
tet, auf 27,5 Grad ſüdlicher Breite 
und 45 Grad meftlicher Länge (eima 7 
23 DJagereifen vom La Plata) eine ° 
Waflerhofe in einer ungeführen Ent: ° 
fernung bon 200 Meter an dem Schi 
vorüber. Das Phänomen Iöfte fi) im 
einen molfenbruchartigen Regen auf, 
der etma eine Stunde anhielt, während 
der Wind mit einer Stärfe 8-9 M. 
aus Südoften wehte. Nachher wurde ° 
das Wetter beftändig, ‚die Luft Mae 
und fichtig. 0 
— 3 
— Aus einem Romane — „Ewig 
werde ich Dih auf Händen tragen 
meine fleine Elfe!“ jagte Rubolf u 
feiner Braut, indem er fie keuchend 
zur Erde gleiten ließ. & 
— Heimgegeben. — Kadett: „Ach, 
neulih auf Xanzvergnügen jan; oe 
loſſal Mädchenherz gebrochen.“ 
Herr: „So! ... Wann war denn 
Kinderball? 
— Unter Dramatilern. — O 
mal das Schickſal des Sokraies 
matifch behanbele?" — „ 
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“ renterung felbft unterftüht mit 


— 
4 


an 


AHbendpoft. 
Eriheint täglich, ausgenommen Soͤnutags. 
Gerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Nbenbpai” » Gehäube, 173-175. Fifth Ava. 


Ede Mourse Etrafe. 
CHICAGO . . . . ZLLINOIS. 
. Zelephon: Main 1 496, 1497 und 1498, 


jeber Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
der Eonntagpoft 2 Gent 
Sähriih, int Voraus bezaflt, In sem Ber. 


> portofrei .orunseie “esnehsennnernen. 3.00 

1 Sonntagpoft “nun nenne “run nsarannen re. 0 

Entered »: the Postoflice at Chicago IL, as 
wesund class matter: 


Butcs aus Böjen. 


Den Berbannten Kolorados mill, 
tie ja leicht norauszufehen war, feiner 
der Nahbarftaaten jeine Ihore öff- 
nen. Auch weiter nad, Dften hin wer- 
ben fie nicht leicht lohnende Beſchäfti— 
gung finden, weil fie ala Mörder, Dy- 
namiterihe und Zugentgleijer ger 
brandmarft werden, die Unternehmer 
alfo überall vor ihnen auf der Hut 
find. Daß in den Ver. Staaten, die 
als „Hort aller Bedrängten“ betrachtet 
zu werben pflegten und insbefonbere 
den Opfern politifher und firchlicher 
Berfolgungen ftet3 al3 Zufluchtsftätte 
dienten, eine Maffenächtung diefer Art 
porfommen könnte, hätte man bis vor 
Kurzem wohl nicht für" möglich gehal- 
ten. SHierzulande,. hieß es immer, 
wird Niemanb als ſchuldig angeſehen, 
ehe er im Wege Rechtens über jeden 
vernünftigen Zweifel hinaus über— 
führt worden iſt, und blos ſeiner Ab— 
ſtammung, Religion oder Ueberzeu— 
gung wegen wird vollends kein Menſch 
verurtheilt. Die Negerheen im Sü— 
den ſollten dieſer Behauptung nur 
ſcheinbar widerſprechen, weil die ge— 
lynchten Nigger nicht ihrer Raſſe we— 
gen, ſondern auf Grund unnennbarer 
Miſſethaten vom Volk gerichtet wür— 
den. Nun aber vertreibt ein ſouverä— 
ner Bundesſtaat von Amtswegen 
ganze Schaaren ſeiner Bürger, weil 
er ſie angeblich im Verdachte hat, daß 
ſie ſich an Friedensſtörungen und Ge— 
waltthaten betheiligt haben, oder rich⸗ 
tiger, meil fie einem Verbande anaehö- 
ten, der ben Behörden mikliebig iit. 
E3 wird nicht einmal der Verfuch ge- 
macht, die eigentlich Schuldigen zu er- 
mitteln und zu betrafen, fondern e3 
werben ohne lUinterfchied alle Arbeiter 
aus Gripple Ereef und Pictor ver: 
jagt, von denen" man annimmt, daß 
fie Mitglieder der verfehmten Gemerf- 
I&heft find. Um „vem Gefete Achtung 
b verichaffen“,  mwird nicht nur das 

efet, fondern auch die Verfaffung 
mit Füßen getreten, und zmar bon 
benjelben Behörden, melche eingefett 
worden find, um  Gefeg und Per: 
faffung zu hüten. Was in Aolorado 
geſchieht, kann nicht, mie beifpielsmeife 
die Judenheke in Kifchineto, die in den 
Der. Staaten mit Necht fo große Ent- 
rüftung erregte, einem Böbelhaufen 
zur Laft gelegt werben. Die Staats- 
ihrer 

Militärgewalt die — 

Maſſenaustreibungen und läßt die 
Verbannten durch ihre Truppen über 
die Grenze abſchieben. 

Ob unter dieſenUmſtänden die Bun— 
desregierung zur Einmiſchung berech— 
tigt und verpflichtet iſt, ſcheinen die 
Rechtsgelehrten nicht zu wiſſen. Aller— 
dings ſchreibt die Bundesberfaſſung 
bot, baß jeder Einzelftaat eine republi- 
fanifche Regierung haben muß, aber 

. ba bie Regierung tes Staates Kolo— 
tabo die äußeren formen einer repub- 
lifanifchen Regierung beibehält, ob- 
wohl ſie dem Weſen nach vollſtändig 
deſpotiſch iſt, ſo kann ihr der Präſiden 
ſchwerlich etwas in den Weg legen, 
ſelbſt wenn er mit ihrem Vorgehen 
nicht einverſtanden iſt. Die Bundes— 
gerichte, die vielleicht mit Erfolg ange— 
rufen werden könnten, arbeiten be— 
lanntlich ſehr langſam. Sollte wirk— 
lich dieſer oder jener Bundesrichter ei— 
nen Einhaltsbefehl gegen den Gouver— 
neur von Kolorado und ſeine Bevoll⸗ 
mächtigten erlaſſen, ſo würde ohne 

Zweifel an die höheren Inſtanzen Be— 

rufung eingelegt, und die Sache mög— 

lichſt in die Länge gezogen werden. Der 

Fall, daß ſozuſagen ein ganzer Staat 

vor Gericht geſtellt werden ſoll, hat 

gber feinen Vorgänger in der amerika⸗ 
niſchen Rechtsgeſchichte, und kann des— 
halb „natürlich“ nicht üüber's Knie ge⸗ 
brochen werden. Endlich und ſchließ— 
lich mögen die Verbannten ihr Recht 
zur Rüdkkehr in die Heimath erſtreiten, 


- aber inzwifchen mögen fie größtentheils 


berborben und geftozben fein. 

8 ift deshalb glaublich, daf fie fich 
zur Auswanderung nad Nem Merito 
‚entjchlofjen haben, welches als „Ierri- 
forium” auch unter der unmittelbaren 
Gerihtöbarteit der Ber. — ſteht. 
Dort wird man ihnen die Niederlaſ⸗ 
fung wohl kaum verweigern können 
oder wollen. Da ſie aber auch leben 
müſſen, und die Grübenbeſitzer in New 


Mexito ihnen ebenſo wenig Beſchäfti— 


gung geben werden wie anderswo, ſo 
will die „MWeftern Federation of Mir 


E: ners* aus eigenen Mitteln mineralhal- 


Land erwerben, Gruben anlegen 


3 i  Soffentlih merben fih ber Der- 
en diefer Abjiht nicht allzu 


Be: grobe Schwierigkeiten entgegen ftellen. 


“ft, nicht nur mit Rüdfiht auf Die 
beflänbigen Arbeiterftreitigfeiten im 
Meiten, jehr zu wünfchen, daf endlich 
einmal ein Unternehmen in. größerem 
Mapftabe in’s Werk gejeht wird, in 
m bie Arbeiter ben. „vollen Arbeits: 


 ertrag“ erhalten, und die Kapitaliften 


eichaltet find. 2. le; daß 
„tapitaliftifhen Staate“ foldhe ein⸗ 
Verſuche nicht durchführbar ſind, 
Burbaus nicht jtihhaltig. Wbgefe- 
"dabon, daß es in Großbritannien 


it vom Kapital“. 
fpereine verfügen über 


ächtliche 
geiſtige 


laſſen klar erkennen, 


_ 


tion of Minerd“ oder fonft ein Arbei- 
terberband, der ed mit der „Koopera= 
tion“ verfucht, auf die opfertillige Bei: 
hilfe aller organifirten Arbeiter rech- 
nen können, die ja, wenn fie wollen, mit 
Reichtigkeitt Millionen zufammenzus 
bringen vermögen. Warum follte aljo 
eine amerifanifche Produftingenoffen- 
fchaft von vornherein feineXusficht auf 
Erfolg haben, und warum follte nicht, 
wenn ber erfte Berfuch gelungen ift, die 
Bewegung nad und nad) zum Unter: 
gange der „Lapitaliftifchen Produf- 
tionsmweife“ führen? Menn der Bür- 
gerfrieg in Kolorado den Anftoß zu ei- 
ner. derartigen „Fortentmwidelung ber 
Gefenfchaft” Liefert, jo wird er, troß 
feiner vorläufigen böfen Erjcheinun- 
gen, von den Arbeitern bereinjt noch 
gejegnet werben. 


„Das Ehlimmite ift vorüber,“‘ 


Aus Nerv York wird gemeldet: Die 
Attienpreife imaren mährend ber ber: 
gangenen Woche feit und zeigten am 
Sanıftag eine auzgejprochene Neigung 
zum Steigen. Der amtliche Bericht 
über die Maiproduftion zeigt, daß im 
vergangenen Monat mehr Hartfohle 
gefördert wurde, als jelbft im jelben 
Monat — dem bisher „Ichwerjten" — 
des Vorjahres, und daß im Kohlen- 
markt eine lebhafte Nachfrage und 
ftarfer Umfat berrfht. Auch in an- 
deren wichtigen Gejchäftsfreijen zeigt 
fi lebhafte Thätigfeit. Berichte von 
Eifenbahnbeamten und die Wochen- 
überfihten der -Gefchäftsagenturen 
daß die Anficht 
porherricht, das Gefchäft ruhe zur Zeit 
auf einer gefunden Bafis und berech- 
tige zu fchönen Hoffnungen, wenn- 
gleich eg allerdings im Umfange nicht 
an das porjährige Gefhäft hinan- 
reicht. Andere öftliche Meldungen be- 
jagen, in dortigen Finanz und Eifen- 
babnfreifen fei ınan überzeugt, daß 
„das Schlimmfte überftanden“ ijt; man 
hlicte wieder hoffnungsvoll in die Zu= 
kunft. 

Das iſt ſeit langen Wochen das erſte 
Erfreuliche, was man aus New York 
und im Beſonderen aus den Finanz— 
und Eiſenbahnkreiſen über die Ge— 
fſchäftslage und die Ausſichten für die 
nächſte Zukunft hört, und es klingt ſo 
ganz anders als das Trauerlied, was 
man dort in den letzten Wochen ſo 
ausdauernd ableierte, daß man ſich 
fragen muß, woher der Umſchwung? 
und nach dem gewaltigen Ereigniſſe 
Umſchau hält, das den großen und 
ſchnellen Umſchwung in der Geſchäfts— 
lage und den Zukunftsausſichten her— 
beiführen konnte. Was geſchah? Wo 
ſollen wir unſeren Dank zollen dafür, 
daß „das Schlimmſte überſtanden“ iſt 
und man heute zu ſchönen Hoffnungen 
berechtigt iſt, während noch vor vier— 
zehn, ja vor acht Tagen die Zukunft in 
graue Schleier gehüllt war und eine 
„Zeit geſchäftlichen Stillſtandes in 
ſicherer Ausſicht“ ſtand? 

Wenn man nach großen Urſachen 
ſucht, wird man bvergeblich ſuchen, 
denn es gibt keine. Alſo muß man ſich 
mit kleinen begnügen, und die, die man 
da finden wird, ſind „auch nur ſo ſo“. 
Zur Erklärung der beſſeren Stim— 
mung auf der Börſe, wird auf den 
Preisaufſchwung der Aktien der On— 
tario- und Weſtern-Bahn und der ſo— 
genannten „Kohlenbahnen“ hingewie— 
ſen und dieſer wieder wird erklärt mit 
dem ſchweren Frachtverkehr dieſer 
Bahnen, — woher der aber kommt, 
bezw. warum man den erſt jetzt ent— 
deckt, das wird nicht geſagt. Weiter 
heißt es: „Von den Einflüſſen mehr 
allgemeinen Charakters, denen eine 
Beſſerung der Stimmung zugeſchrie— 
ben werden könnte, muß den Ernteaus— 
ſichten ein wichtiger Platz eingeräumt 
werden. Von der Baumwollen-Ernte 
macht man ſich große Verſprechungen 
und die dieswöchentlichen Meldungen 
über die Lage in den Weizengegenden 
wurden als günſtig eingeſchätzt. Die 
weniger günſtigen Nachrichten über die 
Welſchkorn-Ausſichten hatten weniger 
Einfluß, da hier die Erntezeit noch in 
weiter Ferne liegt und der Mais noch 
Gelegenheit genug hat, ſich zu erholen.“ 

Das iſt Alles, was zur Erklärung 
der beſſeren Stimmung geſagt wird, 
und es iſt recht wenig und nichtsſa— 
gend und kann die beſſere Stimmung 
nicht erklären, wenn jene frühere trübe 
Stimmung berechtigt war. Denn der 
ſtarke Frachtverkehr auf den Kohlen— 
bahnen war ebenſo ſchon Thatſache, 


als man die Lage und die Ausſichten 


grau in grau malte, wie man auch 
damals ſchon zu den ſchönſten Hoff— 
nungen in Bezug auf die Baumwollen— 
Ernte berechtigt war. Denn der Baum— 
wollepreis war die ganze Zeit hindurch 
hoch; es war die ganze Zeit her be— 
kannt, daß die Anbaufläche groß iſt 
und es war nichts gemeldet worden, 
das auf eine ſchlechte Ernte ſchließen 
ließ, wie neuerdings nichts bekannt 
wurde, das beſonders gute Ernten in 
Ausſicht ſtellte. Ebenſo hat ſich in den 
letzten paar Wochen nichts ereignet, 
was die Ernteausſichten für Weizen 
und Welſchkorn weſentlich beeinflußt 
hätte. Man kann ſagen, es iſt heute 
ſo ziemlich Alles wie es vor einigen 
Wochen war, mit der alleinigen Aus— 
nahme, daß es etwas wärmer wurde, 
was doch ſchließlich erwartet werden 
mußte. 

Wenn es alſo heute heißt, das Ge— 
ſchäft ruht auf einer ſoliden Grund— 
lage und berechtigt zu ſchönen Hoff— 
nungen, und vor ein paar Wochen, das 
Geſchäft iſt unſicher und wir gehen ei— 
ner Zeit geſchäftlichen Stillſtandes eni—⸗ 
gegen, jo muß man fich entweder jeyt 
irren ober man muß fich damals ge- 
irrt haben, oder — man war damals 
nicht aanz ehrlich und verfolgte mit 
der Schwarzmalerei feinen befonderen 


* * * 


Das Letztere wird wohl das Richtige 
ſein, denn dieſer Verdacht drängte ſich 
ſchon zdamals“ ganz von ſelbſt auf. 
Die Ausweiſe der Bahnen ſchienen die 
immer mwieberholten Klagen über ben 

ng der Gefchäfte 


UUUWV 
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denn wenn auch der Frachtverkehr 
dem Vorjahre gegenüber im Durch⸗ 
ſchnitt geringer war, ſo war der Rück⸗ 
gang durchaus nicht bedeutend und 
konnte leicht genug durch das ungün- 
ftige Wetter erklärt werden, fomeit er 
nicht auf Rechnung des Stahl- und 
Eijenverfandts zu‘ jehreiben war, ver 
ging allerdings ftarf herab, aber nicht 
wegen verminderter Aufnahmefähigfeit 
des Marktes, jondern der hohen Preife 
wegen und meil die Verbraucher in Er=- 
mwartung eines baldigen Preisiturzes 
oder Krada im GStahl- und Eifer 
marfte mit ihren Beitellungen fomeit 
wie irgend möglich zurüdhielten und 
auffhoben: Die Eifenbahnen entließen 
viele Taufende Arbeiter, aber die Ent- 
laffenen waren fajt augnahm3losWer!- 
ftatt- und Stredenarbeiter, und biefe 
mwurben entlaffen, weil die Bahnen Die 
geplanten Neu und Reparaturbauteit 
bertagten auf günjtigere Zeiten — das 
heißt, meil fie hofften, durdy „Abmar- 
ten“ der unverfhämten Schröpfung 
durch den Stahltruit entgehen zu fön- 
nen. Dabei benubten fie dann die G?- 
legenheit, dur Schiwarzmalerei auf 
ihre Angeftellten einen Drud auszu= 
üben und fie den bejchlofjenen Lohn= 
ermäßigungen aefügiger zu machen, 


— — 


bezw. ſie bei Erneuerung der Kon— 


trakte vor Mehrforderungen abzu— 
ſchrecken. 

Sie ſcheinen damit Erfolg gehabt zu 
haben, denn nirgends wurde im Eiſen— 
bahngeſchäft ernſtlich der Friede ge— 
ſtört, und da man jetzt auch in Eiſen— 
bahnkreiſen wieder hoffnungsvoll iſt, 
werden wohl die Kontrakte überall ab— 
geſchloſſen und unterzeichnet ſein. Au— 
genblicklichen Vortheil haben die Bahn⸗ 
leiter ſich ſelbſt und wohl auch ihren 
Leuten mit ihrem Unkengeſchrei — 
vorausgeſetzt, daß der Verdacht be— 
rechtigt iſt — demnach wohl geſichert, 
es iſt aber ſehr zu hoffen, daß ſie ſich 
dadurch nicht zu baldiger Wiederho⸗ 
lung des Manövers verleiten laſſen, 
denn daſſelbe zielte doch auf eine Er— 
ſchütterung des Vertrauens ab, und 
das mag unter Umſtänden ſehr ſchlim— 
me Folgen haben. Geſchadet hat ‚ie 
Schwarzmalerei auch jetzt, und daß ſie 
nicht viel mehr geſchadet hat, als es 
ſcheinen will, iſt ein wahres Wunder, 
aber auch ein außerordentlich erfreu— 
liches Zeichen der Zeit. 


RNockefeller Pläne. 


Es gibt Leute, dunkle Ehrenmänner, 
bei denen man gewöhnlich fragt: „Wo— 
her hat er's?“, wenn von ihrem vielen 
Gelde die Rede iſt. 
dere, bei denen die Frage zu lauten 
pflegt: „Was thut er damit?“ Zur 
letzteren Klaſſe gehört unſer weltbe— 
kannter Zeitgenoſſe und Mitbürger 
John D. Rockefeller. Woher er's hat, 
das weiß man bei dem — ſo ziemlich 
wenigſtens. Die Geſchichte der 
Standard Oil Companh iſt trotz aller 
lichtſcheuen Heimlichkeiten längſt kein 
Geheimniß mehr. Man kennt an— 
nähernd die Summe des Einkommens, 
welches Herr Rockefeller aus den 40— 
bis 50-prozentigen Dividenden dieſes 
would be-Weltmonopols bezieht. 
Man kann fich ungefähr vorftellen, mie 
diefe jährlich ihm zufließenden Millio- 
nen in feinen Midas-Händen immer 
mehr und immer mehr Millionen ge- 
hedt haben. Man fennt feine perfün- 
liheBedürfnißlofigfeit, die (vergleichs- 
weiſe) Einfachheit und Sparjamteit 
feiner Zebensmeife, ber nicht3 ferner 
liegt, al3 Pruntjuht und Progenhaf- 
tigkeit. Man tennt auch die Grenzen 
feiner mehr oder weniger fchäßbaren 
Mohlihätigkeit, die fi hauptfächlich 
auf da® Kind feiner Laune, die Chi: 
cagoer Univerfität erſtreckt. Man weiß, 
daß er ſich damit kein Loch in die Ta— 
ſchen geriſſen. Das Dutzend Millio— 
nen (wenn es ſo viele ſind) die er im 
Laufe der Jahre weggegeben hat, ſind 
nur wie die Broſamen, die von des 
Reichen Tiſche fallen: man merkt 
nicht, daß das Mahl dadurch ein ge— 
ringeres geworden. 

Alſo was thut der Mann mit ſei— 
nem Gelde? Man hört mitunter von 
neuen Anlagen, die er gemacht hat, 
allein ober in Gemeinfchaft feinerMil- 


| Iionärsgenoffen von der Standard 


Dil Company. Von großen Eifen- 
bahnen, deren Aktien er aufgekauft 
und die er dadurch unter feine Herr- 
Ihaft gebracht hat. Wobei es bezeich- 
nend ift, daß man von feinen Käufen 
gewöhnlich erji hört, nachdem fie ge- 
madt worden find und die erjtrebte 
Belisherrfchaft erreicht worden ift. Er 


'periteht e3, feine Zeit abzuwarten und 


zu faufen, ohne durch Verlautbarung 
feiner Pläne fich die Preife zu verber- 
ben. Auf ähnliche Weile hat er fi 
neuerdings unter Benußung des Ießt- 
jährigen Kursfturzes leitenden Ein- 
fluß auf den großen Stahltruft ver- 
Ihafft, in beifen Gefchäftsführung 
nun nicht mehr John BP. Morgan, fon- 
dern er, Zohn D. Rodefeller, das ent- 
Icheidende Wort zu fprechen hat. 
Heute Hört man von einem neuen, 
alles übertreffenden Raub- und Er: 
oberungaplan, ben er verfolgt, oder 
vielmehr aud) fchon feitJahren in aller 
Stille verfolgt bat, und der nun zur 
Ausführung reif fein fol. Es ſteht, 
jo wird Heute aus Nem Nork gemelbet, 
die Ankündigung einer neuen riefen- 
haften Kapital = Kombination bevor, 
die unter Rodefellers Führung auf 
nichts@eringered al3 auf die Zufam- 
menraffung aller merthpollen Erz— 
ländereien der Pereinigten Staaten 
abzielt. Gold: und Gilberminen, 
Blei- und Kupferbergwerfe und mas 
fonft des Mitnehmens mwerth erfcheint, 
e8 joll alles unter Einen Monopol3- 
hut gebracht merben. Webertruftet 
werben foll der riefige Stahltruft, ven 
man felber jchon als Uebertruft, ala 
non plus ultra ber Truftbildung an- 
aufehen gemohnt war. Die Kapitali- 
firung des Stahltrufts beträgt unge- 
fähr $1,400,000,000, die ded neuen 
Minentrufts , fol $2,500,000,000 be= 
tragen — eine Summe, die nahezu ber 
ammtfumme aller Gelbmittel 


Und es gibt en» | 


nun ina vum — — 


— 


Einzelheiten werden berichtet und 


Namen genannt, die es unmöglich ma— 
chen, die Mittheilungen als grundloſes 
Gerede zu erachten. Schon oor zehn 
Jahren haben die Ankäufe begoanen. 
Von den Gold-, Silber- und Bleigru— 
ben Kolorados ſeien bereits. gegen 70 
Prozent erworben. In Kalifornien 
ſind Unterhandlungen mit dem Ver— 
band dortiger Minenbeſitzer im Gange. 
Senator Clark von Montana, Beſitzer 
ber größten Kupferbergwerke Arizo— 
nas, ſoll ſich mit im Bunde befinden. 
Senator Kearns von Utah, ein ande— 
ter der weſtlichen Bergbau-Millionäre, 
ſoll angeblich ſeinen ganzen Minenbe— 
ſitz an Rockefeller verkauft haben. In 
Idaho hat die Standard Oil Com— 
panyh ſeit Jahren die ergiebigſten Berg⸗ 
werke in Beſitz. Die reichen Bleiherg- 
werke an der Weſtgrenze Neu-Mexikos 
werden „kontrolirtt“ von der New 
Vorker National City-Bant, die bie 
Rodefeller-Bant ift. Und fo weiter. 
| Bon einem der angeblich beftunterrich- 
teten Minen=ntereffenten tes We- 
| ftens wird die Weußerung berichtet: 
„Wenn Rodefeller feinen Plan veröf: 
| fentliht, mird den Leuten der Athem 
bergehen. Wenn er befannt naht, wie 
viele der wirklich erzfördernden Berg- 
werke des Landes er bereitö in eine 
Gewalt gebradht bat, werben die Wi- 
nenfpefulanten der Welt fich veriwun- 
dert fragen, ob fie denn während der 
legten zehn Jahre gefchlafen haben.“ 
Wie Senator Kearnz jagt, joll bis 
zum nächſten 1. Januar Alles tereit 
fein, die Ießten Vereinbarungen zu 
treffen und mit ber neuen Grünb.ng 
bor die Deffentlichkeit zu treten. Es 
bürfte fi alfo in Välde zeigen, in imie 
weit die vorliegenden Mittheilungen 
den Thatſachen entſprechen. Unwahr— 
ſcheinlich klingt die Geſchichte keines— 
wegs, vielmehr entſpricht ſie durchaus 
dem Karakter und den geſchäftlichen 
Gepflogenheiten des ebenſo erfolgrei— 
| Ken tie umerfättlichen Gelderraffers, 
| Glüdliherweife haben die Erfahrun: 
| gen der neueren Zeit derartigen Plä- 
ı nen einen großen Theil ihres jrüheren 
Schreckens genommen. Es hat ſich ge— 
zeigt, daß dafür geſorgt iſt, daß auch 
die Truſtbäume nicht in den Himmel 
| wachſen, und e8 wird bon ber Regel 
auch der Minentruſt, trotz Rockefellers, 
keine Ausnahme machen. Jedenfalls 
iſt das Publikum durch die Erfahrun— 
gen mit dem Stahltruſt gewarnt. Ge— 
brannte Kinder ſcheuen das Feuer. Es 
wird darum ſchwer fallen, für die 
Aktien bes neuen Unternehmens im 
| Bublifum die vertrauensſeligen Ab— 
nehmer zu finden, die gefunden werden 
müſſen, wenn nicht der ganze Plan 
von vornherein ſich als Fehlſchlag er- 
| meijen fol. Kein derartiges Mostopol 
fann aufgebaut werben, menn nicht 
das PBublifum felber die Hand dazu 
bietet. Wiepiele. Millionen Herr Rocke— 
feler auch zu -fommandiren haben 
mag, 2500 Millionen find’3 doc nicht 
und auch nicht die Hälfte und ver- 
muthlidh nicht ein Drittel der Sumine, 


„Die Waht am Ahein‘“. 


Zum fünfzigjährigenr Jubiläum des Nationalliedeß. 


E3 mar im ahre 1840, als in 
Frankreich, namentlich aber in Paris, 
neue feindfelige Gefinnungen gegen 
die deutfchen Nachbarn laut fich fund- 
zugeben begannen, die der damalige 
Minifter Ihier® mit euereifer zu 

| Ihüren ich bemühte. Die alten napo- 

‚ leonifchen Erinnerungen murden mit 
viel aufmieglerifehem Gefchrei wieder 
machgerufen, das franzöfifche Volt 
wurde auf jegliche Urt dahin belehrt, 
daß einft ver Rhein ihm zu eigen ge- 
mejen jei, und. nun die Zeit gefommen 
fei, wo man ihn mit verhältnigmäßig 
geringen Opfern vielleicht zurüder- 
obern fönne. 

Daß foldhe politifchen MWedrufe von 
der Seine das deutfche Volk aufreiz- 
ten und mit erneutem Gluthhah gegen 
den alten Feind erfüllten, ift jelbftver- 
ftändlich. Die edelfte Antwort aber auf 
das raubgierige Verlangen „des galli- 
ichen Hahn“ finden wir in zwei Dich- 
tungen niedergelegt, die heute zu den 
föftlichften Perlen unferes nationalen 
Riederfchates gehören. Die eine ift das 
mannbafte Lied Nikolaus Beders: 
„Der deutfche Rhein“, das im Septem- 
ber 1840 veröffentliht murde und, 
nachdem e3 bald darauf von mehreren 
Komponiften vertont worden war, in 
furzer Zeit einen jubelreihenTriumph- 
zug durch die deutfchen Yande feierte, 
Ein ganz anderes Schidfal aber er- 
lebte die zweite Dichtung. in der Be- 
geifterung für die erftere, früher ver- 
öffentlichte wurde die jpäter geborene 
faft überhört. Sie follte erft nad 
Jahrzehnten eine noch viel größere Po— 
pularität gewinnen ald Nikolaus Be- 
ders NRheinlied. Diejes Lied ift „Die 
Macht am Rhein“. 

Sein Dichter ift der am 17. Tyebr. 
1819 zu Thalheim in Württemberg 
geborene Mar Schnedenburger. Er 
war ein Deutfcher von echtem Schrot 
und Korn und jtellte feine Mufe ganz 
in den Dienjt des Vaterlandes. Viele 
Kieder hat er ihm gemeiht, feines aber 
zeigt die unerfchrodene Liebe zu ihm 
in fo ferniaer und vollendeter Form 
wie die „Wacht am Rhein“. Gie iit 
feine beveutendfte Schöpfung, und fie 
allein ift e3 auch, welche ihm uniterb- 
lichen Ruhm, unvergänglihde Dant- 
barfeit erwarb. Das Lied wurde von 
Mar Schnedenburaer in Oberburg bei 
Burgdorf, in der Nähe von Bern, mo- 
bin er im Jahre 1839 verzogen mar 
und vo er auch ala langjährigerTheil- 
baber der Eifengieherei von Schnell & 
Schnedenburger am 3. Mat 1849 ge= 
ftorben ift in der erften November- 
moche 1840 niedergefchrieben.. Diefes 
Manuftript zeigt im BVeraleich zu dem 
enbailtigen verfchiedene Abweichungen. 
Die bemerfensmerthefte ift die, dak in 
der Urform die beiden jegigen Enbdzei- 
len am Schlujfe jeder Strophe: 


»Zum Rhein, zum Rhein, zum beutichen Rhein, 
Wir alle wollen Hüter fein“ 
bie Ueber- 


nod) fehlten. Ferner lautete 


d noch nicht „Die Baht am 


# et “, fondern „Die —R 


—— —— ——— 


übrigen neben dem obengenannten 
Umftand wohl auch veshalb, daß es 
nicht gleich die richtige Vertonung ger 
funden hat. Allerdings, jelbft damals 
drang e3 nicht fofort mit der elemen- 
taren Gewalt in’3 Volt mie Beders 
„Rheinlied“, damals, als e3 in feiner 
zündenden Melodie erflang, die ihm 
Karl Wilhelm gegeben, dejjen Todes- 
tag am 26. Auguft des verflofjenen 
Sahres zum 30. Male mieberfehrte. 


Karl Wilhelm war am 5. Septem-, 


ber 1815 zu Schmalfalden geboren. 
Frühe Neigung zur Mufit führte ihn 
dazu, fich diefer ganz zu mibmen. 
Vom Jahre 1840 an war er Direktor 
der Krefelder Liedertafel, ala welcher 
er fich viel mit Komponieren leicht 
fanglicher Lieber befchäftigte. Und fo 
entitand im Mai 1854 aud) die herr- 
liche Weife der „Wacht am Rhein“. 
Noch im gleichen Jahre, am 11. Juni 
ließ er bei Gelegenheit der jilbernen 
Hochzeit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen (de nachmaligen Kaifers 
Wilhelm) das Lied von einer größeren 
Anzahl Sänger zum erften Male vor: 
tragen. Wohl hat es damal3 jchon eine 
tiefe Wirkung herborgerufen, doc) er= 
langte e3 erjt durch da3 erjte deutiche 
Cängerbundesfeftt zu Dresden 1865 
größere Verbreitung. 

Die Ihönfte Popularität aber hat 
es in ben Kriegsjahren 1870—71 ge: 
monnen. Plößlich war ed zum Kriege 
lied der Deutfchen gegen die Franzojen 
geworden. „Scladten Hat ‚Die 
Wacht am Rhein’ gewonnen,” jolBi3- 
mard einmal geäußert haben. 

Mas mag e3 wohl für ein Gefühl 
der Freude gemwefen fein für den Kom= 
poniſten, als er den Triumphzug ver— 
nahm, den das einfache, aber kraftvolle 
Lied durch die deutſchen Gaue hin— 
übernahm zum alten Rhein. Auch der 
Dichter Schneckenburger hätte ſicher— 
lich gleich Karl Wilhelm den Dank des 
erſten Deutſchen Kaiſers geerntet, der 
letzterem gegenüber ihn in einer jährli— 
chen Nationaldotation von 1000 Tha— 
lern öffentlich zum Ausdruck gebracht 
hat. Doch Schneckenburger hat es 
nicht mehr erlebt, welch mächtige Wir— 
kung ſeine Dichtung auf alle deutſche 
Herzen ausgeübt hat. Er ruhte längſt 
zu Burgdorf in kühler Erde. 

Aber nicht für immer ſollte er dort 
ſchlummern. In einem Liede hat er ge— 
ſungen: 

„Wenn ich einſtens ſterben werde, 


Legt mich nicht in fremde Erde, 
Bringt mich nach dem heim'ſchen Strand!“ 


Und ſo wendeten ſich, um die Ausgra— 
bung der Leiche zu vollziehen, die Be— 
hörden von Thalfingen und Tutlingen 
an einen ſeit 34 Jahren in Burgdorf 
etablirten Augsburger, dem es gelang, 
als ganz beſondere Vergünſtigung, 
vom Bundesrathe in Bern die Bewilli— 
gung zur Ausgrabung der Leiche zu 
erhalten. Am 16. Juli 1886, mor⸗ 
gens 4 Uhr, wurde auf dem Gottes— 
acker die Ausgrabung der irdiſchen 
Ueberreſte des Sängers vollzogen, deſ—⸗ 
ſen Lied ſo viel Tauſende zum Kampf 
für Deutſchlands Macht und Ehre be— 
geiſterte. Die Seitenwände des Sar— 
ges waren in dem naſſen Boden ganz 
berfault, der Schädel des Dichters, 
die Knochen der Arme und der Beine 
dagegen noch gut erhalten. Die Ueber— 
reſte wurden in einen Metallſarg ge— 
legt und nach der Heimath des Dich— 
ters übergeführt, deſſen Lied in ſeiner 
herrlichen Tonweiſe zumSymbol deut— 
ſcher Kraft und Einheit geworden iſt. 


—A 


Man ſchreibt aus Echternach: Die 
Springprozeſſion, die am dritten 
Pfingſttag alljährlich viele Tauſende 
von Gläubigen und noch mehr Neugie— 
rigen nach unſerem Sauerſtädtchen 
führt, ſchaut auf ein Alter von nahe— 
zu 1200 Jahren zurück. Die Prozeſ— 
ſion wird zum Dank für das Aufhö— 
ren des Veitstanzes abgehalten, der 
hier im 8. Jahrhundert wüthete. Sie 
nimmt auf der Sauerbrücke ihren An—⸗ 
fang und geht in ſprungweiſer Bewe— 
gung, drei Sprünge vorwärts und 
zwei rückwärts, nach der hochgelegenen 
romantiſchen Willibrordkirche, wo ſie 
ſich nach einem Umzug um den Altar, 
auf dem jeder Theilnehmer ſeine 
Spende niederlegt, auflöſt. An ber 
Prozeſſion nahmen in dieſem Jahre 
16,436 Perſonen theil. Davon waren 
11,523 Springer, 21 Fahnenträger, 
2562 Sänger, 112 Geiftliche, 339 Mu- 
fifer und 1879 Beter.. Bei der Rüd- 
fahrt eines mit Pilgern vollbefegten 
Zuges von Echternach nad) Quremburg 
mollte ein Schaffner in dem Tunnel 
bei der Station Beh aus einem War 
gen in den andern fteigen, verfehlte je 
doch den Tritt, fiel zmijchen die Räder 
und wurde getöbtet. 


—— — 


Lokalbericht. 


— — — — 


Schwerer Gefahr enttonnen. 


Mn. £nttermann-von Kenchtgas übermannt 
aufgefunden, 


Batte $13,000 bei fidh. 


Bon Leuchtga® betäubt, wurde 
heute früh ein etwa 60jähriger Mann, 
der feinen Namen al Wm. Quiter- 
mann angab und, wie die Polizei, be> 
hauptet, ein Agent ber Columbia 
Bublifhing Eo., Nr. 96 Mafon Str., 
Milmaufee, ift, in einem Zimmer bed 
von Allen De Pugh betriebenen Logis: 
baufes, Nr. 4417 N. Clark Str, auf: 
gefunden. Er murde nad, dem 
Alerianer-Hofpital gefhafft,. mo in 
einer Gelbfate, die er um den Leib ge- 
fchlungen trug, und in feinen Tafchen 
insgefammt $13,000 in Gold und 
Geldfcheinen gefunden murben. 

Er wird noraugfichtlich genejen. Db 
er einenSelbftmorbverfuch plante, ober 
ob die Gasflamme von einem Wind» 
ftoß ausgeblafen wurde, fonnte bisher 
nicht ermittelt werben. 

xm Hofpital murbe der Patient ind 
Bemußtfein zurüdgerufen. Er gab 
an, Wm. Luttermann zu beißen und 
vom Lande nach der Stabt gefommen 

Nähere Auskunft über f 


u 


bor, fi) mit dem Nimbus bes Geheim- 
nißbollen zu uingeben. — 

De Pughs Angaben gemäß miethete 
Luttermann am Freitag Nachmittag 
das Zimmer. Am Sonntag Vormit⸗ 
täg'ging er aus, fehrte aber nad) iwe- 
nigen Stunden zurüd und blieb jeit- 
dem in feinem Zimmer. \n der Nacht 
nahm De Pugh Gasgeruh wahr, ber 
aus Zuttermanns Zimmer zu bringen 
fhien. De Puch flopftee Da nicht 
geöffnet wurde, benachrichtigte er die 
Polizei. Diefe fprengte die Thür. 
Das Zimmer war mit Gas angefüllt, 
melcdhes einem offenen Gashahn ent- 
firömte. Auf dem Bette Hingejtredt 
lag Zuttermann. 


“ 


Todes-Anseige. 
Freunden und VBelannten die traurige 
Nadridt, daB umfer geliebter Gatie 
und Vater 
Heinrid Biermann 
im Alter von 66 Jahren und 5 Mona: 
ten am Sonntag, den 12. uni, fanft 
und jelig im Seren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Mittwoch 
Kadbmittag um 1 Uhr, vom Trauer- 
baufe, 390 WW. Huron Etr., mad der 
Et. Nobannis Kirche, Ede Superior und 
Biderdile Str., dann nad dem Concor= 
dia Streiedbof. Um ftille Theilnahme bit— 
ten die trauernden Dinterbliebenen: 
Dorsthea Biermann geb. Scnale, 
Öattin 


Hinrich, Karl, Wilhelm Biermann 
und 2oniie Guettler geb. Bier- 
mann, Kinder, nebit Schwiegers 
john und ZSchiwiegertöcdtern. 2 

modi 


Tode8-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Bas 
ter, Sohn, Bruder und Schwager 

Xeo Müller 
nah langem, fehlverem Leiden felig im Herrn 
entislafen ilt im Alter von32 Jubren, 9 Mio» 
naten und 26 Tagen. Beerdigung am Mittwoch, 
den 15. Juli, 10 Uhr Borm., vom Trauerhaufe, 
2945 Keeley Str. Um jtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
da Mucher geb. Zarnidh, Gattin. 
tiihelmine, Walther, Ida, Emilie, Kinder 
Rilpelmine Müller, Mutter. 
Bühelm, Carl, Emil, Bruder. = 
Elizabeth .Jarnih, Schweiter, nebit Schwä⸗ 
ger und Schwügerin. 


Tobdes-Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und unſer 


Vater 
Mathias Miller 
im Alter von 33 Jabren durch eine Exploſion 
fein Leben verlor. Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 14. Juni, um 9 Uhr Qerm., vom 
Zrauerbaufe, 732 31. Straße, nah der Ktirdhe 
ur Unbefledten Empfängnis, dann nad dem 
Et. Bonifazius Gottesader. Um jtille Shbeil- 
nahme bitten: 
Maria Miller geb. Sherry, Gatt 
Maggie, .Mamie, Therefia, 


in. 
Mathias, 
Sennie und Johann, Kinder. 


Eobe8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab unfer geliebter Vater und Bruder 
George Keller 
im Alter von 64 Sabren, 9 Monaten und 11 
Tagen am Sonntag Morgen um 6 Uhr geftor- 
ben ift. Beerdigung Dienita- den 14. uni, 
um 9.30 Uhr Vorm., vom Irauerbaufe, 701 N. 
Halited Str., nad der St. Michaels Kirche, dann 
nad dem St. Bonifazius Friedhof. Die trauern- 

den Hinterbliebenen: 
W. ©. Keller, Sohn. 
John und Jacob Keller, Mrs. A. Engel, 
Mrd, 5%. Adams, Mrd. N. Wright, 
Geſchwiſier. 


— 


Eobe3- Anzeige. 


en und PBelannten die traurige Nadh« 
ri, dab unjere .bielgeliedte Mutter 
Marie Paeglow 

am Freitag, den 10. Juni, ım Alter bon 67 
Jahren fanft im Herrn entihlafen ilt. Beerdi- 
gung findet ftatt am Dienitag, den 14. YJunt, 
Nadnı. 124 Uhr, vom Trauerbaufe, 20 Keenon 
Str., von da nad der &t. Betblehemstirche, 
Ede Baulina und MeReynolds Str., dann nad 
dem Goncordia Friedhof. Um ftille Theilnahne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Wilhelm, Ernit, Fred, John und Auguft, 
inder, nebit Verwandten. famon 


. Geitorben: Adam Kid, am 12. Yuni 1904, 
im Alter bon 64 Jabren, 4 Monaten und 2 
Tagen. Geliebter: Gatte don ranzisfa Kid 
und Vater don Frau Lizzie Sutton, Yrau Ans 
na Gnerli, Frau Maggie Friedle, Zrau rare 
ci8 Simon, Veter ih, Garry Ki und Yrau 
Tilie Danner: nebit Schmwiegerfübnen umd 
Schmwiegertohter. Beerdigung Dienftag, den 14, 
Juni, um halb neun Uhr, vom Trauerhaufe, 
1984 N. Seelen Ade., nad der St. Benedicts 
Kirde, don da nah St. Bonifazius. 

Einit, geliebter Vater, feben wir und wieder, 

Wo fein Tod das Dafein unterbricht, 

Und fein Schidfal in des Lebens Kränze, 

Seine giftigen Dornen flicht! 

Rube janft! 


Geitorben: George Lenny, 31 Sabre und 10 
Monate alt, neliebter Sohn bon Dave und Katy 
Leon geb. Zauber, und Bruder don Mrs. Marx 
Zauber, Mrd. Rofe Sads, Hench, Mag, Wins 
nie, Lilly und. Hattie. Beerdigung Dienftag, 
den 14. Juni 1904, um 12 Uhr Borm., dom 
Tranerbaufe, 17 Cornelia Eir., nah dem Hrecs 
fongd Friedhof. Ruhe in Frieden! 


Geitsrben: Mrd. Sophia Johanna Oldad, am 
10. Juni, in Sullersberg, SUinpis, im_ Alter 
bon 66 Jahren, 2 Monaten und 14 Tagen. 
Seitin don John Oldad, Mutter don Mirs, 
Minnie Lange, Charles Dldad und Sopbia Haes 
nide. Wurde beerdigt am Sonntag, den 12, 
Juni, auf dem Waldheim Hriedbof. 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich meinen herzlichſten Dank als 
len Freunden und Belannten für bie liebes 
volle Theilnahme und Blumenfpenden bei der 
Beerdigung unferer lieben Gattin und Mutter 

Elife Heumann. 
Ebenfalls berzlihiten Dank für die troitreichen 
worte des Herrn Baftor Meier und des Kaifer 
Wilhelm Unterftügungspereind am Sarge. 
Gha3. Heumann, Gatte, 
Heurn, Sohn. 
Minnie, Tochter. 


Dankſagung. 
Allen Thetlnehmern beim Begräbniß meiner 
geliebten Tochter 
Julia Pudewa, 
insbeſondere Frau Sophie Jacobſen für ihre 
troſtreichen Worte, ſowie aud der Damentllaffe 
des Zurnvereind Garfield für ihre innige Theil 
nahme, ‚ferner für die zahlreihen Blumenfpens> 
den meinen tiefgefühlten Dantf. Ey 
Fran Marie Budewa, nebit Angehörigen. 
ü— — — — — — — — — 
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Für Eingewanderte: Terut Engliſch! 
Deutihsameritanifher Dolmetiher, gebunden 50e 
und 5c Vorto, — Deutfchsengliihe Wörterbücher, ge: 
bunden zu S5e, 81, 81.50 und böheren Breijen. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 
—— findet am Dienſtag, den 14. 
⸗ Juni 1904, Abends 8 Uhr, 
im Hotel Sismarc ſtatt. Entgegennahme des 
Schießberihtes der Winter⸗Saiſon und ſonſtige 
wichtige Geſchäfte liegen vor. Die Mitglieder 
find erſucht, ſicht recht zahlreich einzufinden. 
Mit Chüsengrub 


George Keriten, Präfident. 
Fred Lippert, Selretär. 


Chicago Schüsgen-Berein. 


Die regelmähige monatliche 
Berfammlung obigen Vereins 


Aus. Benz. Henry Kamp. 
Dem geehrten Vublilum und unſeren Belann- 
ten gur Nahridt, daß wir die Weinjtube 


Rheingold, 
No, 73 Dearborn Str., 
übernommen baben. Beite imbportirte und Tas 
Kfornia Weine in größter Auswahl ftet3 an 


Sand. Retail und holeſale. 
Keller Nr. 526 R. Clart Str. 


" Benz & Kamp. 


„13in,momtfr,im 


Hillinger’s Garden Theatre, 
3 es: Tür Die Seifen acafnet. 


— — 
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AUDITORIUM. 
Dienftag, den 14. Juni, Abends 8 Um, 
38. jährliche 


Schluß - Feierlichkeiten 


KONZERT 
CHICAGO MUSICAL COLLEGE 


Dr. 8. Biegfeld, Präfident. 
i Programm von 
Gewinnern von Diamant = Medaillen. 


Unter Mitwirkung bon 
Bollem Orcheiter—50 Mufiter. 
Direltion von 
EMILE SAURET._ 
Reſervirte Sige in der Auditorium Bor Office. 
‚ Studenten Tonnen Erdange-Tidet3 erhalten 
im Chicago Mufical College, 202 Midigaen 
Boulevard. 


Zrünger und Srängerdrüder 
des Vordweſtens 


Maſſenprobe 


am Mittwoch, den 15. Juni, Abends 8 uhr, in 
Schoen hofens Halle. — Sämmtliche betheiligten 
Dirigenten werden erwartet. modi 


HARLEM JOCKEY CLUB. 


Srühiahr:Rennen, 4. Juni bis 2. Zusl 
Sechs Rennen tägl., beginnend um 2.30 Nach. 
Mufit von Banks Eregier's3 Orceiter. Eintritt S1, 

SUino:s Zeutral Spezialzüge: 12:20, 12:43, 1:19 
und 1.40 Nadhın., Anpaltspunkte: Ban Yuren Str., 
Bart Row und Halfted Str. NRüdfahrt, erfter Zug 
nah den 5. Rennen, andere nah dem legten Rennen. 
CHhwago & Dat Park Hohbabn fahren ab von Late 
und Klar! EStr.: 12:37, 12.9, 2:55, 1:01, 1.07, 
1:13, 1:35, 1:37 und 2:07 Nahm., Anhaltspunkte: 
alle Loop: Station--von Rando/ph Ste. und Fifth 
Ave. direft nah dem Rennplas ohne Aufenthalt. 
Rudfebrt, erfter Zug nah dem 5. Rennen, anhaltend 
on allen Stationen, andere nach dem legten Rennen. 
anhaltend an Austin Ave., California Ade., Afhland 
Ave. und Halfted Str. Metropolitan Hohbahn— 
Adfaher Pacific u. Ban Yuren: 1:11, 121 m, 1:31 
Nahm., anbaitend an allen Loop-Siationen, Bers 
bindung an 52. Ave: -i* Suburban Electric direkt 
nah dem NRennplag._ 12. Str. Electric-Spezialztige 
von Van QBuren und State Str. von 12:30. bis 1:15 
VNachm. in furzen Zwiihenpaujen, direft nach dem 
Rennplag. Madijon Str. Cable, Verbindung an 40. 
Ave. mit elektr. Straßenbahn direkt nah dem Renns 
platz. 8Abinæ 


OZARK GARTEN. 


209 Dit North Ave. } 
Außerordentlide Attraktionsn diefe Wode 
Spezialitäten-Künitler-Gejellihaft erften Nanges 

Mittwoch, den 15. Juni, Abends: 


Grofes Ertra:Konzert, 


unter Mitwirfung bon 15 renommirten 
Bühnenfräften. 


Fiierauf BALL. 


® 
Jeden Abend und Sonntag Nahmittagd Bandes 
ville-Roritellung, 


Gustav Dieckmann, Eigenthümer, 


THE RIENZI, 


Ede Diverjcy, Glarl und Evanfton Abe, 


Bu5” KONZERT "ae 
Jeden Abend und Sonntag Kachmittag } 
memite* EMIL GASCH. 


The North Side 
College of Music, 


Kemper Bullding, 
164-186 Rorth Ave., Ehe Salfked Str. 
15 erfter Kaffe Lehrer für verihiebene Zweige 
der Mufil. Piano, Biofine u. f. w. Bcreibt 
für Katalog. lin,mifamo,im 


bee ommer mrna0 sn nn 13 Sinnen nennen ne nn 


mmer populä 
Immer populär — 


v als: 
’105 Of 
adiſou St, 
151 We 
Wadifon St. 
79-81 Of 
Ban BSuren St, 
U a 
untere Cafes 
— m — 
Lincoln Park 
find jest für Gäfte offen. 
Nadimittagd Kaffeekränz⸗ 
den unjere Spezialität. 


2069 oder Dearborn 3741. 
Oin,Imo,tX 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfichaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Bollee Gewinns 
Untheil nach fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Bantier. Es begablt ſich. 18ap,&,11 


245 Seodgwick Str. 


229.231 State Str. 


Snformat. Tel. Har. 


TheseNumberson StrastCars 


INDICATE 


TUE HUNGER OF PEOPLE IM TUR CAR OM TUR WAY TO — 


O.A.LEWIS & CO. 


Quick Sellers of Real Estate ” 
1105-1109 MILWAUKER AVE. 


TO.BUY ONE OF THEIR MANY BARGAINS I CHICAGO PROPERTY 
SDmar,im,t? 


<elephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE 
ze hindeldädher -Eronlraktor 


Aftfreies California Rothhols und Wafhingtog 

:Zeder. Die einzigen Schindeln eritcr Alafe 
fe. Gutter3, Tud Bointing. Dächer reparirt und 
Boranidläge geliefert. ap11,6m3 


80 HUDSON AVENUE. 
Bruchbänder! 
Meine 8 


über 100 Der teren 

Eorten, find die beiten 

und ——— alle anderen, von 50 und 

aufwärts. Dein Yinger-Bruhband 

keöbten KKörperbeivegung jeden Bruch und heilt, 
wenn er beilbar ift. erner Summiltrümp 

Beibbinden, Geradebalter, Tünftlide Beine etc. 

„ Sabrif und Beigätt befteht 

3 8 Uhr Abend und 

deutſcher — 

. Schenzinger, 82-88 

8. Mabifon Etr., Ede Jefferfon Er. 23matgi* 


Nur für Damen, 


Di. R. G. Raymondd monatliher Regulator 
hat hunderte bejorgte 2 olüdlih u. Reis 
ne Schmerzen, feine Gefahr, teine U A von 
der Wrbeit. Yinderung in brei bis fün gen. 

t nie Miherfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

edienung. Zu haben nur in der Dffice oder 
Vo von der Dr. R.G.Rapmond Remedp 
Go., & €. Adams Gtr., Zimmer 29, zmeiter 
Be Gegenüber der Fair. Stunden bon 9-7, 
Sonntags 10 Bid 12 Borm. 20m3,1i% 


N. WATRY& CO, 
9” DR Ranbaiyh Sir, 

—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Wngengläfer eine Spezialität, 


KRodake, Gamerad und photegr. Material, 
— —— —————————— 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld i 0 Ders — 
su derkaufen. x 





Zofalberigt. | 
Yerfehlte feinen Beruf. 


Joſeph Clinton fürdtete fi vor 
Hunden, nicht vor Menfchen, 


Emanzipirte Negerinnen. 


Derlegten fib anf Straßenraub, um ihrer 
Spielfuht fröhnen zu fönnen.—Aus dem 
Regen in die Traufe.— Lebensmüde Häft: 
ing. —Dermeffert. 


Sofeph Clinton, der feine Stellung 
als ftäbtifcher Hundefänger einbüßte, 
meil er jih angeblich vor Hunden 
fürchtete, hat fi), den Angaben ver 
Polizei gemäß, auf den Straßenraub 
verlegt. Er wurde geftern, in feiner 
Mohnung an Sangamon und Ran 
dolph Str. fchlummernd, von den De- 
teftives Bonner, Barry und Steough 
bon der Bezirtswache an Desplaines 
Str. überrumpelt. Als er erwachte, 
ſtarrten ihm die Läufe von drei Re— 
volvern entgegen, und er ergab ſich 
widerſtandslos in ſein Schickfal. 

In der Wache wurde er von Charles 
Laußen, Nr. 498 W. Erie Str. als 
einer der drei Wegelagerer ibentifigirt, 
die ihn am Freitag Naht auf dem 
Halited Str.-Viaduft überfielen und 
um $5 erleichterten. 

Er mar auch) angeblich einer der 
Banditen, mit denen Detektive Keough 
in jener Nacht in der Nähe des Via— 
dufts einen verzweifelten Kampf zu be- 
ften hatte. Einer feiner Spießgefellen, 
Sohn Riley, wurde befanntlih von 
dem Detektive angefchoffen, verhaftet 
und jpäter vom Polizeirichter den 
Großgeſchworenen überwieſen. Wie 
verlautet, hat der Häftling ein Ge— 
ſtändniß abgelegt. 

Kaum einie Stunde, 
ſie angeblich einen 
Raubüberfall in der an 55. und 
Carpenter Straße gelegenen Wirth— 
ſchaft von James Walſh verübt t hatten, 
wurden gejtern früh James %. Frik 
und Wm. Fahey an Wallace und 57. 
Str. verhaftet. Sie hatten fich angeb- 
ih am Gamjtag Nacht längere Zeit 
in der Wirthichaft aufgehalten. Ge 
ftern zu früher Morgenftunde fehrten 
fie, den Angaben der Polizei gemäß, 
ipieder, zwangen den Wirth und vier 
Säfte, die Hände gen Himmel zu 
Itreden, eigneten jich den Inhalt des 
Kaffenapparats an, [perrten ihre fünf 
Opfer in ein Hinterzimmer und ber- 
frümelten fidh. 

Mit den angeblichen Räubern wur— 
de auch ein gewijjer Thomas Kinney, 
der jich in ihrer Gefellichaft befand, 
bon den Deteftives Flynn und Fulfom 
bon der Bezirfsmahe zu Englemood 
dingfeit gemacht. 

Da fie angeblich an einem Karten 
abend theilnehnen mollten, e3 ihnen 
aber an den nöthigen Moneten ge- 
brach, fuchten die 18jährige Farbige 
Lizzie Johnfon und ihre Raffegenoj- 
fin „Si3“ Berry dem Webelftande ab- 
zubelfen, indem fie Frau Jennie Lamb 
in der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 6522 
Harvard Ape., überfielen und um ihre 
Börfe beraubten, die $11 enthielt. 

Eine Stunde fpäter befand Fi 
Lizzie hinter Schloß und Riegel. Sie 
beichtete angeblich und belajtete ihre 
Freundin „SiS“. Die Frauenzimmer 
wohnen im Gebäude Nr. 4848 Ar: 
mour pe. 

Sergeant Jeremiah Horrigan bon 
der Zentral-Detailmache bemerkte ge- 
ftern früh in der Thür eine an Mi: 
Higan Str. und La Salle Ave. gelege- 
nen Gebäudes einen Yremdling, der 
ihm verdächtig porfam. Als Horrigan, 
der in Zivil war, fi dem Manne 
näherte, 30g biefer einen Nebolver. 
Che er aber von der Waffe Gebraud 
machen fonnte, hatte ihnHorrigan nad 
berzmeifeltem Kampfe übermältigt und 
entwaffnet. Sin der Bezirfämache gab 
der Häftling feinen Namen als John 
Manefjos an. Er betheuerte, den Be- 
amten für einen®anditen gehalten und 
den Nepolver in vermeintlicher Noth- 
wehr gezogen zu haben. 

Sohn Bencic, der ein Kleines Bant- 
geſchäft in Leetsdale, Alleghany 
County, Ba., betrieb, vor drei Wochen 
aber angeblich die ſämmtlichen Einla— 
gen kleiner Leute, etwa 85000, einſackte 
und flüchtig wurde, iſt geſtern hier 
verhaftet worden, als er im Grand 
Zentral-Bahnhof aus einem Zuge der 
Baltimore & Ohio-Bahn ſtieg. 
Häftling erklärte ſich bereit, ohne 
weitere Förmlichkeiten nach Leetsdaie 
zurückzukehren. Die dortigen Behör— 
den, welche ihn wegen angeblicher Un— 
terfchlagung ftedbrieflih verfolgten, 
iind telegraphifch benachrichtigt mor= 

en. 

Unter der Anklage, ji an ber 
Plünderung des Kafjenapparat3 in 
der an 48. Ave. und W. Mapdifon Str. 
gelegenen Wirthihaft von Wm. Nau 
betbeiligt zu haben, wurde geftern ein 
gewiffer Edward Rice verhaftet. Er 
fol die Gattin des Wirth3 im eine 
Unterhaltung vermwidelt und auf biefe 
Weife feinen Spießgefellen es ermög- 
licht haben, fich den aus $20 Beftehen- 
den Inhalt des Kaffenapparat3 cnzu= 
eignen. 

Auf Veranlaffung von B. Mosto- 
wig, Nr. 102 Nemberry Ape., murbe 
aeitern an 5. Ave. und Randolph Etr. 
ein gewiffer Gitti Cefar unter der auf 
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Ein $50. oo Golumbia Grapbapdone ß nie frei 
dae ne wie. von Einigen ne 
wird, Doch 8 Ste uns Yhren Namen und, Abrefle 
föiden, —* wir Ihnen gratis auf Vertrauen bin 
30 unferer ſchnell verkäuflichen Juwelen⸗Nopitãten 
diden Hier iſt eine ehrliche Anzeige. Kein 
gehen um den heißen Brei. Wir machen eine 
in deutlichem i toolle 
Mafhine zu geben, wenn. Sie nur unferer 
welen-Rovitäten für je 10 Cents vertaufen. Mi 
find entichloffen,  unfere 


wir gute Agenten. 
nobel zu bezahlen. Saft. en 5 
willens, hen Kredit zu gewähren. Schreiben Sie 
u und mit rüfivendender Boft werden wir die 30 
umelen-Nobitäten franco zufhiden. Sobald ver: 
tauft, jhiden Sie uns die $.00, und wir werben 
Ihnen die Spree Mafhine fofort fenden. >’ Keine 
Untoften für Kiften, Verpadung etc. Alles, was wir 
6 Sie Dicjelbe ybren Freunden 
* XSilver 


Juwelen⸗ — in jedes 


wünſchen, iſt, da 
zeigen. gg en Sie fofort. Gold 
Nig Co , Debt. 58 Rew Vor 


Taſchendiebſtahl lautenden Anklage 
verhaftet. Moskowitz behauptet, daß 
der Angeklagte ihm ſeine goldene Uhr 
und Kette abknöpfte und die Beute ei— 
nem Spießgeſellen gab, der Damit ver= 
duftete. 

Sn der hinter dem Epaniton Klub- 
gebäude, Evanfton, gelegenen Scheune 
wurden gejtern mehrere Männer an 
geblich beim „Erap“-Spiel überrum= | 
pelt. Die Mehrzahl jprang vom Heu 
boden und entfam. George Wilfon, 
Nr. 621 Grove Str., Evanjton, aber 
fiel fo unglüdlich, daß er das Bein 
brach. Polizist MecHenty entdedte ihn 
erit, al3 man Anftalten traf, ihn in 
einem Wagen nad) Haufe zu fchaffen. 
Er jtellte feinen Namen feit und ließ | 
ihn dann heimfHaffen. Später wurden 
unter derAnflage, ji an dem „Erap”= 
Spiele betheiligt zu haben, die yarbi- 
gen Fred Kohnfon, Joe Bailey und 
Sohn Diron, fomwie der Weihe Edward 
PBomers verhaftet. 

Sn feiner Zelle in der Bezirfämache 
an Warrenve. verfuchte geitern Abend 
ein gemwifjer D. F. Bufhkirf an feinen 
Hofenträgern fih aufzufnüpfen. Er 
murbde rechtzeitig von dem Schreiber 
der Wache, dem Gergeanten Ihomas | 
Coughlin, entdeckt und losgeſchnitten. 
Der Lebensmüde wurde am Abend 
von den Detektives Mulvihill und 
Sarsgard verhaftet, weil er angeblich 
in angetrunkenem Zuſtande den Vor— 
trag eines Straßenpredigers an Ma— 
diſon Str. und Weſtern Ave. geſtört 
hatte. 

James Zillion, ein Häftling der 
Hauptwache in Evanſton, verſuchte 
geſtern, ſich in ſeiner Zelle an den Ho— 
ſenträgern zu erhängen. Die Hilfe— 
rufe von Mitgefangenen brachten meh— 
rere Poliziſten zur Stelle, welche den 
Lebensmüden losſchnitten. Zillion, 
der für irrſinnig gehalten wird, wurde 
nach dem Hoſpitalraum der Haupt— 
wache geſchafft. Dort verſuchte er 
mehrmals, ſich im Abguß zu erttän⸗ 
ken. Er mußte ſchließlich gefeſſelt 


werden. 

Während einer Prügelei in einer 
Halfted Str.-Car an 18. Str. und 
MWentwortd Ape. wurden geitern dem 
21ljährigen James Ahern, Nr. 546 26. 
Str., von feinem Gegner zwei Mefjer- 
ftiche in den Unterleib beigebracht. Der 
Vermefferte befindet jich in ärztlicher 
Behandlung. Er wird porausficht- 
lich genefen. Als der That verdächtig 
wurde der Neger George White ver- 
haftet. 

Auf einem Pilnif-Plaf an Lincoln 
Ave. wurde geftern John Lorenz, Nr. 
49 W. Carmen Upe., von einem Un 
befannten vermeffert. Sein Zuftand 
wird als nicht beforgnierregend be- 
zeichnet. 

An Spaulding Ave. und Congreß 
Str. gerieth geitern der 17jährige U. 
McDonald, Nr. 322 Warren Xoe., 
mit einem Unbelannten in Streitigfei- 
ten. Diefe arteten bald in eine Prü- 
gelei aus, in deren Verlauf McDonald 
bon feinem Gegner vermeffert wurde. 
Der Thäter enttam. 

Sm Verlaufe eines Gtreited, an 
Rush und Jlinois Str. brachte geitern 
ein gewijfer Patrid Collins jeinem 
Gegner Michael D’RKeefe, Nr. 322 Yn= 
diana Str., einen Mefferjtich in bie 
rechte Seite bei. Der Zuftand des 
Patienten wird für bedentlich gehal- 
ten. Gollins murde verhaftet. 

— — —— 


Saugſtelle in Braud. 


Von Waſſer umgeben, und doch gegen Feuer 
machtlos. 

In großer Lebensgefahr, „amifchen 
dem Feuerteufel und der tiefen, blauen 
See“, befanden fich gejtern früh Kupi- 
tän Chas. Sohnfon, der langjährige 
Auffeher der Waſſerwerks⸗Saugſtelle 
von Lake View, und ſeine drei Gehil⸗ 
fen. Auf unbefannte Weiſe war in 
dem Gignalthurm der „Inſel“ Teuer 
entftanden. Die vier Männer machten 
fih mit dem alten Löjfchapparat an 
die Bekämpfung deſſelben, dieſesLöſch— 
mittel war aber ungenügend, und Ko> 
pitäan Johnſon telephonirte nach dem 
Wafferwert in Late View um Hilfe: 

„Schickt uns Hilfe; ſchickt das Löſch— 
boot, ehe wir gezwungen ſind, zu ver⸗ 
brennen oder ins Waſſer zu ſpringen.“ 
Sogleich wurde auf gleiche Weiſe das 
Feuermeldeamt und von dieſem die 
Mannſchaft des am Fuß der LaSalle 
Straße liegenden Löſchbootes verſtän⸗ 
digt. Diefes Boot begann ſofort die 
Ausfahrt, welche Durch dem jchmweren 
Nebel, der auf dem Naffer lag, etivas 
perzögert wurde, bald ging es aber mit 
Volldampf und fortwährendem Tuien 
ins offene Fahrw ajler hinaus. In⸗ 
zwifchen jtieg die Noth in der Gaug» 
ftelle auf das Höchfte. Die Flammen 
griffen immer mehr um fich, troß ver» 
zmeifelter Befämpfung; da“tauchten 
plößlich aus dem Nebel bie Umriffe 
nes Löfchbontes auf, und im nächften 
Angenblick ſauſte auch ſchon ein gewal⸗ 
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 Dreiehig. | 


Der demokmtifche Staats-Konvent 
in Springfield. 


Wird lebhaft werden, 


Hopkins gegen Dunlap, Dunlap gegen 
Harriſon, Harriſon gegen Dunlap und 
Hopfins.—Korporationsanwalt Tolmans 
Ped.—Republifanifdyer Tationalfonvent. 


sn Springfield wird morgen, 
Dienjtag, der demofratifhe Staat3- 
Konvent eröffnet, auf welchem e3 dies- 
mal aus unterfchieblichen Urfachen und 
Gründen meit lebhafter zugehen wird, 
al man’3 in einem allgemeinen für 
republifanifch geltenden Staate bei ei- 
ner folchen Gelegenheit auf den erften 
Blid verftändlich finden fann. 3 ift 
zwiſchen den einzelnen Faktionen ber 
Partei = Organifation ein erbitterter 
Kampf im Gange, und das Sonder 

ı bare bei der Sache ift, daß vorläufig 
| nod) feine diefer Yyaktionen genau über 
ihre eigene Stärke unterrichtet ift. 
Mayor Harrifon, der mit feinem 
| Stabthallen - Anhang gemwiffermaßen 
eine Yaktion für fich bildet, mei frei- 
Ti ziemlich genau, daß mit feiner 
| Macht allein für diesmal menig zu 
machen tft, er glaubt aber auch zu tmif- 
fen, daß er in.der Lage fein wird, zwi— 
| fchen der Hearjt- und ber Hopfins- 
Yaltion, die fi) anfänglich gegen ihn 
berbündet hatten, nun aber fehr un- 
eins geworben find, den Ausfhlag zu 
geben. Er nimmt nun eine vorfichtig 
ı zumartende Haltung ein, um fich zu 
bergemwiljern, auf ivelche Geite er fi) 
| fchlagen muß, um für fih und feine 
Gefolgihaft die grökten Vortheile zu 
erlangen, ohne feinerfeits Zugeftänd- 
ı niffe zu machen, welche für ihn gar zu 
beihämend oder gar erniedrigend fein 
mürben. 

Herr Millard %. Dunlap, der die 
jog. Hearft-Faktion zufammengetrom- 
‚melt bat und nun zu beabjichtigen 
fcheint, als Führer berjelben für fi 
perfönlich jo viel Macht und Anfehen 
herauszufchlagen wie nur irgend mög- 

| lich, hegt gegen Ex-Mayor Hopkins, 
den er hier in Chicago als Nothhelfer 
| gegen Harrifon gebraucht hat, ein fte- 
; tig wachfendes Mißtrauen. Es fommt 
| ihm vor, als hätte nicht er den Hop- 
| fing, fondern dieſer ihn gebraucht, und 
als ob diefer nun im Begriff ftände, 
ihn nun auch noch nach allen Regeln 
diefer Schönen Kunft — „einzufeifen“. 

Hopkins gibt mit vielfagendem Lä- 
heln zu verftehen, daß Herr Dunlap 
fih bezüglich der Zahlenftärfe des 
Hearjt-Elementes unter den für bie 
Konvention gewählten (rund 1300) 
Delegaten in einem ganz gewaltigen 
Strihume befinde. E3 möchten mohl 
nahe 800 Delegaten von den Urmäh- 
lern verpflichtet worden fein, für die 
Snboffirung der Hearft’fchen Anmwart- 
Ihaft auf die Präfidentfchafts-Kanbdi- 
batur einzutreten, aber Hearjt-Leute 
feien faum 400 von bvenfelben. Was 
ihn, Hopkins, perfünlich angehe, jo jet 
ja aud er als „Hearjt-Delegat” ge- 
wählt, und es fei ihm garnicht ganz 
unlieb, daß die Delegaten zum Na= 

| tional = Konvent angemwiejen werben 
würden, „zunächſt und verſuchsweiſe“ 
für die Aufſtellung des Herrn Hearſt 
zu ſtimmen. Um ſo freier würden die 
Delegaten nachher die Hände haben. 
Welchen Gebrauch die Delegaten von 
dieſer Handelnsfreiheit machen wür— 
den, das werde man ſich ungefähr den— 
ken können, ſobald man erfahren wür— 
de, wer die Delegaten ſind. 

Gefragt, wer denn ſeiner Anſicht 
nach zu Führern der Delegation, bezw. 
zu Delegaten „at large“ gewählt wer— 
den würde, lächelte der Herr Hopkins 
wieder ſein altes ſchlaues Lächeln. Ge— 
nau könne man das ja noch nicht ſa— 
gen, gab\er zur Antwort, aber man 
dürfe ziemlich ficher fein, daß Harrifon 
und Dunlap fich nicht unter den Dele- 
gaten „at large“ befinden würden, aud) 
mürde feiner bon diejen beiden zum 
Mitglieve des nationalen Parteivor- 
ftandes borgejchlagen werden. 

In Bezug auf die Organifirung des 
Staat3-Konventes erklärt Herr Hop= 
find, er merbe in feiner Eigenfchaft 
als Vorfiter des Zentralfomites der 
Parteiorganifation alle Vorrechte in 
Anspruch nehmen, meldhe die Partei- 
verfaffung diefem zugeftehe. Der Par: 
tetausfehuß werde bejtimmen, wer ala 
Delegat zugelaffen werden folle und 
wer nicht; er werbe aud) den zeitiwei- 
ligen Vorfiger für den Konvent er= 
nennen. Daß der Konvention geftattet 
werben mwürbe, fi) den zeitmweiligen 
Vorfiter jelber zu wählen, jei jehr un= 
wahrjcheinlich, denn das würde ja ei= 
nen „Verfaffungsbruch“ bedingen, und 
man merbe doch hoffentlich ihm, Hop= 
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Eins, nicht sufrauen, daß er daß er — einem 
- folchen die Hand bieten fönnte. 

Herr Dunlap und fein erfter Bu- 
keau- -Ajfiftent, der frühere Parteijefre- 
tär Theodore Nelfon, mollen es nicht 
für möglich halten, daß Hopkins ihnen 
fo viele Kufufseier in’3 Neft gelegt ha= 
ben fünnte, wie er nach den borjtehen- 
ben Ausführungen andeutet. Wa3 bie 
DOrganifirung des Konventes anbe- 
langt, fo erklären fie, daß „die Mehr: 
beit des Konvent3” darüber bejtimmen 
werde. Natürlich glauben fie, daß diefe 

„Mehrheit” ausMitgliebern ihrer Fat: 
tion, oder doch aus Gegnern des Herrn 
Hopkins beitehen werde. 

Stabteinnehmer Lahiff, der als 
Duartiermadher der Harrifon-Faktion 
Ichon geftern nad; Springfield gereift 
ift, hat dort erklärt, daß fein Herr und 
Meifter vorläufig noch gar feine Stel- 
lung zu dem Streit zwifchen den beiden 
anderen TFaktionen genommen habe, 
nur werde berjelbe fich mahrjeinlich 
zu ben Hearft=, bezw. Dunlap-Leuten 
Ihlagen, fal3 Hopfins bei der Orga- 
nifirung des Konventes faule Schieb- 
ungen berfuchen follte. Aehnlich fo hat 
auch Herr Harrifon felber fich Heute 
früh hier ausgelaffen, ehe er fich mit 
jeinen Getreuen von der „Chicago De- 
mocrach“ nach Springfield begab. Au- 
Berdem fagte er nur noch, daß er fein 
Beites thun werde, um die Konvention 
zur Sndoffirung der Anmärterfchaft 
des Kongreß-Abgeordneten Williams 
für die Präfidentichafts = Kandidatur 
zu bemegen. Vielleicht würde ſich we— 
nigjtens einSompromiß erzielen laffen, 
und zwar derartig, daß den Delegaten 
zum National-Konvent überhaupt fei- 
ne bindenden Inſtruktionen ertheilt 
würden. 

Der ehemalige Kongreß = Abgeord⸗ 
nete Ben. T. Cable von Rock Island 
kam geſtern, vom Oſten zurückkehrend 
und auf dem Wege nach Springfield 
begriffen, durch Chicago. Er iſt 
als „Hearſt-Mann“ zum Delegaten 
für den Staats-Konvent gewählt, ge— 
hört aber zu der Klaſſe von Delegaten, 
welche Herr Hopkins im Sinne hat, 
wenn er erflärt, » auf die Hälfte des 
vermeintlichen Hearft- Elemente3 dürfe 
fi der Herr Dunlap nicht berlaffen. 
Herr Cable drückt fich ähnlich aus, mie 
e3 oben bon Herrn Hopkins berichtet 
ift. Er meint, e& fei ihm lieb, daß bie 
Illinoiſer Delegaten anfänglih für 
Heart würben jtimmen müffen. Wäre 
dem nicht jo, dann würde eine Mehr: 
heit derjelben mwahrfcheinlich gleich von 
bornherein für Parker eintreten und 
jo womöglich deſſen Aufftelung beim 
eriten Anlauf fihern. Wie die Dinge 
jest lägen, mürbe fich’S vielleicht doch 
bemwerfjtelligen laffen, ven Konvent zu 
überrumpeln und die nochmalige Auf- 
ftellung Grover Elevelands zu erzielen. 

Chicago Hat außer 492 Delegaten 
und eben fo vielen Erfableuten für bie- 
felben noch gegen 2000 fveitere demo= 
fratifcheBarteigänger nach der Staat3- 
hauptſtadt entſandt. Die Harriſon— 
Faktion benutzte einen Sonderzug der 
Illinois Zentral-Bahn, Burke's 
„County Democracy“ iſt mit der Wa— 
das Hearſt'ſche 
Kontingent iſt Vormittags um zehn 
Uhr und das von Hopkins aufgebotene 
Kriegsheer, auf drei Züge vertheilt, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr mit der Chicago 
& Alton-Bahn abgedampft. 

Die Delegaten, meldhe:den zmeiten 
Kongreßbezirt auf der bemiofratifchen 
Staat3-Konvention vertreten merben, 
hielten geftern in dem Vendome= Hotel 
eine Konferenz ab betreff3 der Vertre- 
tung des Bezirkes auf dem National 
fonvent. Es wurde zuerſt beſchloſſen, 
die Herren Tolman und MeGoorty zu 
Delegaten zu wählen, als aber darauf 
aufmerkſam gemacht wurde, daß dieſe 
Herren beide in der 7. Ward wohnen 
und daß doch auch der übrige Theil: 
bes Bezirkes zur Vertretung berechtigt 
fei, 320g man den Befchluß in Wieder- 
erwägung, ließ Herrn Tolman fallen 
und entjchied fich zugunften von Frant 
H. Novat. Die Freunde des Herrn 
Iolman haben das fo übel genommen, 
daß fie jehr entrüftet das Zofal ver- 
ließen. 

Um Mittwoch wird hier der Vor— 
ftand der nationalen republifanifchen 
Parteiorganifation zufammentreten, 
um die Streitfälle zu erledigen, welche 
bei ihm in Bezug auf die Erwählung 
von Delegaten zum Nationalkonvent 
angemeldet worden ſind. Es liegen 
nicht weniger als 22 derartige Streit— 
fälle vor, und es dürfte mehrere Tage 
in Anfpruch nehmen, diejelben zu ent= 
fcheiden. Morgen verfammelt fich der 
Volziehungsausfhuh des Vorftandes, 
melcher fich zufammenfett aus Vorfiter 
Payne (Vertreter des Staates Wis— 
fonfind und nebenbei zur Zeit Gene- 
tal-Paftmeijter), Sekretär Elmer Do- 
ber und den Herren Graeme Stemart, 
von Ylinois; Richard E. Kerend, von 
Miffouri; John W. Yerkes, von Ren- 
tudy; Lewis €. M. Comad, von Ma- 
tyland; %. H. Gallinger, von New 
Hampfhire, und Gouverneur Herrid, 
von Dhio. — Dur) das Ableben des 
Senator? Quay von Pennfylvanien 
ift in dem Parteiporftande eine Valanz 
entjtanden, die auch mahrjcheinlich por 
der Konvention nicht mehr ausgefüllt 
werden mwird. Als zeitmweiliger Vertre- 
ter Pennfglvaniens in dem Borftand 
mag bon diefem der Gouverneur Pen- 
roſe anerkannt werden, bon bem e3 
beißt, er werde übermorgen bier ein= 
treffen. 

Herr Stone, der Orbnungshüter des 
Konventes, hat enbailtig bejchloffen, 
die Zahl der Konventsangeftellten auf 
— zu „beſchränken“. Es werden 

A. angeſtellt werden: 500 Gehilfen 
für den Orbnungshüter, 75 IThürhü- 


ter, 75 Xelegraphiften, 75 Boten und 


75 Bagen. In der Erwartung mögli- 
cher Fälle von Sonnenftih, Erfchöpf- 
ung u.f.to. unter ben Delegaten, Erfat- 
leuten und Zufchauern, Hat Herr Stone 


im Kolifeum auch die Einrichtung ei= 
nes Nothhofpitales veranlaßt. Für die⸗ 


fe3 wirb ein Stab von" zwölf Aerzten 
ernannt werben, in der Vorausfegung, 
eine bon 

3 imerbe, 


dieſer 


Bart ·Plauderei. 


Beobachtungen auf eine einer Sonntags-Wans 
derung. 


Während in anderen Seeftäbten der 
Gegeliport mit großem Eifer von dies 
len jungen Leuten betrieben wird, ift 
eö mit dieſem äußerft gefünben Ber- 
gnügen in Chicago Hläglich beitellt, 
wenn man die Größe der Stadt und 
die vielen bequemen Gelegenheiten zu 
Landungspläßen erwägt. So war der 
ee aeftern für Segelfahrten geradezu 
ideal; leicht gefräufelte Wellen, ein 
molfenlofer Himmel und eine leichte 
Brife luden zu foldhen Yahrten ein, 
aber auf der ganzen Strede vom Lin 
coln Park bis zur Grenze von Evans 
ton waren nur fünf Segelboote ge= 
ftern Nachmittag zu fehen. Auf der 
Sübdfeite follen mehr Fahrzeuge unter- 
wegs geweſen ſein. Wehnlih ift es 
mit dem Baden und Schwimmen im 
See, man fieht faft nur Anaben in 
den Schwimmfchulen, felten Ermad): 
fene. Seitdem man aber feine Gefahr 
mehr läuft, außer dem Waffer aud 
fefte Beitandtheile, wie fie aus den Ab- 
zugstanälen zu fommen pflegen, mit- 
zufchluden, ift das Baben durchaus ge- 
fahrlos, aber die Babeanftalten find 
heuer, und wir fchreiben heute jchon 
den 13. Juni, noch gefloffen. Die 
Abhärtung fehlt, und dazu haben wohl 


auch die vielen mehr oder weniger geift= | 


reihen Erörterungen über bie Frage, 
ob das Baden gefund ift, beigetragen. 

Der geftrige Sonntag hat jebod) 
mieber einmal die Chicagoer in’3 Freie 
gelodt. Zwar blühen die Rojen noch 
nicht, wohl aber andere Blumen in 
Hülle und Fülle, und die Blumenan- 
lagen in ben verjchiedenen Parks 
ftrahlten in voller Pracht. Die be- 
rühmten Rofenanlagen auf der bewal- 
beten Infel im Yadfon Part haben 
Zaufende bon Perfonen aber ent» 
täufcht verlaffen. Die Witterung ent- 
hält noch nicht die nöthige Hite, um 
die Königin der Blumen zur Entfals 
tung ihrer Schönheit zu reizen. 

Auf den Boulevard und in den 
Parks herrfchte das übliche Sonntag3- 
leben. ‚Sm Lincoln Park war der An- 
drang ein ungeheurer, und vor dem 
Lömwenziwinger wurde einefzrau in dem 
Gedränge ohnmädhtig. In dieſem 
Park wurden nicht weniger als 37 ver—⸗ 
irrte Kinder, zumeiſt Mädchen, von 
den Poliziſten aufgeleſen, zwei um acht 
Uhr Abends, neben der Kanone am 
Südende des Parts, mo fie einander 
umfohlingend friedlich fchliefen.. Frau 
Bertha Some ift nun von der Parfbe- 
börde al3 Wärterin für folche Kinder 
angeftellt, und die Dame hatte geftern 
alle Hände voll zu thun. Die Kleinen 
murden entweder von ihren Angehöri- 
gen abgeholt, oder nach Haufe gefandt. 

Die Herren, melde für die Erhöh- 
ung der Fahrgeichwindigfeit von 
Kraftwagen von adht auf zwölf Mei- 
len die Stunde eintraten, würden fich 
Tehr jchnell eines Andern befonnen ha⸗ 
ben, wenn ſie geſtern das Gewimmel 
auf der Sheridan Road geſehen hät— 
ten. Es war bei der Achtmeilen-Ge— 
ſchwindigkeit geradezu gefährlich, dort 
zu fahren, wie würde das erſt bei 
zwölf Meilen ſein. Zwiſchen der 
Stadtgrenze von Evanſton und der 
Belmont Ave. wurden allein 23 „Au— 
tomobil⸗Leichen“ gezählt, eine Schat— 
tenſeite des Kraftwagen-Fahrens, 
welche den Pferdefreund mit ſtiller 
Schadenfreude erfüllt. 


— ç e —ï — — 


Jedermann zn iudende Hämorrhoiden krie⸗ 
en. Reih und arm, alt und tung, „leiden 
Kredlih. Nur eine fihere Heilung. Doans 
Dintment. Abfolut fidher. VBerfagt nie. mmfre 


m — 


Gedenten der ver Todten. 


Jahresfeier der © Sel Sellows. — Wiürdige 
feier am Grabe einer Unbefannten. 


Die Odpfellow3 hielten auf dem 
Friedhof Rofehill geftern Nachmittag 
ihre jährlicheGedächtniffeier ab. Weiß- 
gefleidete Kleine Mädchen ftreuten Blu— 
men auf die Gräber der “Te de3 
Drbens, und General Y%. E. Smit) 
bielt die Gedächtnikrede. 

Auf dem Montrofe - Friedhof um= 
ſtanden 500 Trauernde das offene 
Grab einer Fremden, der unglücklichen 
Frau, welche als letztes Opfer der Iro— 
quois⸗Brandkataſtrophe geſtern Nach— 
mittag beſtattet wurde, nachdem alle 
Verſuche, ſie zu identifiziren, fehlge— 
ſchlagen waren. „The Unknown, De— 
cember 30., 1903“, ſtand auf einer 
Platte am Sarg. Leichenbeſtatter 
Kercher hatte Sarg, Todtenkleid und 
ſeine Dienſte koſtenfrei zur Verfü— 
gung geſtellt und die Friedhofs— 
Geſellſchaft die Grabſtätte, deren 
Inſtandhaltung ſie auch verſprach. Die 
Iroquois Memorial Aſſociation wird 
ein paſſendes Denkmal errichten, an 
dem alljährlich am 30. Dezember eine 
Gedächtnißfeier ſtattfinden ſoll. Epis— 
kopalbiſchof Anderſon leitete die Grab—⸗ 
feier und ſchilderte in ergreifenden 
Worten, wie vielleicht noch Kinder ir— 
gendwo in der Welt nach der ver— 
ſchwundenen Mutter ſuchten, die hier 
als unbekannt beſtattet werden müſſe. 
Leichenbeſchauer Traeger und die Mit— 
glieder der Iroquois Memorial Aſſo— 
ciation wohnten der Beerdigung bei. 

— —— — 
Bösartiger Hund. 


Harold und Mm. Johnſon, die fünf 
und elf Jahre alten Söhne von Wn. 
Sohnfon, 2915 Foreft Glen Ane., Jr- 
ping Park, fpielten geftern Nachmittag 
auf vem Rajen vor dem Elternhaufe 
mit ihrem „Terrier“. Der Hund murbe 


‚bäbei zufällig verlegt und jprang im 


nächſten Augenblick dem kleinenHarold 
in's Geſicht, ihm Wange und Naſe 
furchtbar zerfleiſchend. William kam 
dem Bruder zu Hilfe, und wurde eben⸗ 
falls von dem bösartigen Thiere gebif- 
ſen. Der Vater der Knaben eilte auf 


deren Hilferufe herbei, verjagte den 


Hund, und Dr. Brown verband die 
Wunden der Knaben, welche überdies 
heute noch im Paſteur⸗Inſtitut behan⸗ 
delt wurden. Der Hund wurde er⸗ 
De Tollwuth ſcheint nicht vor⸗ 
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THE PEORLES- —R AÄRTMENT STORE 


Spernltiien ii — 
Dienstasg. 


Wrappers für 
Damen zu . It 


Gemaht von guten Percales, in fanch 
Muftern. und PRolta Dots, Farben blau, 
— und * hübſch beſetzt, prächti⸗ 


19c 


Drefer * 
—eS u. Dreſſer-Scarfs, 


zu. 
54 Zoll lang, regul. Preis We. 


Männer:Socken 
zu — e e J 

Männer = Soden, 3 a und 
braum, prächtige 1250-Werthe. 


Ainaben: Anzüge * 8 c 
zu 
Knaben-Anzüge, Gr. 4 bis 14 Jahre, 
in ſchwarzem und blauem Cheviot, dop⸗ 
pelbrüſtige Coat-Style, ſchöne 81.75⸗ 


Werthe. 


ug Schuhe 43 c 


et "at. ‚Erin Rinder: Schuhe, mit 
andgemwendeten und vorftehenden Soh: 
len, volle englifche Badftays, reguläre 


$1.00:Werthe. 
Se: 


India Leinen 
44 Zoll * * Leinen, Reſter 


uU.. 
von 2 bi 4 Yard en bis zu 20c,, 


fpegiell, per Yard 
2 


Percales 
36801 —* ER * Eorded Mas 


dras Shirtings, unfere reguläre 15e— 
Sorte, jpeziell zu 6äc. 


Die Flaggen-Beier. 


In fünf Parks finden Derfammlungen mit 
Mufit und Reden ftatt. 

Gemäß der Proflamation des Gous 
perneur Yates’ wird morgen ber YFlag- 
gentag begangen werben, der 127. Jah— 
restag der Stiftung des Sternenban= 
ner3. Die Feier wird natürlich haupt- 
fachlich in den Schulen zum Ausdrud 
fommen. Nachmittags folgen bann 
patriotifche Feierlichkeiten im Wajh- 
ington-, Humboldt-, Garfield» und 
Douglas-Park, und Abends eine folche 
mit Yeuerwerf und ftereoptijchen Bil- 
bern im Lincoln Bar. 

Im Waſhington Park wird ein 
Sternenbanner in ſeiner urſprüngli— 
chen Form, mit dreizehn Sternen im 
Felde, aufgezogen werden, eine Kapelle 
wird ſpielen, und Col. Davbidſon. Dr. 
Ormsby, Frau Julia Ellis, S. W. 
King und Henry Rathburn werden 
Anſprachen halten und Jeſſie Davis 
wird ſingen. 

An der Feier im Humboldt Park 
werden ſich dreizehn Schulen betheili— 
gen. Dort iſt das Programm ſchon 
mehr militäriſch, es wird ein Fahnen— 
ſalut abgegeben, die Knaben werden 
ererziten, und eine Kapelle wird ſpie⸗ 
len. Paſtor Leach, Frau B. F. Pin- 
kerton und Dr. B. J. Cigrand werden 
das oratoriſche Feuerwerk liefern. 

Im Garield Park werden die Schü— 
let der Cameron-Schule militäriſche 
Uebungen ausführen, ein Trommler— 
und Pfeiferkorps und eine Kapelle 
werden ſpielen. Die Redner ſind Pa— 
ſtor MeLean, J. F. Darling und Ge— 
neral Robert M. Woods. 

Im Douglas Park gelangi ein 
gleiches Programm, aber mit fünf 
Rednern, zur Durchführung. 

— —ñ—— — 
Georg Keller todt. 


Mit ihm ift ein befannter deutfcher alter 
Anftedier heimgegangen. 

Mit dem Bilderrahmenfabritanten 
Georg Keller, der geftern im Alter von 
64 Jahren in feiner Wohnung, 701 
N. Halfted Str., ftarb, ift einer der be- 
tannteften und geachtetften deutſchen 
alten Anfiedler der Stadt heimgegan- 
gen. Die Beerdigung findet morgen 
Vormittag 93 Uhr vom Zrauerhaufe 
nad) der St. Michaeld Kirche und von 
bort nad dem St. Bonifazius Yrieb- 
bofe itatt. 

Georg Keller ftammte aus Gerd- 
heim, Baden, und Tieß fi fhon im 
Sabre 1856 in Chicago nieber, 
two er auf der Stelle, melde jekt 
Pomer3’ Theater einnimmt, einen Bil: 
derrahmenladen eröffnete. Diefer 
wurde bei dem großen Branbe eine 
Raub der Flammen, morauf Herr 
Keller an der Jlinoiß Str. eine Bil- 
derrafmenfabrif anfing, die er einige 
Jahre fpäter, nachdem er feinen ihn 
überlebenden Sohn William ©. Keller 
ala Theilnehmer aufgenommen hatte, 
nad) dem Gebäude 703—707 Halited 
Str. verlegte. Bor 35 Jahren verhei- 
rathete er fich mit rl. Marie Fraut- 
mann, melde ihrem Gatten fchon vor 
15 Jahren im Tode borduägegangen 
ift. E3 entfproß ber Ehe nur der eine 
Sohn. Der VBerftorbene war einer ber 
Gründer des Germania Männerchors, 
dem er bi3 zu feinem Xode ald eifriges 
Mitglied angehört hat. 
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Ghebrecher in's ins Zuchthaus. 


RR Eiferer tritt 4 für Scheidung und 
Strafe der Schuldigen ein. 

Die General = Synode ber. Kongte⸗ 
gationaliften hatte unlängjt mit großer 
Mehrheit den feit Jahren mogenben 
Streit über dieScheidungsberehtigung 
bom firchlichen Standpuntt dahin ent» 
Iohieden, daß nur ein Grund, Ehebrudh, 
als Grund zur Löfung der Ehe anzus 
erfennen jei. Die Entjdeidung : het 
unter den Geiftlichen jener Kirchenge: 
meinfhaft aber nicht allgemeine Zus 
ftimmung gefunden, und. Baftor Ping 
bon der Kongregationaliften = Gemein» 
de in Foreftoille hat dagegen - geftern 
Abend in einerPredigt geradezu ſchroff 
Stellung genommen. „Geiſtliche,“ 
fagte er, „tönnen nicht gezwungen 
merben, zu jagen, daß jolche Perfonen, 
welche nicht auß der „einen“: Urfache 
gefchieden wurden, nicht wieder Heiras 
then Dürfen. Gie dürfen frei lehren, 
mas das Rechtögefühl und die Menfdh- 
lichkeit fordern, nicht aber ein hartes 
Gebot, da3 efus nie erlaſſen hat. 
Wenn eine Frau z. B. nicht mit einem 
rohen, gewaltthätigen Trunkenbolde 
zuſammenleben kann, ſich ſcheiden läßt 
und einen anftänbigen Mann heirathet, 
fo hat fein Geiftlicher das Recht, bie 
Hand gegen eine foldhe ı Verbindung 
aufzuheben. Einfache Scheidung iſt 
für Zerſtörer des Eheglücks eine biel zu 
leichte Strafe. Mit Zuchthaus auf 
Lebendzeit follten die [hlimmften Ver: 
gehen gegen das Chegelübbe geahmbet 
werden. 

— — — — 


Poliz eilich aufgelöſt. 


Polizeileutnant O'Hara löſte geſtern 
Nachmittag die von 300 Perfonen bes 
ſuchte Berfammlung. der. „Spirit 
Fruit“Gemeinde des biederen Jalob 
Beilhardt auf und verhaftete den Päch⸗ 
ter des Verſammlungsſaales, 681 W. 
Lake Str. Honore J. Jaxon, wegen 
Verletzung der Bauordnung, da jene 
Halle nicht vorſchriftsmäßig gebaut 
iſt. Den Hausagenten, ſeinen Lands⸗ 
mann D. W. Braby, nahm. D’Hara 
nicht feit, ebenfo wenig den Befiker, 
den Advokaten Robert E. Jenkins, 
Die Theilnehmer an der Berjamms 
lung entfernten fich in. voller Orb 
nung. Den Schritt deö Polizeibeams 
ten führten die Gemaßregelten: auf ei« 
gene religiöfe Vortheile zurüd. 


Beamte war jedoch in feinem —S 


aqtuus, S⸗ Sänger! 


Am Mittmod , Abenb 8 Uhr findet 
in Schoenhofend Halle eine Maffen- 
probe der biefigen, zum Nordweſtli⸗ 
en Sängerbund gehörigen Gefang- 
pereine ftatt,; die dringend aufgefordert 
find, fich pünftli und vollzählig ba= 
zu einzufinden. In dieſer Probe wird 
Herr Theodor Keibe, der Bundesdiri-⸗ 
gent für das im kommenden Monat 
in Milwaukee ſtattfindende S 
feſt des Nordweſtlichen Sängerbu 
die Lieder durchnehmen, welche als 
Maſſenchor geſungen werden —— 


it er zu — 
Bee 





FREENET RETTET 


‘ einem Schiffe auf’3 andere in Beglei- 


ur 
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wortete: „Ja.“ 


he National Bank 
‘of the Republic 
of Chicago. 


Condition at close of Business, 
June 9, 1904: 


RESOURCES. 


Loans — ......811,975,011.98 
United States Bonds........  207,000.00 
Real estate na 33,810.48 
Furniture and Fixtures..... 5,000.00 
Cash and Exchange........ 6,465,993.72 


$18,686,816.13 


LIABILITIES, 


Capital stock paid in. 
Surplus and profits (net)... 
Currency in circulation.... 
U.S. Bond Account 

Due depositors .. 15,644,018.51 


Total 818,686,816. 18 
OFFICERS: 


JoHn A. LYnchH, President. 

W. T. FEnTox, Vice President. 

R. M. McKınney, Cashier. . 

R. L. CRAmPTon, Assistant Cashier. 

O. H.Swan, Assistant Cashier. 

THOMAS JANSEN, Assistant Cashier. 

A. W! MARGRAFF, Manager Foreign Dept. 


DIRECTORS: 


Charles R. Crane, Vice President, Crane Company. 

Frank ©. Lowden, Attorney. 

J. V. Farwell, Jr., of J. V. Farwell Company’ 

d. B. Greenhut, Capitalist, Peoria. 

Robert Mather, Vice President, Chicago, Rock 
Island & Pacific Ry.Co. 

Rollin A. Keyes, of Franklin MacVeagh & Co. 

John A. Lynch, President. 

€. H. Eonover, of Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

F. E. Vogel, Vice President, Siegel, Cooper & Co, 

Louis F. Swift, President Swift & Company. 

E. B. Strong, Capitalist. 

H. W. Heinrichs, Vice-President M. D. Wells Co. 

Henry Siegel, President, Simpson Crawford Co,, 
New York. 

John R. Morron, Vice President, Diamond Glue Co 

W.T. Fenton, Vice President. 


892,805.12 
99,997.50 
50,000.00 


DBerguügungs:Wegweifern 


Grand Opera Houfe — „Wizard of DI”. 
Sllinceis — „The Tenderfoot”. 
Studebater — Geſchloſſen. 


Elevdeland.—Bauberille. 
Bomer’s. — „Vivian: Papas", j 
Buib Temple of Mujic — „The Mill 
Wpite Flag”. 
Somards. — „Suniet Mines". 
. — „Tbe Maid and tbe Mummpy.” 
Li — Sonzeit jeden Abend und Gonnteg 
euh Rahmittags. 
BGield Columbian Mufenm.—Samftags 
und Sonntags ift der Gintritt frei. 
Chicago Art Inftitute — Freie Behuhss 
tage Mittmod, Samftag und Gonutag. 


—.0 — 
Bier Wochen ın japanifdher 
Kriegsgefangenidhaft. 
Aus den Grichniffen eines deutichen Monteurs 
während des ruſſiſch-japaniſchen Kriecçes. 

Im Jahre 1902 hatte ich auf der 
Graf Kayſerling'ſchen Walfiſchflotte 
in Petersburg an der Montage einer 
Trockeneinrichtung gearbeitet, auf der 
das Fleiſch der erbeuteten Wale auf 
kürzeſtem und billigſtem Wege gedörrt 
werden ſollte. Graf Kayſerlings Wal⸗ 
fänger oder, wie der Fachausdruck 
heißt: ſeine „Wäler,“ kreuzen haupt- 
fächlich an der oſtaſiatiſchen Küſte. Im 
Dezember 1903 wurde ich für dieſe 
Flotte, und zwar ſpeziell für das ſo— 
genannte Fabrikſchiff, engagirt, um 
als Werkmeiſter der Trockenanlage 
vorzuſtehen. In den letzten Tagen 
des Dezembers — ich hatte das Weih— 
nachtsfeſt noch in der deutſchen Hei— 
math gefeiert — befand ich mich be— 
reits auf der Fahrt nah Mladimoitat. 
Ueber Mosfau, Omsk, Irkutsk, Char— 
bin erreichte ich mit der ſibiriſchen 
Eiſenbahn mein Ziel. 

Als ich in Wladiwoſtok eintraf. 
kreuzte die Kayſerling'ſche Flotte an 
der koreaniſchen Küſte im japaniſchen 
Meere. Der Walfang iſt im Som— 
mer ſehr ergibig, während die Zeit 
vom Ende des Novembers bis zum 
Ausgang des Januars weniger loh— 
nend iſt. Zu der Flotte gehörten zwei 
Wäler, „Nikolai“ und „Georgi,“ ein 
Transportdampfer, das Fabrikſchiff 
„Michael,“ auf dem ich feiner Zeit die 
Irodenanlage montirt hatte, und 
zwei Zmeimaftfchuner. Diefe dienen 
zum Aufbewahren von gejalzenem 
Malfleifh, das die Japaner als ge— 
Thättes Nahrungsmittel faufen. Auf 
einem Dampfer fuhr ich der lotte 
nad. Am 8 Februar war der 
„Michael“ erreicht, der in der Bucht 
von Schanjendomwa anferte. An dem= 
felben Abend mwurde feeflar gemacht. 
Kriegsnahrihten Maren auf dem 
Schiffe im Umlauf. Zu unferer Ver» 
mwunberung erfuhren wir, daß nad) 
Shanghai gedampft werben follte. Als 
mir am 10. Yebruar, Nachmittags 2 
Uhr, in der Höhe von Fufan ange- 
fommen waren, wurde in ziemlich qro> 
Ber Entfernung ein Schiff fichtbar, 
das in voller Fahrt auf den „Michael“ 
zufteuerte.e Es mar ein japanijcher 
Kreuzer, der jignalifirte, fofort die 
Mafchinen zu ftoppen. „Michael“ ant: 
Der Kreuzer näherte 
fih. Seine Gefüge waren während 
der Anfahrt auf „Michael” gerichtet. 
Der Ernjt der Situation war und 
Kar, und während unfer Kapitän ernit 
und fchweigend den ungebetenen Gäjften 
entgegenfab, hörte ich einen .Land3- 
mann im jchönften Berlinifch jeufzen: 
„Det kann ja jut werben!" Der Kreu- 
zer legte bei und febte ein Boot aus, 
das mit einem Offizier und vierzehn 
Soldaten bemannt war. Mit gelade> 
nem Gewehr und aufgepflanztem 
Bajonett beitiegen fie unfer Schiff. 
Mit aroßer Schnelligfeit- war die 
zuffifche Flagge heruntergeholt - mor- 
ben, und die japanifche Kriegsflagge 
wurde aufaehißt. Der japanifche Offi- 
zier bejtieg die Kommandobrüde und 
berfündete die Unnektirung des 
„Michael.“ Die Befagung murbe 
unter Ded vermwiejen, und an jeber 
Zute und jeder Treppe ein —* 
Poſten aufgeſtellt. Unter japaniſcher 
Führung ging die Fahrt nach Siſinna 
weiter; wahrend des dortigen einſtün⸗ 
digen Aufenthaltes durften wir nicht 
auf Deck. Dann ging die Fahrt nach 
dem japaniſchen Kriegshafen Saſeho, 
wo wir am 12. Februar eintrafen und 
bereits ſechs ruſſiſche Schiffe vorfan⸗ 
den, darunter den Dampfer „Alex⸗ 
ander” und ben Wäler „Nikolai,“ 


‚beide von der Kayferling- Flotte. Yhr 
Schidfal hatte fie noch früher als un3- 


Wir waren friegsgefangen. 

n ben  erjten Tagen mwurben der 
uſchaft verſchiedene Vergünſti—⸗ 
gewährt. Das Uebergehen von 


up 


eines japaniſchen 


Die Ertau 


bald UTUGUE:; 


hatte Dynamit geladen. 


Me 


—. 


Kriegsfchiffe. Die Freilaffung, bie 
wir Deutjchen erhofften, mwurbe zu 
Waſſer, und ı3 überfam mich eine 
Ahnung davon, daß die Gefangen 
Tchaft eine längere werden dürfte, als 
ich bisher in optimiftifher Stimmung 
für möglich gehalten hatte. Alſo zu— 
rüdf auf den „Michael!“ Man hatte 
uns zwar gejagt, mir jeien feine 
Kriegsgefangenen; aber aud das 
wurde widerrufen. Und nun fehlte es 
an Ihätigkeit. E83 murde, um bie 
Zeit tobtzufchlagen, gepußt und polirt, 
gejcheuert und gemafchen, geflidt, ge> 
theert, geölt, und meiß Gott mas. 
Wir fuchten und in Stimmung zu er> 
halten, jo aut.e3 ging. An Bord 
üblihe Spiele murden veranftaltet; 
oft fangen deutjche Lieder, auf ber 
3iehharmonifa meniger funft- ala 
geräufchroll vorgetragen. Allmählich 
aber trat, befonder3 bei der rufjifchen 
und deutfhen Mannfchaft, eine er- 
Härlide Nievergefchlagenheit und 
Stumpfheit ein. Außerdem erfüllte 
ung eine andere ernite Sorge. Der 
ruffifche, gefaperte, Dampfer „Mand- 
Ichuria,“ der mit und im Hafen lag, 
Mir erwar: 
teten ein Unglüd bei der Löfchung, ein 
Unglüd, da3 ebenfo gut auf Leidjt- 
fertigfeit mie auf’ Haß der Japaner 
bafiren fonnte. Doc. ging die Gefahr 
borüber. Am 17. Februar befichtigten 


die japanifchen Admirale ihre Beute. 


Die japanifche Militärfapelle fpielte 
während ihrer Umfahrt. Eine fleine 
Abwechslung bot uns der täaliche Be- 
ſuch der japanifchen Militärärzte. 
Diefe hatten meist in Deutjchland, 
menigftens eine Zeit lang, gelebt. 
Einen diefer Herzen fprad ich häu— 
figer. Er hatte in Berlin mehrere 
Semefter jtudirt und fprach nicht nur 
ein tabellofes Deutfch, fondern kannte 
auch des deutfchen Reiches Hauptitabt 
mit ihren herborragendften Gehen3- 
mwürbigfeiten und ihren — Bierquel- 
len. Unfere Beföftigung war mohl 
nad japanifchen Begriffen eine reich: 
liche; für einen germanifchen Magen 
genügte fie aber beireff3 der Quanti- 
tät nit. Zwar wurden die bon der 
japanifchen Regierung gelieferten Le: 
bensmittel in den Kombüfen der ein» 
zelnen Schiffe zubereitet und nachher 
bertheilt, und zivar für jede Mefje be- 
fonderd. Aber die Portionen waren 
und blieben minimal. E3 gab Fleifch 
oder Fıld, Reis oder Gemüfe, das all- 
abendlich frifch geliefert wurde. Eine 
bon uns Deutjchen gewünſchte Ver— 
bindung mit dem Konfulat in Naga— 
ſaki wurde nicht genehmigt. Brief- 
licher Verkehr mit der Heimath wurde 
erit in der vierten Woche unferer Ge- 
fangenfhaft erlaubt. Defter zeigten 
fih beichädigte japanifhe Schiffe, 
Kreuzer und Lazarethichiffe, die in ven 
Hafen einliefen. Auch die Ladungen 
bes „Alerander“ und des „Michael“ 
murden vom japanifchen Kriegsamt 
gelöieht und an japanische Kaufleute 
verhandelt. Vom Bord des „Michael“ 
waren das allein etwas 150 Tonnen 
Ihran, etwa 1000 Tonnen Salz, 5 
ausgefhladhtete Wale, Barten und 
etwa 500 Zentner Bandeifen zur An— 
fertigung der Ihranfäfler. Die La- 
dung Dynamit auf der „Mandjcehuria” 
mar übrigens nah Port Arthur bes 
ſtimmt geweſen. 

Am 23. Februar ſollten die an 
Bord mitgefangenen ruſſiſchen See— 
leute freigegeben werden. Sie zogen 
es aber vor, auf den Schiffen zu blei— 
ben. Noch etwa vierzehn Tage muß— 
ten wir auf Befreiung warten. Am 8. 
März war eine erneute Kriegsgericht3- 
berhandlung, deren Ergebnif lautete: 
Ale gefangenen Mannfchaften find 
frei. Mit neuem Muthe wurde age: 
padt und mit großer Hoffnung dem 
fommenden Morgen entgegengefehen. 
Um anderen Tage trafen zwei japa= 
nifhe Iransportfchiffe ein, die die ge— 
fammte Mannfchaft der Kanferling’- 
Ichen ?lotte aufnahmen. Nachmittags 
um bier Uhr waren Alle anBord, Alle, 
das heißt bis auf den Kapitän, vie 
Dffiziere, zwei Gteuerleute und zwei 
Mafchiniften, die auf die „Mandichu> 
ria“ gebracht wurden, und die vielleicht 
heute noch ihre Freilafiung erwarten. 
Die Mannfchaften, die ruffifche 
Staatsangehörige waren und gedient 
hatten, mußten borber einen Eid ab- 
legen, nicht mehr gegen Japan bie 
Waffen zu ergreifen. Unter militä- 
rifher Bemahhung verließen wir am 9, 
März, Abends 11 Uhr, den Hafen. 
Wieder waren die Schiffseingänge 
mit japanifchen Poſten beſetzt. Bei 
ruhiger Fahrt und geringem Seegange 
erreichten wir am folgenden Morgen 
gegen 6 Uhr Nagafati, mo die Kon 
juln ihre Landsleute empfingen. Sie 
waren beauftragt, uns zu empfehlen, 
möglihit bald Nagafati wieder zu 
verlaffen. Sie waren außerordentlich 
bilfäbereit, uns fo fehnell wie möglich 
meiter zu befördern. Bis zum nächiten 
Morgen fanden wir Unterkunft und 
reichlihe Verpflegung im Seemannz- 
haufe und in guten Hotel3. E3 famen 
230 Ruffen, 152 Chinefen, 14 Japa= 
ner, 10 Koreaner, 5 Deutfche und ein 
Norweger frei. Ein Deutfcher hatte 
e3 borgezogen, al3 Stewarb auf ner 
„Mandfehuria“ zu bleiben. 

Die ruffiihen Mannfchaften wur: 
den nach der Heimath gebradt. Mir 
Deutfhe fuhren mit der „Preußen“ 
nach Bremerhaven, ala hilfsbebürftige 
Seeleute, mo wir am 9. Mai landeten, 
reicher an Erfahrung, aber arm an 
Geld; denn unferen Lohn haben mir 
noch nicht erhalten. 


—) + 0 — — 


Sit e3 eine Brandwunde? Gebraucht . 
mas’ Eclectric Dil. Bei Eurem Apotpefer. Fr 


momifr 
— — +... 


Mandſchu und Maudſchurei. 


Der Name des jetzt vielgenannten 
Stammlandes der chineſiſchen Dyna— 
ſtie, deutſch Mandſchurei, engliſch 
„Manchuria“, iſt eine europäiſche Be— 
zeichnung und vom Namen der Be— 
wohner, der Mandſchu, abgeleitet. Von 
der Bedeutung und Herkunft dieſes 
Volksnamens handelt ein kleiner Är— 
tikel im Maiheft des Londoner Geo⸗ 
graphical Journal“, der — — 


bi 2 


_Berlangt: RMollettoten und Agenten für 


Adendpoft, 


Schauplat der Landfämpfe zmifchen 
Auffen und Xapanern ja allgemein in- 
tereffirt. Der Name „Mandſchu“ hat 
fein jehr hohes Alter und joll nad 
Sir R. Douglas (Encyclopaedia Bri- 
tannica) zum erften Mal im 13. Jahr: 
hundert gebraucht worden fein, ala er 
duch den Begründer des jetigen chi- 
nejifhen Herrjcherhaufes, da3 damals 
feinen Sit nördlich der großen Mauer 
hatte, zur Bezeichnung feiner Familie 
gewählt worden fei. Der Name fol 
„rein“ bebeuten und von den Chinefen 
„Mandſchaue“ ausgeſprochen werden. 
Neben dieſer Theorie Douglas', die 
kaum als die beſte gelten dürfte, gibt 
es noch mehrere andere. Nach Klaproth 
ſollen die chineſiſchen Schriftzeichen, 
die den Namen wiedergeben, eine „gut 
bevölkerte Inſel“ bedeuten, während 
Palladius meint, daß der Name 
„Mantziun“, d. h. „hinefiiche Solda- 
ten“, von hinefifhen Ausmwanderern 
gebraucht wurde, die Kublai Khan an 
den Grenzen bon Korea angefiebelt 
hatte. Es ift ferner vermuthet wor— 
den, daß der im Tibetanifchen „Manbd- 
ihau“ lautende Name tibetanifchen Ur- 
Iprung® ift, und noch eine andere An- 
nahme geht dahin, daß er von ber fo- 


aben fol; 

leichklang 
für nur zufällig. Nach Turley ſprechen 
die Eingeborenen des Landes ſelbſt 
ihren Namen „Man-jo“ (j franzöſiſch) 
nicht „Mandſchu“ auns. — Nach allem 
ſcheint uns die Herkunft und die Be— 


erobernd in China er— 

ſcheint, heißt es auf einmal „Mand— 
chu“, was der Zeit nach mit Douglas' 
Angabe nicht übereinſtimmt. — Der 
erwähnte Turley, ein guter Kenner der 
Mandſchurei, bemerkt übrigens,, daß 
der Name Mukden im Lande unbe— 
. Multden iſt von den Jeſui— 

ten im 17. Jahrhundert aus der ein— 


86.00 Erfurfionen nad St. Louis. 


Die Wabajh - Gijenbahn verkauft Erfur: 
fions-Tidets nah St. Zouis zu 86 für die 
Rundfahrt am 16., 21., 23., 28. und 30. 
Juni. Olympifhe Spiele am 28. und 30. 
Juni. SpezialeZüge für Chicagoer Turner 
und ihre Freunde. Wegen Hotel-Aftommo: 
Dation und weiterer Ginzelheiten jprecht vor 
oder jchreibt an Kohn Neumann, 41—45 
State Str. in11,13,15,18,21,24 


Kleine Unzeigen. 


— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlanugat: Ein guter Porter. 4399 S. GanalStr. 
Terlangt: Sofort 


i ein WBladimitb‘ an. Magenar: 
beit. 8 W. 


Belmont Ave., Ecke Weſtern Ave. 


Verlangt: DD. %, 89 


Abendpoſt. 


Erſte Hand an Brot. 


Verlangt: Junger Mann an Brot. 334 Sedawick 


Str. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes zu arbeiten. 
15 Wells Str. 

Verlangt: unge an Brot 
Board. 184 E. North Ave. 


zu helfen. 


$ und 


erlangt: Junge. 570 Wells Str, 


Nerlaugt: Hausmovers. 34 Ellen Str. modi 
Verlangt: Ein guter Manu, mwelder deutih und 
engliich jpriht und mit Pferd umzugehen verftcht. 
Nachzufragen 117 Part Uve, nabe Mood Etr., 
Louis Sievers. 

Verlangt: Saloon:Rorter. 241 ©. 
Ede Franklin. 


Water Str., 


Verlangt: PVorter ‚muß am Tiih aufwarten Töns 
nen. 192 So. Clark Str., Balement. 
„Deutider Stenographb verlangt. 

Gin fompetenter Deuticher Stenograpb verlangt. 
Mus auf dem Typeiwriter jchre‘ben fünnen. Nur 
durgaus Tüchtige wollen adrejjiren: U. 188, Ubenn- 
poit. modimi 
Sofort tühiger Brotbäder. Frig Klein, 


Rerlangt: 
y Str., Imperial fancy Balery. 


214 6. 3. 

Nerlangt: Sofort Porter im Saloon. 121 Weit 
Late Er. 

Verlangt: Gin ftarfer, junger Mann, 18—2%2 
Sabre alt, um das Yeaf Tobacco Gefhäft zu ler: 
nen. siche einen Mann vor, Der etwas bon Dit 
jem Gejwmaft verfteht. Neferenzen verlangt. MWpdr.: 
A. 184, Abendpoft. 


Verlangt: Guter Barbier:Gehilfe, 
tid, Sherman KSouic. 


®. 9. Het⸗ 


Verlangt: 2 Rainterd, gute Urbeiter. 35 W. 
Veluont Ave. 


Verlangt: Eine gute 3. Hand an Brot und Rolls. 
727 W. 1. Str, Bäderei, 
Junge, der das Drudereigeichäft er: 
226 Milmantee Une. 


Verlangt: 
lernen will. 


Gin gelernter Militärjchneider, ftetige 
Winter und Sommer. NRadzufragen 
Fort Sheridan, IU. Philipp Ditt- 


Verlangt: 
Arbeit für 
Bandquarters, 
mar, 


Mann als Porter im Saloon, umd 
U. Wagner, 3949 N. Glart 
modi 


Berlangt: 9 
Verde zu beforgen. 
Str. 


Verlangt: 
Bar aushelfen kann. 


Ein tüchtiger Porter, der hinter der 
532 State Str. 


Verlangt: Schuhmacher, alleinfichend, qutes_KHem 
für ältlihen guten Mann. 853 Sheffield pe. 


Verlangt: Barteeper, 1. Mann. 1235 NR. Clark 
Straße. 


erlangt: Päder, 2. Hand an Prot und Gafes, 
Tagarbeit. 1166 &. Dalley Ave., nahe Blue 38: 
land pe. 


Verlangt: Aunge, 15 Yahre alt, für Carpenter 

bop. 774 €. 8. Str., nahe State. 

Berlangt: Dritte Hand an Brot. 84 Oaden Ave. 
modi 


Verlangt: 75 Arbeiter für Zuderrüben-yarmen in 
Wisconfin, ftetige Arbeit wärend des ganzen Yab: 
res Abfahrt 9 Uhr heute Abend. 167 Waibington 
Str., Zimmer 18. 


Verfangt: Ein erfahrener Junge in Bäderei. 
879 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein Junge in Apothefe zu arbeiten, um 
Geihäft zu erlernen. 101 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Haus Painter. 5 N. Rodewll Sir. 


Verlangt: Guter deuticher Lundloh. 105 Ban 
Buren Str., Saloon. modi 


Verlangt; Guter nüchterner Vann für Garbage 
Wagen auf Nordjeite. 257 E. Dipifion Str, 


Al. Ginther, 3 El: 
jamo 


©. 


Berlangt: Haus: Moper3. 
en Str. 


Verlangt: Guter Waiter im Reftaurant. 


Glar! Straße. famo 


Verlangt: 4 oder 5 Bor Nailers. Nabzufragen 
bei ter Gluccie Sugar Refining Eo., Taylor Str, 
und dem Fluß. fomo 


Verlangt: Fünf Weber und drei 
662 Weit Madiion Straße. 


> 


* 


— 


u: 


Ghicago, Montag, den 18. Juni 1904. 


Berlangt: Männer und uaben. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Work.) 


Perlangt: Mann, der willens ift aufs Sand zu 
gun —* füt 6 Wochen. 479 N. Weſtern Ape. 
erney. 


Verlangt: Porter, $5, Zimmer und Board. 186 
Dit Yan Zuren Str. 8 


— — 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
108 Weft Harriion Str. modi 


Verlangt: Mann, der am Tifh aufwarten und 
Lund fchneiden tann. 325 ©. State Str. 


Verlangt: Taglöhner, engliich fprechend. $1.75 
bis $3.00 per Lag. Lundmanner und. Porters. 
195 XaSale Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Junger Mann, der jhon in einerSand: 
laundry gearbeitet hat, muß bügeln, Shirts, Col: 
lar5 an der Mafchine. &97 Elybourn pe. 


219 N. Humboldt Sir. 


DVerlangt: Garpenter, 


Verlangt: 2. Hand PVrotbäder, muß Weißbrot ba: 
den können. 556 Milwaufee Ave. modi 


Verlangt: 2 Rodichneider,"nur gute brauchen vor: 
aujprechen. Morgen früh. Mittlaher, Ede Belmont 
und Yıncoln Ave. 


Verlanyt: Yunger Mann frü Order im Butcher 
Chop. 180 N. Aihlann pe. 


Verlangt: 3 Anttreiher. Anzufragen nah 5 Uhr 
heute Abend oder morgen früh vor 7 Uhr. 58 W. 


25. Str. 


Berlangt: Maänner uud Frau m. 
(Unzeigen unter viefer Aubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Anftändiges Ehepaar für Porter und 
Zimmerarbeit, muß die Arbeit verftchen, guterZohn. 
39 5. Clark Str., Lenog Hotel. modi 


Stellungen fuhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 
Gejubt: Zwei alte —— 


deutſche Eheleute 
leichte Beſchaͤſtigung. 


wünſchen 
1045 W. 21. Place. 


Dtellungen ſuchen: Maänner. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Bladſmith, in Allem tüchtig, ſucht ſteti— 
gen Plaͤtz. Adr.: A. 181, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein erſter Klaſſe Cake Bäder ſucht Stelle 
als Zormann in einer großen Bäcerei. Adr.: A. 
165, Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Rechner, in mechaniſchen Ar— 
beiten und Zeichnen erfahrener älterer Mann, 
fuht bei mäapgıgen Antprucen leichte Berchäftt- 
gung. Mdr.: U. 171 Abendpoit. 

Geſucht: Deutſcher Mann, geweſener Kellner, ſucht 
im Hotel dauernde Beſchäftigung. 834 Lill Alpe. 


„Geiugt: Bäcdr an Brot und Gafes juht Stelle. 
2307 NR. Aihland Ave, 


Gejuht: Guter Painter und Galjominer jucht Ar: 
beit. ray Deubert, 369 Yarrabee Str. 


Geſucht: Junger träftiger deutſcher Mann ſuch: 
Stelle als Schmiedehelfer. 271 Biadhawf Str. 
Geſucht: Tüchtiger Bau- und Möbeltiſchler ſucht 
ftetige Arbeit. 234 Yladhapf Etr., unten, 


Geſucht: Frifh_ eingewanderter junger 
fugt irgediwe.he Beichäftigung, gebt audh auf die 
Farm, wunſcht, man ſol ihn abholen. 834 N. 
Hermitage Are. 


Geſfucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle um Bäcke— 
rei zu erlernen. 5217 Xaflin Str. 


Geſucht: Yunger Vlanı wünjht Stelle um Sheet 
Dietal Trade zu erlernen. Sat 1 Jahr Erfüy: 
rung. %. Richter, 92 Emma Str. 


Gejuht: Gin frifcheingewanderter Junge, 16 Nah: 
re alt, fucht Stellung die VBäderei zu erlernen. 29% 
Ward Etr. 

Geſucht: Bartender verheirathet, der keine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetigen Plat. Adr.: A. 191 Abend— 
poſt. modi 

Geſucht: Tüchtiger Bartender, 34 Jahre alt, ſucht 
Stelle. A. Miller, 4074 N. Clartk Str. 
 Sejuht: Neinlicer fleib.ger Mann jucht Porterz 
itelle, zieht gutes Heim hohem Xohn vor. Emil Xes 
fevre, 181 Weit Yafe Str. 





fann aufwarten, 
Porter, 82° Meit 


Gejudt: 
fudt Stelle, 
Late Str. 


Porter, Yundimann, 
audh auswärts. 


Gefudt: Lediger Mann in mittlerem Ulter ala 
Porter, bat aub Grfahrung als Bartender, int 
Referenzen. Adr.: U. 164, Abenpdpoft. modimt 

Sejuht: Anftändiger Mann in mittleren Xahreut 
fjuht Stelle als . Hausmeifter und Heizer, verſteht 
alfe Apparate jür Heizung und Sclöfier zu rich: 
ten. Selbit vorzujprehen. 843 N. Ajbland Ave. 

Geſucht: Deutſcher Mann in mittleren Jahren 
fuht Beichaftigung, veritcht Vorter, auh aut art 
Pferden umzugehen. . Petri, 3015 Pitney Court. 


Geſucht: Junger, Mann ſucht irgendwelche Be— 
ſchäftigung, iſt willens das Bäckergeſchäft zu ler⸗ 
naar. 3015 Vitney Court, Albert Karnoud. 


Junger Mann ſucht Stellung als Bar— 
Mite Sieſſel, 86 — 14. Place. 


Geſucht: 
tender oder Vorter. 


Geſucht: Guter Bäcker ſucht Stelle als 2. Hand. 
Adr.: U. 182. Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Brot- und Cake-Bäcker 
Stelle. Frank Bohmel, 40 Curtis Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit in Bäderei. 
Hat Grfahrung. Aohn’s, 59 Sedgwid Str., To; 


Flat. 


Geſucht: Geflügel-Reiniger ſucht Beichäftiqung. 
kann im Butcherſhep mithelfen. Adr.: A. 157 
Abeudpoſt. fonıns 


ſucht 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakes-Bäcker ſucht Stel— 
lung. Adr.: A. 156 Abendpoſt. ſomo 
Geſucht: Friſch eingewanderter intelligenter Mann, 
ſpricht deutſch, franzoͤſiſch und drei ſlaviſche Spra— 
chen, kann auch gut zeichnen, jucht irgend welche Be: 
fhäftigung. 2. PB. MW. Crie Straße, 2. Flat. 
fajomo 


Geſucht: An Allem tüchtiger Bäder fuhrt ftetige 
Arbeit. Koft und Zimmer. Adr.: $. 527 Ubendpofr. 
Tin,im 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Läden und. Fabriken. 
Verlanat: Zwei BVBerkäuferinnen, erfahren in Diy 
Goods. 1239 NR. Halfted Str., nahe Wrigbtivose 
Une. mod 


Verlangt: Mafhinen und Handmädden an Shop 
Goatd. 205 Dayton Etr., Splvander. 


Berlangt: Mädchen für Knopflöher und Tadıngq 
Maſchine. 78 Orchard Str. modi 
Verlangt: Näh-Mädchen. 19 Bingham Str., nade 

Armitage Ave. 
Verlangt: Maſchinen- und Hand-Mädchen an 
DanıenzJadets. 863 N. Lincoln Str., 1. Floor. 
jamo 


_ BVerlangt: Trimmer bei Kleidermacherin, ebenfalls 
Lehrmädden gegen Bezahlung. 5336 Indiana Apr. 
fomo 


Verlangt: 
neue Qumpen zu jortiren. 


Erfahrene Mädchen oder Frauen, um 
179 ®W. Taylor Straße. 
fafomo 


PBerlangt: Nähmäpchen bei Kleidermacderin. 203 
Oft Belmont Une. jamo 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
161 Elybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
541 Cleveland Ave. modi 


Perlangt: Mädchen 
in Yamilie; guter Lohn. 
Flat. 


für allgemeine Sausarbeit; 
426 PVincennes Ube., 
jomo 


Mädchen für allgemeine Saudarbeit; 
4333 Grand Boulevard. 
jomo 


Perlangt: 
2 in Yamilie; guter Lohn. 


Verlangt: 


Gin autes Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit. 


Guter Lohn. 426 N. Halfted Strake. 
ſomidi 


Verlargat: Zuverläſſiges Mädchen oder Frau für 
allgeme ine Hauscrbeit während und nach der Nie- 
derlunft, keine Wäſche; habe Kindermädchen. Gu— 
ter Lohn für eine mit Empfehlungen. 331 Dayton 
Straße. ſomo 


Verlangt: Gute deutſche Köchin. Mubß gute Em: 
pfehlungen haben. 87 die Woche. 4651 Drexel Boule⸗ 
vard. fom» 


Serlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit; Köchin, 
Reftaurant, Geichäftspläge und Sommer:Reforts: 
biefige und eingemwanderte; hoher Lohn. Frau Su: 
viti, 3121 Wentwortd pe. 2malmıt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeir; 
feine Kinder. 1629 Fulton Straße. jafomo 


Verlangt: Haushälterin auf's Land. Zu erfragen: 
648 Welt 15. Straße. lljn, io 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen in Meiner fa: 
milie; y„uter Lohn. 32 Willow Str. jamo 
Berlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermäbs 
5 en Sausarbeit‘ und ringewanderte Mäd: 
er. Di Ba: 
b E * igan e. 
* — Bmai, Imo, ſamomi 


— 52 8 Zuäce a eg 
te | japB eff. Gute Bike un 9 


9 


m namen or 


"Berlangt: Frauen und Mädden, . 
(Ungeigen unter biefet Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 907 
Seminary Ave., 1. Flat. A 


Verlangt: 2. Mädchen für fleine Familie. 


Greenwood Ave. 


modi 


Verlangt: Kindermädchen für 2 laufende Kinder. 
5482 Greenwood Abe. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. guter Platz. Hausrteinigung gethan. Gutet 
Xobn. 1895 Magnolia pe. 


Verlangt: Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit.— 
756 Sedowicd Str. 


modi 
oder Frau für Hausarbeit, 
572 N. Clark Sir. moi 


Verlangt: Mädchen 
muß Kochen veriteben. 

Verlangt: rau oder Mädchen für Men: WMitt- 
wersfamilie von 3_Perjonen. Nahzufragen nah 5 
Uhr Abends. 185 Hudjon Ape. 

Gejuht: Unfennlige Fran _ohne Anhang jucht 
Stellung als Haushälterin. 107 Mohbamf Str., Baje: 
ment, nahe North Ave. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, $, 

— 586 NR. Clark Str. 


86 


Verlangt: Frau zum Helfen im Haushalt, habe 2 
Kinder. 332 E. North Ave., Salooı. 

Verlangt: Aeltere Frau im Haufe mitzubelfen. 
Lohn K1.50, gutes Heim. 1023 N. Wibany Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen oder friih Eingewan 
derte ber Sausarbe.t behilflich zu jein. 025 Yulleı: 
tou Ave. 

Nerlangt: Mädchen für allggemeine_ Sausarbeıt. 
Guter Xohn. 387 Sit 31. Etr., nahe Wabajh Ave. 

montija 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit und auf Yaby aufzupaiien. 756 Perry Str., 
Ede Roscoe Str. 

Verlangt: 
Muß then können. _ 
Haufe ichlafen. 42 ©. 


Frau oder Mädden für 
Keine Mäjce. 
Franklin Str. 


Hausarbeit. 
HH. Kann zu 


Geſucht: Eine ftarfe reinlihe Frau zum Wachen 
und Reinmadhen. 2 Tage die Wode. Mri. C. W. 
Alatwell, 1653 Norisood Ave., Edgemater. 

Yrriangt: Märchen bei Hausarbeit bebilflih zu 
fern. Guter Yosn. 308 Wbipple Str. 


Gutes 


Deutihes Mäpdchen oder älter: 


Verlangt: 
— 8 Eliton Ave. 


Frau ohne Anhang. 
Gutes Deutijhes Mädchen für ge: 
475 Wihland Blod,, nane 

modi 


Berlangt: 
möhnlihe Hausarbeit. 
Tayior Str. 
und 


Tüchtiges Mädchen, auter Yobn 


Verlangt: 
3313 South Park Ave. 


gutes Heim 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
430 Grace Str., nahe Lincoln Ave. modi 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
1425 Diverjep Tivd., Ede Belt Ave. 

Verlangt: Mäzchen für Hotel Reftaurant und jür 
Küche. International Employment Dfjice, TITMil: 
waufee Ave. modi 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: It 
. 24 W. Tipijion 


frijh Gingewanderte vorgezogen. 
Ste., Store. 

Nerlanat: Mädchen für aemwöhnlihe Hausarbeit.— 
912 Lincoln Ape. 

Verlangt: 5 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
hoher Lohn. 3423 Halfte Str. 

Verlangt: 50 Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
in Stadt und aufs Xand. Mrs. Yucas, Agency, 
3453 Indiana Ave. oder 08 MW. 18. Str, Tel. 
6956 Douglas. 
Gin gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
Str., nahe Throop. 


Verlanat: 
2028 Lyman 

Vrilangt: Mäpdihen für Hausarbeit, feine Wäjche. 
& SEN. Haliten Str. 


Nerlangt: Starkes Mädchen. 301 Schgwid Str. 


Verlangt: Fin Mädchen zum mithelfen im Sans: 
balt. 1711 N. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2 in Yamilie. 
Anzufragen beute und Dienftag 43 Clifton Xbe., 
nabe Genter Str., 2. Floor. 
Te —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rıbrif ] Gent das Wort.) 


Geſucht: Reſpektable Frau in den 50er Jahren 
wünſcht Stelle als Haushälterin. Adr.: A. 15., 
Abendpoſt. 

Gejudt: 2 Deutiche Mädchen, friih eingeiwandert, 
fuhen cin gutes Heim, wünschen Sausarbeit. 1286 
N. Maripfield Ave. 


GSejußt: Mädchen juht Stelle für Kinder. Bitte 
jelbit vorzuiprehen. 953 GEiybourn Une. 


Gejuht: Mädchen juht Stelle für allgemeite 
Hausarbeit bei einer Heinen deutichen Yanilie. Yu2 
N. Heritage Ave, 

Frau juht Stellung bei alten Leuten 


Geſucht: 
1032 W. 21. Place. 


oder in kleiner Familie. 


Gejucht: 2 gute dentihe Mädchen juhen qute Stel: 
len jür allgemeine Hausarbeit. 5217 Yaflin Str. 


Gefucht: Nunges Mädden, 15 Jahre alt, jucht 
Stellug für leihte Hausarbeit. 1260 Elybourn Upe., 
unten. 


Geſücht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit. 200 Curtis Str., nahe Ohio. 


Geſucht: Erfahrene jelbftändige Köchin jucdht We: 
beit. 85 €. North pe. 
Junge, Frau ſucht Hausarbeit oder in 
Kücne zu beifen, Feine Sonntagsarbeit. 491 Filth 
Ave., 1. Flear. 


— — 


Geſucht: 


— — — — — 
Geſucht: Anſtändiges Mädchen ſucht Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit. Selbſt vorzuſprechen. 843 
N. Aſhland Ave. 

Geſucht;‘ Arbeit für freie Wohnung und Stelle 
für Tochter, um kochen zu lernen, nehme auch Bias 
für Abendftunden. 05 — 38. Str, Ihamier. 

Geſucht 


Eine Frau ſucht Stellen zum Waſchen. 
4938 Juſline Str. 

Geſucht? Mädchen ſucht Stelle für Hausarbelt, 
kann kochtn. 4936 Juſtine Str. 


Geſucht: Haushälterin ſucht Stellung in kleiner 
Familie oder bei einzelnem älteren Herrn. Wor.: 
U 194, Abendpoft. 


Gefuht: Kunge reinlihe Frau münfht Wäſche 
euberbaib des HBauies zu nehmen, auh Wuppläge. 
Zu erfragen110 Menomine Str. 


a Deutiche Köchin fuht Stelle im Reitau: 


Geſucht: 
rant oder Privathaus. Adr.: A. 153 Abendpoſt. 
ſomo 


Geſucht: Zwei deutſche Köchinnen und ein Stu— 
benmädchen, friſch eingewandert. ſuchen Poſten ne— 
ben Stubenmädchen. Rur perſönlich nachzufragen. 
Ludwig Sundag, 98 George Straße. ſomo 


Geſucht: Gebildete Frau mit einem Kinde ſucht 
Stellung als Hausbälterin. 5357 Artefian N =: 
amo 

— — — —— ——— — — — — — — 


Aerztliches. 

(Unzriaen unter diejer Rubrit 2 Gent? Dat Mort.ı 
Rneipp=-Rur - Anftalt.e. — Chroniihe Kranke, 
bejonder3 Haut:, Harnz, Nieren:, Geihlehts-, Luns 
en:, Hald:, Herz:, Magens, Leber-⸗, Darm-, Blut⸗, 
Rersene und fFrauenleiden werden rajch furirt, ohue 
Medizinen und ohne Operationen, Dr. Rothiild, 
Direktor, Mil Wabafb Ape., Chicago. Guter Rath 
ud Unterfuhung frei. Imai,jon, * 


Huübneraugen, Warzen, elingewahiene Nägel etc. 
furıt gründlih. Dr. Hl, 38 Süp Halfted Str. 
mai, momifolm 

— — — 


Dachdecker ꝛc. 
Anmzeiaen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Gravel:Roofing, Shingle-Roofing, überzogen mit 
präparirter Roofing. Denty E. PBroutpy, 967 N. 
Gal’fornia Are.—Telephone Weft 786. 18miX Im 


Dampfer-Linien. 
(Anzeigen unter- diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Midtigan Steamfhbip Gompany.- 
„Die Scuthb Haven-Linie“. Erfte Fahrt Samitag, 
den 14. Mai, 11:30 Uhr Abende; hiernadh tägfıd 
9:0 Vorm. (auspensmwen Sonntags). Eıtrasfyaprt 
Samftag. 11:30 Abends. Neue Bajlagier: u. rast: 
Dods an Well Str.-Prüde, NRordweit:Ede Sauty 
Water Str. und Fiftb Mve. Tel. Main 4711. 

12mai,t%* 


Patentanwälte. 
(Umpeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente!—SHüst Eure Ideen; fein Pas 
tent, teine Gebühren; Konjultation frei; ctablirt 
1864. Spreiftunden: ‚8:30 bis 4: Spejieke 
Spredftunden für Konjultation arrangitt. Milo 
® Stevensi& Eo., 169 Randolph Str., erfter 

loor, Xelpbon: -Sranftlin 481. Kaupt-Office, 

fhington. D. €. Mjan®t 


Deutfches Batent:Bureau Sue8 & Co. Uuh 
Rehtsanmwälte. Breier Rath umd Auskunft. 184 
Dearborn Etr., —— mmer 19, 20. Deſtlich⸗ 
Difice, 1008 5 Str., ihington, D; CE. 19ap,1liz 


Beer Gie eine Anplilstion für Patente einrei» 
Gen, überzeugen Sie fih aud über den Werth der« 
K  DeenteMnmäite und Med. Ingenieure, "106 

2 ent:An e 
Ra ©tr., Zimmer 1301. "Er iommifr* 


Bu 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Zeitungs-Route, wöchentliher Ber: 
dienft 835. Kommt jofort, 58 Cleveland Ave. 


Zu verlaufen: Delifatejien Store mit Raffeeroute, 
gutes Gejchäft, kann auch einzeln gelauft werden, 
guter Delitatejien Store, täglihe Ginnahıne HM, 
feine Nachbarihaft. Fragt Morgens 9 Uhr. 28 
Cleveland Ave. - 


Zu d:rfaufen: Bäderei, gutes Gejchä t, 120 tmo= 
Hentlihe Ginnahme. Pillie. 9. X. 65, Abendpott. 

Zu verfaufen: Grocery Store, Krant: 
beit. 4 Fry Str. 


wegen 


— 


Zu kaufen geſucht: Guter Saloon; bezahle 81000 - 
*2000. Ede bevot zugt. Adr. D. Bô. Ubendpoſt. 
————— ee rn 

gu dertaufhen: Gegen Meat Market Saloon und 
Hulle, Miethe $I8, unabhängig don Brauerei. 30 
Weitern Ave. modi 
Morgen-Zettungsrtoute. 


Zu verlaufen: Offizielle 
$ foınc 


448 Weit Supericr Straße. 


und Summit 


Zu verfaufen: Saloon. &. Place n 
frſaſomo 


Avenue, South Engleiwood. 
Zu verfaufen: Erſter Klaſſe Ed-Saloon; Eigen: 
thümer ift frant. Naczufragen bei Mar Friend, 
Wyolejale Liquor Dealer, 12. N. Green Straße. 
din, Iw* 
gu verfaufen: Gandpftore. 4345 Wentwortb Aor. 
rin, ImX 





Zu verfaufen: Guter Saloon, Irantheitshalber. 
1474 GClybourn Ave. 10jun,im 


80 Tages: 
Einnahme, lange Years, guter „Stod“ Werlaufs: 
grund andere Geiiwäfie Stforra, 7 S. Halited Str., 


Gde Randalpb. lOjn, im 


8875 kaufen Gd:Saloon, Weftieite, 


„Hintze Geſchäftsmakler, 12 State Str., verfauft 
Hotels, Saloons, Reftaurants, Bädercien, Oroces 
ries — Gejchäfte jeder rt. Sun, lo 

Su verfaufen: Grocery, Grocery. Grocery! — 
Preis id. Weitisite. Gigenthümer in 10 Jab: 
ren veih geworden. Berlaufsgrund: Mehrere Her 


ihäfte. Naheres bei Sitorra, 7 &. Halfte Str. 
Bjun, Liv 


Wer Geſchäfte kaufen, verfaufen oder vertaujchen 
will, wende jich vertrauensvoll an Silorra, 7 €. 
Haltied Str., Ede Randolph Str. &jun,liv 

Wer 31100 hat und in Grocern:Geichäft 
will, was $200 monatlih Verdienft bringt 
iig an Siforra, 7 &. Halitev Str. 


Gehen 
‚wende 
Sjun, im 


Wer fier reih werden till, laufe gute Bäderei. 


Nahe Chicago. Sitorra, 7 S. Halfted Str. _ 
Tin,im 


Geihäjtstneilhapder. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner mit $200 für Saloon. Zu 
diel Arbeit für mich. Zu erfragen 44 Orleans 
Str., Ede Michigan Sir. 

Partner verlangt oder verfaufe 9 Nahre etablirte 
Gmployment Agentur mit Gejitäft. 305 Dit North 
Ave. 
Maſchiniſt oder Schloſſer, um kleinen 
muß Sicherheit ſtellen oder Ap— 
Adr.: U. 162 AUbendpoit. 

modi 


Rerlangt: 
Shop zu führen; 
tel anı Gejchäft nehmen, 


Gin Gejhäftstheilbaber verlangt für ein PBruc 
band: und Bandagen-Geſchäfts Beſteht ſeit 24 Jan 
ren. Guter Verdienſt, nur ein paar hundert Dot— 
lars nothwendig. Spredt jofert vor. 2-8 W. 
Madiſon Str., Zimmer 1. 

— — — — — —— —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Gin quter Fd:Saloon, Nordiette. 
Adr.: U. 197 Abendpoft. 


Nachzufragen 
Siun,Im£ 


Zu vermietben: Guter Saloon. 
bei Diller, 297 Cornell Str. 


— — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Oeſterreichtich-ungariſche Frau wünſcht anſtändigen 
Boarder. 40 Gardner Str. 

Zu vermtethen: Zwei möblirte Zimmer bei ruh': 
ger Yamilte. 305 Yarrabse Str., hinten, Mrs. Näbs 
mer. 
gu. vermiethen: Kleines, aut möblirtes Zimmer 
mit Sas. Pad etc., nur 1 Mod rom Yincoln Paıt. 
720 Rorth Park Ave. 

Deutſche Familie juht anftändige Roomers. 912 
W. 12. Str. Boulevard, 2. Flat. 

Madden und Frauen finden Board bei Mr3. 
Deeming 9) MW. Chicago Xove. 

gu vermietben: Schön möblirtes Zimmer mit 
auter Koit, KH die Woche. Alle Yequemlichkeiten. — 
384 Oafivood Boulevard, nahe Grand Boulevard. 


Hübſch möblirte Zimmer. $1.25 aufmwärtd, Bro 
dabe:. 241 E. Nandolph Str. intl—16X8 


— — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— 





unmöbiict: 
174, Abeno- 


judht 1 oder 2 
Adr.: U. 


Gin anttandıger Serr 
Zimmer bei cemer Wittiwe. 
poſt. 

— — —— — — — — — —— 
Kaufs: und Berfanfsstisigebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verlaufen: Billig, volfttändige Yunchroom-Etii: 

rihtung. 1628 Milwautce ve, 


ga Saufen gejuht: Selleriepflanzen (Deuticher 
Kopf:Scllerie. 1391 Ballou Straße. 
Zu verkaufen: Zinner Handwerlizeug. 8 ©. 
Lake Str., Baſement. modi 
Kauft Eure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
I, 32, A, 2336, 238 W. Madiſon _Straße, 
Ede Broria, Zelephbon: Monroe 1712. 


Der aröhte Laden, der neue und gebraudte Laden» 
Fintichtungen verkauft; über 37,509 Duadrat:Fuk 
Maß unter emem Tad. . 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geichäf:. 

Vergeßt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 

4, 36, 2383 W. Madijon Straße. 
Gde Peoria. Zap, jamomi* 


22, 


N, 


Benoer ®ros., B—10N, S. Halftev Eir., Ede Mon» 
roe Stı., Tel. Monroe 077. Store-Ginrihtungen 
jeder Art für Groceryſtores, Butcher-Shops, Zigar⸗ 
ren⸗Stores, Confectionery. Reſtaurant, Lunchtooms, 
Kleider⸗ und Hutgeſchäfte ete. —Eisſchränke, Schau⸗ 
läften, Ladentiſche, Shelvinas. Waagen. Spiegel. 
Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Pulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Sprecht vor in unſerer 

aupiniederlage, B—1W0 S. Halſted Str., Ese von 
lonroe Straße. ilmy,:X* 

Sharle3 Pender, 19-131 We? EGtr. 
Phone: Nortb 1442, nabe dem Nortuweitern Depot. 

Ladens@inrihtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte, zw den billiaften Preiien, jowie Ycebore3, 
Shelves. Counters, Seales, Sbowcaſes etc. ete. 
billiger al3 irgend sın anderes Haus in Chicago; 
aud FFirtrurea enf Beltellung gemacht. Spredt ner 
und imfpizirt unjeren uroken WaarensBorratd. — 
Gharies Benoer, 129-131 Mells Str. 180pX* 

— Gutmanı Store Firture C&.— 
149—153 Dit Chi.s57o Ave. Xelepgon North 1521. 

Wir haben nicht das größte Waarenlager, aber 
wır bedienen wajere Kunden fchnell und rec. Unfere 
Auswahl in neuen und gebraudten Sachen befteben 
aus den folgenden: Grocery:, Buther:, Millinerys, 
Drn Goods: m. f. mw. Einrichtungen. N:ue Einrich: 
tungen an Hand und zu Drber. 14a9,1%,3mo 

Zu verkaufen: Gine 6 Jahre Keale für ein 3+ 
(tleine) Flat:Gebäude, bringt $30 per Monat und 
ift in eleganter Berfajfung. Adr.: A. 155 Enz 

jom 


— — — — — — — 


Möpdel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent! das Wort.) 


Fabrifant hat eine Partie Reciining_ und Fol⸗ 
ding Go-Carts, verkaufe für niedrigſten Fabrifpreis. 
Volle Größe Folding Go-Carts 81. 40 aufwärts. — 
639 Fulton Str. momija 


— — 


Zu verkaufen: Folding Bett und Heiz-Ofen in 
gutem Zuſtand, billig. 56 Goethe Str. 

u verfaufen: Spottbillig, feine Möbel für bier 
u furze Zeit gebraucht, echter Mahagoni 
Ser und Chiffonier, Rarlortiih, Stühle, Giten- 
bett, Ofen und andere Saden. Berfaufe au auf 
Adzahlung. 194 E. North Ude, Store. fimo 


— — — — — — — — 


Pianos, mufitatiihe Jnitrumente, 
(Anzeigen unter dieler Nubrit 2 Cents das Wort.) 


$110 Laufen fchönes Kimball Upright Piano. $5 
monetl. U. Groß, 592 Wells, nahe North oe. 
jul3,1m 
m 
Fin gezimimigen mein neues hochfeines Mahagouy 
Upright Piano wegen Abreife nah Deutihlaud jo= 
fort zu verjchleudern. 1009 Milwaufee pe... 2. 
Aber. modi 
Au verfanfen: Elegantes newes Piano, beiten iFa- 
brifats, jeher billig, Gafh. Adr.: U. 161 eu. 
1lyu, im 


— — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbäneiu : Anfländiger Herr, 40, nidt 
le Si aha 1 
Meilen bon bier, mit $4000, ‚Bing: die 
ne . 


R 
we 


ar a: = a; 
Grundeigenuthum und 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 vo Wort.) 
Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Wiskonjin oM 
Miigan Farm mit fümmtlihem Juventar und 


Ernte vertaufjgen? 119 La Salle Str,, Zimmer 32 ! 
. mei, f 


Sa verfaufen: Geht IKön gelegene Wisconſin⸗ 

ve Mus verfaufen. Macht Angebot. Srant ®- 
leveland & Company, 185 Dearborn Etr. 

— 19mai, im? 

; je, Bertaufen: eg .. n 

ufwärts, auf leichte ablung. ichat 

& 6o., 95 Waidington Etr. 2agt* 


Nordieite, 


Ueber 50 Käufer auf der Nordfeite und in Late 
Qiew billig zu verkaufen oder gegen anderes Stadt» 
ergenthum oder Yarınen zu vertaujhen. Office au 
Abends offen. Geo. I. Schmidt & Son, 2% Yins 
cola Udenue. Zlmai,jamomi,im 


Nordweitieite. 


Hu verfaufen: Gut gelegene, neue BridsCottage, 
brilig, auf leichte Abzablungen. Nachzufragen ım 
Möbel:Geihäft, LL5—FII W. North Ave. Siun,ImX 


„gi faufen gejuct: Billig cin 
Ylargebäuve an Worpiweltieite, 
Aben dpoſt. 


2AZimmer Brick 

Ar: U 166 

“ 
Südweitieite. 

Yu verkaufen — Preife balbirt. 
—— Lord —— Lot8 — Lot$ 
Arteiian Ave., ziwiichen 39. und 4, Str.; 

Humboldt Str. nahe Archer Ape.: 
California Ave., nahe 4. Str.; 
Dieſelben haben den doppelten Werth. 
William A. Bond K Co., 115 Dearborn Straßtze. 
in3—jll,frmomt 


nur $25 
185 


— 
Zu verkaufen: Gute Cottages und 2 Flat Gebau— 
de, nahe Douglas Rart, zu Bargain:Preiien. Rear; 
105 Wajbington Str, Zimmer 411. Tin.is 

Yu_verlaufen: Lot3 an S. Glaremont Ave., nade 
3. Straße, einen Vlod öftlih don Southiweft Air. 
dc Fahrpreis. Warner und Scwer in der Straße. 
Dejistitel echt, Abttraft und Garantie-Police, Rt 
8290, wenn jofort gelauft. S. Wedeles, JOD Elfız 
Avenue. 10jn,Im& 
un — — 2 

Zu verkaufen: 18. Str. nahe Robey, zweiftöf. 
Brick⸗Flatagebäude. Großer Brick-Shop hinten. — 
Leichte Bedingungen. Preis RW, Maun, Mes 
Enerny & Goodman, Ede 12. Str. und Blue I: 
land Xpe. Sin, iwX 


Weitjeite, 
Süpdjeite. 
Borftädte. 

Zu bderfaufen: Feines 2-ftöfiges Framebaus 
und Barn, in Auitin, aut gelegen. Wertbpolle 
Ede. Billig, wenn jofori genommen. NRadenzel, 
83 Lafe Str. 


Verſchiedenes. 

Zu verlaufen: Die beſte Geſchafts-Ecke in Bradly⸗ 
Kanfakee, I, 1dXx15, gegenüter Tut Fastord. 
Ausgezeiihneter Plan fir einen Ddeutfchen Ks 
Ipaftsmann. Näheres bei Conrad PBeder, 170 
Halftıd Str. Tin, i1a 


Habı Ahr fehuldenfreie Cotten? Wir bauen Gud 
Kärfer darcuf, ganz wie Abr fie wollt, mit unies 
rem side. Keine Koiten, keine Rommiffion. — 
Rihard U. Koh & Co., 95 Waihington Str. 

16jepX*® 


Wenn Nhr Euer Haus fchnell verfauren oder ber« 
tauihen wollt, fomınt zu uns. Rihard U. Roh 
& €o., 95 Wafbington Straße. Größtes deutices 
Grundeigenthums-Geſchäft. 3ap,X* 


Zu laufen gefuht: Grundeigentbum; muß bil 
lig fein. Mdr.: PB. 855 Abendpoft. 4m‘. 2 


Finanzielles. 
(Enzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Geld zu verleihen auf Chiwago Grundeigentbin, 
ohne Kommiſſion ‚und niedrige gie. Monatliche 
Abzahlungen, wenn gewünſcht. J. H. Kraemer ð 
Son, 84 und & YaSalle Str. 19ın3,3iuno, momtdo 
Ge!d zu verleihen von SW aufmwärt3 zu 5 Pros 
zent. Geo. J. Schmitt & Son, 222 Lincoln Abe. 
Amai, ſamomi, int 
Keine Kommiſſion, lein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum. bebaut und 
leer. Xelepbon Main 339. O. Stone & CGo., 
206 LaSalle Etr. Nian® 
Greenebaum Son Banfers, 
Rericihben Geld auf Grumdeigentbum und 

Bauen. Niedrigſter Zinsfuß. 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu vertau— 
fen. 8 und SW Dearborn Strabe. Zin,ti* 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mt 
feiter Anstellung. Privat. Keine Hppothel. Niebriae 
Natcır. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 QJafı 
jon Bip., nahe State. Difen bis Wbends = Eu 

Dmi,Xt* 


6 © Bauling) 12 La Sale Strafe — 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigſten Zinsfuß. 6mai,tX,1} 


zum 


ichere erfte Hypothefen, in irgend einer Höbe, 
auf bebautes Chicago Örundeigenthum zu berlaufen. 
Riard AU. Koh & Co., 95 Waibington Str. 10i1X* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Aftjeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

EChriide Arcbeitsfente, 
auf Eure Möbel Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth. zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nır der 
Rinien wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
Sarum laffen wır die Waaren in Eurem Befig. 

Darlehen von $O bis $WO unjfere 
Spezialität. 

58 werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Guren Rühbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pofienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Menu Ihr eine Anleihe zu maden mwünfht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredt vor hei 


. rend, diax⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
sel Gerd! Gerd: 
rtgage Coan Combany, 
Etr., — En 217. 
rtgage vVon om 

. Madijon Str., Zimmer 202, 2... 
Eüdoft:Cde Halfted Straße. 


Wir leihen Guh Geld in 
trägen auf Pianos, Möbel, 
dend welche gute Sicherheit zu den billigiten Rs 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werten. — Theilgahlungen imerden zu jeber Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften der Anleihe Ders 
gun — a — 

icago orte } van ompun 
rs Keardorn Str., Zimmer 216 und 31 » 


Dur u 
— Gebrauden Sie Geld? — 
Dann gebt au denen, die jo groß annonziren, und 
vergleiht deren Raten mit Ten meinigen. Annons 
iren toftet Geld und diejes fann ih Euch erfparen, 
Kenn Ihr Cure Schulden, bezahlen wollt, jo bin 
ıh bereit, Euch daS Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianoz ‚an aute Leute: 
so nur $1.25; 850 nur $2.00; nur 92,75 
9 nur 81.50; Hi) nur 92.25; 90. nur $3.0 
40 nur $1.75, $70 nur $2.50: 8100 nur $3,2 
Rene anderer Soften. Lange etablirtes verantmorts 
fiches Gefchäft. Alles privat. 
Otto &. Voelder, öffentlicher Rotar, 
70 2a Salle Str., Zimmer 4. 
limi.x* 


toßen und Meinen Bes 
Nierde, Wagen oder ir⸗ 


llap® 


Berfönlidhes. . 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Wenn Ihr Schornfteine oder Brid-Mauern zu * 
pariren habt, ſchidt Poſtlarte. 468 Weit Superior 
Straße. mai28, jamodo, Imo 


Spezial-Verfammlung der VBalftein- und Stein: 
maurer am 14. Juni, zur Beiprehung der Gongrete- 
Frage in der Halle. Ebenfalls find alle Mitglied: 
der 13. Ward crjtcht, der Berfammlung zict3 
derjelden Frage, am Mittwoch Abend, den 15. Jun 
an Harriſon und Lawndale Üpe., beisumohnen, — 
MWihtig! Auf Tefehl der Union. ©. B. Gubbins, 

ſomodi 

Shid-t jofort 31.00 für cinen Führer fü: 
Anfienler und eine Karte über die Rofebud-Rejer: 
bation an die „Dafeta freie Preſſe“ in Yankton, 
S. D. MRegiftrirt in Vanfton ziwiihen dem 5. unn 
3. Qult. 12jn,3ion 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171. Waiting, 
ton Straße, Zimmer , unterfuht Diebfähfe, 
Shmwindeleien, — DEE ulm, 
Einzige deutf gentur. Rath frei. Sonntags big 
12 üsr. Zelepbon: Main 1806. „2° 


Zimmer-Tapezieren, Calcimining, Anftreier: 
Arbeit. Feinite Arbeit. Billiafte Prefe. Beite 
Referenzen. Segall, 1001 R. Albany Abe, 

mod 


Rechtsanwälte. 
(üngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mark) 


Quttmann, Kutters & Carr, deutjche 


Appotaten. — Allgemeine Rehtipragis, Eintragung 
von Hinterlaifeninaften zu den niedrigften Matem, 
Unterjugung von Beiistitiiu mad Poreclofures e-ne 
Sprzichrät, Komjultatien frei.—Bimmer MO-—yj2 
372 Wafdington Straße. —Xeleppone Main - 3187. 


lm, Ddjajon,Imp 


Arbeiter: Chu: Gejelihaft. — Wegen 

Beatsladen Wear son Zimmer 0A Waiktan 
re 

— * ain — en 


u ee ir a 
deutiher wait. pralti n RE’ 
» Wajbington Str., — Slsor, en 


red. Bliotle 





N 


J. B. WEINTRAUB, M, D., 
Wiener — in Männer-Krant- 


ten. 
Ich mache Leine trreführenden Angaben 
oder trügerifhe Offerten, au verſpreche 
ih nicht, in ein paar Tagen zu heilen, 
um Eure Aunbialt zu_ erlangen, aber 
ih garantire eine vollitändige, fichere 
und nachhmltige Heilung in ber möshiaft 
Türzeften Bei ohne daß Ihädlihe Fol⸗ 
gen im Körper bleiben und zu den nied⸗ 
tigften Gebühren für ‘ehrliche, wirien- 
(aereine und erfolgreiche Behandlung. 


Nernenfchwäche, Hlufvergiftung, 
Hanfkrankheiten, Körperliche 
Leiden, After:, Rieren-Leiden 


und alle Refler-Komplifationen und vers 
wandte Krankheiten und Leiden, 
Konsultation frei 
a nen Wa 8:30 Borm. bis 8 
Ude Abends. ontag, Mittmod) und 
teitag bon 8:30 Borm. bi 6 Uhr 
benbd3. Eonntagd nur dv. 10 bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt vom 


New Era Medical Institute 
daß größte metiutine Inſtitut im 


eſten. 
3. Flur, 246—248 State Str., 
Gegenüb. Rotbihild & Eo.’S Dept.-Laden. 
momi 


ns 


IL Ai \ 
ir liefern Euch unfer 
berühmtes 88 Set Zäh⸗ 
ne — gerade ſo gut wie 
die anderwärts verkauf⸗ 
ten $12 und 
815 Sets für 


Die riefige und umfangreiche Kundfchaft ermög- 
lit es uns, Die miedrigften Preife für Die allerbefte 
Urbeit zu berlangen. Wir gehören nicht zu_ der 
Klafje von billigen anzeigenden Zahnärzten. Gold: 
fülungen zur. Hälfte des gewöhnlihen PBreijes. — 
Zähne werden Ffoftenfrei unterſucht. 

Kronen- und Brüden-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geſprochen. Offen bis 10 Abos, 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randolph Str,—Rhone Een. 2047. 
Dffen Sonntags bis 12 Uhr. 
Sin,mifrfonmo* 


Bruchlesidende 


fonte alle an Verkrüms 

Wnurigen de Müdgrats, 

der Beine und Füße Leis 

denden werden mit mes 

nen neueften Wpparaten 

ofitin geheilt, Brudhs 

änbder, 200 verjchiedes 

@ “ & ne Gorten, Leibbinden 

für ſchwachen Leib Mut⸗ 

een, °c'te Leute und 

Nabeldrüche, Gummifizinpfe Fler Kramladern, Ge⸗ 

radehalter, Krüden, fkünjtlihe Beine u. f. m. — 

Bruhbänder 5 Cents und aufwärts. Lefonvers eu. 

pfehle I mein neu erfundenes Deud baud, 

welches eingeführt iſt — 

in der deutſchen Armes 
Es iſt das ſicherſte, ber 

quemfi. 1. bauer baftete, 

telhes Tag und Nacht 

ohne Gchmerz getragen 

wird und eine fichere 

eilung eielt, Dr 

obertWolfe 

abritant, BO Fi 

tr, Spezial 

mwadhiungen d 

tags offen bis 12 U 

Same bedient. 6 ® 


RHEUMATISM 


= £5 
— * 


ET) 


t 
f - nahe Randolph 
i i ide und Vers 
e8 Rörpers Auch Sonn⸗ 
2* — Damen werden von einer 
vetzimmer zjum Unpafien. 


SCHRAGES 
#1,000,000 Rheumatismus: Heilmittel. 


Aerzte verfhreiben e3. Schreibt nah Seugnifien. 
Referenzen: 3, P. Glart, Präſ. Hibernian u. 
Enos Avers, 18. Str. u. Mihigan Ave; Gen. | 
2. Mann, M Wafhington Sir; F. M. Ghapin, 
Commercial Safety Depofit Eo.; R. H. Mardael, 
Kift Clatın Agent Am, Erprek Go.; S. U. Bent, 
Trap. Vajienger Agent, Can. Ba, R. R. In Apos 
teten zu haben. Frank Schrage  Droguen- 
Babritant, Giarf Str, m. MWebiter Ape., Ehicrgo, ZU 

m;12, jomomidms 


u Mannesihwäce 
ode 


E 
die moderne, rationelle Weile Ge 
ihlehts: u. Nerbenleiden, Varicorele und 
andere Folgen Der Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen: 
Neberfüllung mit Arzneien. — Diejes 
hodyintereffante, Iehrreiche Buch (deutiche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents BSriefmarfen zu beziehen von 
Privat-Flinif,181-6.Ane., Rem Yor!,N.D. 
momifc® 

Fe 

Seutſcher 


STRASSBURGER, eytiter, 


563 Linea'n /va nn’ hr. Wrirhtwood. 


Anpaiiüıng 

Gran: 2on Glafern 
Unter: be afln 
fuhung ängeln 

ber Ange: Yr Eehfraft 
frei, ee 1. ij. m. 


topficpnrerz 
Niedrigne Zrreiie, Wine von $1.00 
aufwärts. Ktablirt 1890. 


Bmai,jampıni,dio 


Schnelle Erfolg 


nur mif deutihen Naturbeilmitteln: 
.3.6€. Blutreinigungs - Kränter-Thee. 
.B. GE, Kräuter Thee für Magenleiden. 
4.8.6. Kränter-Bruft-Thee. — U. B. 
J Thce für Nieren und Blafen-Leiden. 
1 4.8.6. NRheumetismus - Kräuter-Thee. 
1 9..8. E. Sränter-Thee für Arauenleiden, 
1 Dadet 50 Gemts. In Apotbelen zu haben. 
Nu über Natır-Heilmethoden frei per Bolt. 
M.L. Brauns & Co., 


156 €. Belmont Ave., Chicago, SU. 
Agenten verlangt. 


Andere Kfagen ſehl KNIEHT’S 
RHEUMATIC 
URE [ist niemats fit 


Schreibt Be ipreht vor wegen &inzelheiten 
e 


und Zeugnifien bon belannten onen 
net 


:dicage, SU. ss ei ——— 
ORLD’S MEDICAL 


INRTETUTE, 


| en ria Huber und 
; fü ‘alle g he 


—J 


bei | 


— 


Eotalbericht. 
Gemuͤthliche Pikniks undeiusage 


Die geſtrigen feſtlichen Veranſtaltungen der 
deutſchen Vereine. 


Der Sänger braucht freie Luft und 
grüne Bäume, dann iſt er in ſeinem 
wahren Element. Das merkte man 
geftern bei dem Pilnif und Sommeır> 
nachtäfeft der BereinigtenSän 
ger von Chicago im Nord Chicago- 
Schütenpari. Hell fchmetterter Die 
Maffenhöre und fröhlich flangen die 
Lieder der einzelnen Vereine in dem 
bon Sängern, ihren Familien, Gäften 
und Freunden mwimmelnden, jchonen 
Part. Echilver bezeicjneten die Ti- 
fe und Gruppen, an welchen fich die 
einzelnen Vereine niedergeiaffen hat— 
ten. Da waren der Abt Männerchor, 
der Harugari Sängerbund, der Rt- 
hard Wagner-Männeror, der Schu- 
bert Männerchor, der Groß Park Xie- 
derkranz, der Weſtſeite Sängerkranz, 
die Konkordia Liedertafel, die Fide— 
lia, der Amphion, der Lake View 
Männerchor, der Rothmänner-Lieder- 
franz, die Harugari Liebertafel und 
ver Nord-End Männerchor. Xebterer 
machte gleich für feine am 17. Juli 
ftattfindende Yahnenmeihe erfolgreich 
Propaganda. Thüringer Bratwürſte 
gab es, Wein- und Bierquellen und 
Beluftigungen der verfchicdeniten Art. 
Flott tanzten die Iuftigen Mägpdelein, 
und prächtig Hlangen die Meilen des 
Dttomar Gerafh = DOrcheiters. Am 
Abend erjtrahlte der Park in eleftri- 
jcher „Beleuchtung, bunle Lanpions 
glühten auf, und mit Genugthuung 
jhauten Präfident Theodor Behrens, 
Mar Hirfh, Hy. Trier, Otto Berndt 
und Tyerdinand Walter, die Vorfiten- 
ten ber Einzelfomites, auf die gelun> 
gene Arkeit,. Dem Sänger glüdt eben 
Alles, jogar das herrliche, Für ein 
Sommerfeit mie gejchaffene, Wetter 
hatte er jich beitellt. 

Die vier Vereinigungen der Braue- 
reis und Mälzerei- Arbeiter, 
Nr. 18,121, 248 und 337 des Inter- 
nationalen Verbandes, veranitalteten 
geitern in Kuhns Park ein gemein 
ſchaftliches Piknik, welches den Cha— 
rakter eines Volksfeſtes annahm, ſo 
zahlreich war die Betheiligung an dem— 
ſelben. Die Mitglieder der vier feſtge— 
benden Gewerkſchaften ließen es ſich 
nicht verdrießen, den Weg nach dem 
Feſtplatze vom Heumarkt aus zu Fuß 
zu machen, und zwar unter Vorantritt 
der Meinken'ſchen Militärkapelle. Na— 
türlich fehlte auch der herkömmliche 
Gambrinus in dem Zuge nicht. Er 
wurde von einem blonden Hünen, Na— 
mens Fiſcher, dargeſtellt, der in ſeinem 
Zivilverhältniß als erſter Kellerburſch 
in der Brauerei von Fortune Bros. 
thätig iſt. Die Aufſtellung und Leitung 
des Zuges wurde von Feſtmarſchall 
John mit Hilfe einer Anzahl von berit— 
tenen Adjutanten raſch und gut be— 
ſorgt. Die Länge des Weges vom 
Heumarkt, den man zum Sammelplatz 
gewählt hatte, bis zum Feſtplatze be— 
trägt etwas über vier Meilen. Den 
Marſchirenden kam ſie aber bedeutend 
größer vor. Der Marſch bot außer 
der Mühſal aber auch einen nicht zu 
unterſchätzenden Vortheil, den nämlich, 
daß er bei den Theilnehmern einen 
ſchönen Durſt hervorrief, zu deſſen 
Stillung ſich in der Folge Zeit und 
Gelegenheit in Menge bot. — Nachdem 
ſich auch die Familienangehörigen der 
Feſtgenoſſen in dem ſchattigen Parke 
eingefunden hatten, entwickelte ſich in 
dieſem ein lebhaftes und vergnügliches 
Treiben, das bis tief in die ſinkende 
Nacht währte. 

‚Der Thüringer - Verein 
feierte geitern im Erzelfior-Part, Sr- 
ing Parf-Boulevard und Elfton Ave., 
fein 25. Ihüringer-Volfsfeft. Diefes 
geitaltete fich, mie bisher fümmtliche 
bon bem beliebten Verein veranftal- 
teten, zu einem prädtigen Er— 
folg. Das aus den Herren Kohn Wal: 
tber, €. 7. Steging, Chas. Hofmann, 
Sohn Hofmann, Wim. Greifinaer und 
Herm. Boehme beftehende ‚Arrange- 
ments = Komite hatte fich die denkbar 
größte Mühe gegeben, feinen Gäften 
den Aufenthalt jo angenehm ala mög- 
lich zu maden. Von den Volfsbelufti- 
gungen fand den meiften Anklang das 
MWettlaufen für Männer, Frauen und 
Kinder. Die Gefang-Sektion des Thü— 
tinger-Bereind, der Gemifchte Chor 
„Eihbaum“, Yroing Park, und der 
Damendor „Alpentofe”, gaben meh- 
tere ihrer jchönften Lieder zum Beten 
und ernteten jtürmifchen Beifall. Im 
Uebrigen wurde flott getanzt. Erwähnt 
fei nod), daß die Thüringer Bratwurft, 
welche der Verein auf allgemeines Ver- 
langen al3 Hauptattraftion importirt 
hatte, reißenden Abfat und den unge- 
theilten Beifall der Sachkenner fand. 

Die Peittheilnehmer werben fich 
zweifellos no oft und mit Ver: 
gnügen der frohen Stunden erinnern, 
bie fie geftern im fchönen Barf ala 
Säfte des ftrebfamen Vereins verlebt 
baben. 

An Hoerbts Sommergarten an der 


"Belmont und Elybourn Xbe., hielt der 


Shmeizer - Frauenpverein 
geitern ein ideal [högge Pitnik ab, zu 
dem jich auch die fi froben Söhne 
ber freien Wip, der Schweizer- und der 
Grütli Männerchor, und der Schiei- 
zer Klub Güngerbund, eingefunden 
batten. Natürlich ftieg da mand Jchö- 
ne& Lieb in die Lüfte, und die Sänger 
hatten ftet3 einen’ Kreis. begeifterter 
Zubörer um fi verfammelt. Die Ver- 
einäpräftbentin, Frau Amalie Reb- 


| 
| 


Abendpoſt, Chi 


—— 


Ber 
Sänger, beging boch bort der Lu-> 
remburgerG&ängerbund fein 
Piknik, ein Feſt, das zu den Blanz- 


punkten in der Geſchichte des beliebten 
Bereins gehört. Auch andere Gejang> | 


vereine hatten fich eingefunden, und Da 
wurde dann im fühlen Schatten ber 


IIRRInE ——— und al3 Mime. Herr Dittrichftein tft 


im Kleinen veranftaltet. Kegelbahn 
und Tanzboben fanden natürlich aud 


guten Zufprud, und daß auch mand’ | 
volles Glas „gehoben“ murde, verjteht | 
Der Barkmwirth Hatte | 
im Verein mit vem Vergnügungsaus- Fol 

ge 
für alles Nöthiae Sorge getragen, und | Harıy Conor, Tom Burns, Lillie Hall 
fo nahm das Pilnif denn einen ſchönen 


fih von jelbft. 
ihuß des Luremburger Sängerbundes 


Verlauf. 


Der Deutfhe Freundfhafis 
bund gab geitern ein Pilnif, das er: | 
fte, und die Aufregung ber Veranjtal- | tragen. 


berzeih- | 


ter war daher eine mohl 
liche, aber der Erfola ainq doch über 
alle Erwartungen hinaus. Ein ſchö— 
nes Plätzchen, Beckers Grove in La— 
Grange, war als Feſtplatz gewählt 
worden, und da entfaltete ſich denn 
ſchon früh ein gemüthliches Treiben. 
Die Mitglieder des Vereins hatten für 
einen quien Imbiß geſorgt, auch für 
allerhand Kurzweil, wie Wettlaufen, 
Preiskegeln uſw., und ſo kam es denn, 
daß man es allgemein bedauerte, als 
ſchließlich die Stunde zum Aufbruch 
ſchlug. 

In Thornton, Ill., gab es geſtern 
mehr Plattdeutſche, als Einwohner! 
Alldort, im herrlichen Thornton Partk, 
veranſtalteten nämlich die plattdeut— 
Then Gilden „Einigkeit“, „Fort: 
Ihritt" und „Hanfa“ ein Pifnit, 
und ber Erfolg war ein großartiger! 
Die um 83, 9, 9% und 1 Uhr vom 
Bahnhof an der 5. Aoe. und Harrifon 

‚Str. abgelaffenen Sonderzüge maren 
Bis auf den lehten Plab bejegt, und 
das will etwas jagen, denn immer no) 
mußte ein Wagen angehängt werden. 
Auf dem Pilnik gab es nun allerhand 
Vergnügen, mie auf dem „Schütten- 
feit“, oof Spidoal! Die „Jungs“ 
und die „Deern3“ tanzten natürlich, 
die ältlicheren „Mannsperjonen“ und 
die „zrugenslüd“ erzählten fich 'was, 
ober „tranten mal eins“. ES war fehr 
Ihön, jo dat zum Abfchied man wohl 
jagen durfte: Gah man nah Hus, und 
bliem vergnäugt! Die „Kumites“ 
waren alles alte „Knämels“, die ihre 
Sadıen verjtanden und fo gut machten, 
haß ihnen in erfter Linie der Qöwen- 
antheil an dem Erfolg zuzumejjen ift. 


—2+>0 ——— 


Dowie’s Sceimfchr. 


In Sion errichtet man ihm zu Ehren fchon 
Trumphboaen. 


In etwa zwei Wochen wird ber 
Prophete Domie von feiner Weltreife 
heimfehren, und in Zion errichtet man 
ihm zu Ehren fchon Triumphbogen. 
Sie werden die Namen aller der grö- 
Beren Städte tragen, welche Domie 
während feiner Reife mit feiner Ge- 
genmwart „beglüdt“ hat. Zur Zeit be- 
findet er fich noch in London, ivo man 
ihn nicht meniger als mit offenen 
Armen aufgenommen hat. In den 
Hotels mollte man ihn ‚mie berichtet, 
nicht aufnehmen, meil er mit feinem 
lojen Maul aud König Edward nicht 
berfchont hat. Er mußte fich zwar in 
das Hotel Cecil einzufhmuggeln, eines 
ber pornehmften Hotels der Riefen- 
ftadt, fobald die Leitung aber erfuhr, 
melchen Gaft das Haus zu bergen die 
Ehre babe, erfuchte fie den Propheten 
höflich, aber beftimmt, fich fchleunigft 
ein anderes Quartier zu fuchen, twas 


— * mit großem Zorne auch gethan 
at. 


Der Aufſeher Bracefield, welcher 
geſtern im Zion-Tabernakel die „Pre— 
digt“ hielt, erging ſich auch über die 
Gepflogenheit des amerikaniſchen Vol— 
kes, den „Flaggentag“ zu begehen. Da— 
bei verſtieg ſich der patriotiſche Herr 
zu der Behauptung, das Banner von 
Zion habe tauſendfach größeren An— 
ſpruch darauf, von der Menſchheit ge⸗ 
ehrt zu werden, als das Sternenban— 
ner, denn es ſei nicht beſudelt worden, 
wie dieſes. 


-——— — 


Aus Bereiusfreifen. 


sm Hotel Bismard findet morgen 
Abend die regelmäßige Monat3- Sitz⸗ 
ung des Chicago Schützenver— 
eins ſtatt, in welcher wichtige Ge— 
ſchäfte erledigt werden ſollen. U. And. 
wird der Schießbericht über die Win— 
terſaiſon erſtattet werden. Alle Mit— 
glieder ſind erſucht, ſich einzufinden. 


— —ï— 


Oparko⸗Garten. 


Im „Ozark-Garten“, Nr. 209 Oſt North 
Ave., werden dieſe Woche wiederum eine 
Reihe hervorragender Spezialitäten-Künſtler 
auftreten. Dem rührigen Eigenthümer, 
Herrn Guftan Diedmann, ift e8 gelungen, 
Vaudevillefräfte erfter Klajje zu gewinnen, 
und er bietet dem Publitum ein auferge- 
mwöhnlih interejjantes und abwechslungs- 
reiches Programm. Außerdem findet am 
Mittwoh Abend, den 15. Juni, aus bejon- 
derem Anlafje ein großes Ertra = Konzert 
unter Mitiwerfung von 15 renommirten 
Bühnen = Darftelern auf den verjchiedenften 
Gebieten des Singjpiel-Genres ftatt, worauf 
ein Familien = Ball folgt. Den Bejuchern 
bietet ji jonacdh eine günftige „Selegenheit 
zu doppelten Amüjement. Herr. Diekmann 
wird jich durch) Zujpruch deutjcher Familien 
für die gemachten Anftrengungen entjchädigt 
finden und hofft, ji in jeinen Erwartungen 
nicht getäufcht zu haben. 

ea — — 


—* hielt eine kurge Rede, in welcher Ruhige Sommer⸗Erholungsplätze 


ie die Beſtrebungen des Schweijzer 


Frauenbereins, Kranken-⸗ Unterſtü⸗ 


bung uſw., ſchilderte und darauf ber⸗ 


wies, daß der Verein trotz ſeines kur⸗ 
— Beſtehens ſchon 120 Mitglieder 
be. Die Damen vom Feſtausſchuß, 
— Marie —— 
na NMargarethe Vollenwei—⸗ 
der, Lina Nelſon, Roſa Rieck —* 
Fannie Egloff, hatten 

tzweil, wie bei⸗ 
geforgt 


An der £afe Shore & Michigan Southern: 
Bahn. 


Ein iluftrirtes Buch von 32 Sei» 
ten, mit furzen Erläuterungen und 
tabellarifher Zifte von Sommer: 
Hotels, — — Farmhãu⸗ 
—* möblirten * und Camp⸗ 

a 


ing: Plägen, nebft R ür Roft u. 
. i., und ber Lage —* n. dire 


ua Da m I 


| Er 


Schaaren —— 


tenden Rolle, und erntet 


—F Be x 4° 


engo, 
Die engliihe Bühne. 


Powers'. — Leo Dittrichftein 
bat mit feinem breiaftigen Schwan 
„Bivian’3 Papas“ offenbar eimen 
‚Treffer gemacht. Er tritt jelber mit in 
dem Stüce cuf, natürlich in einer lei- 
auf Diefe 
Weife doppelten Beifall, als Verfafler 


nicht fo befcheiden geartet, daß ihn 
diefe zwiefache Anerfennung erdrüden 
mürbe. Er hofft, daß es von nun an 
immer fo bleiben fol. Aber e8 darf 
nicht unerwähnt bleiben, daß zum Er= 
des Stüdes au Frl. Ring, 


und die anderen tüchtigen Kräfte, mel- 
che die Unternehmerfirma Rih & Har- 
tis dafür gewonnen hat, fomwie .bie 
prächtige Auzjtattung ſehr viel bei— 


Illinois. — Das Carle'ſche 
Singſpiel „The Tenderfoot“ iſt nun in 


Chicago ſchon mehr als zweihundert 


Mal gegeben worden, aber es zieht 
noch immer volle Häuſer und wird ſich 


vorausſichtlich auch noch geraume Zeit 


vor dem Publikum halten. Herr Carle, 
der als Träger der Titelrolle Vorzüg— 
liches und beinahe Unnachahmliches 
leiſtet, darf auf die Erfolge, welche er 
nach Durchkämpfung von Zeiten, die 
nicht ſchön waren, jetzt erzielt, mit Fug 
und Recht ſtolz ſein. Es wird hier zur 
Zeit ja auch noch ein zweites Stück von 
ihm gegeben, und zwar im 

Garrick-Theater. — Hier 
ſteht die Geſangspoſſe „The Maid and 
The Mummy“ auf dem Spielplane. 
Man behauptet von derſelben, daß ſie 
mehr Blödſinn enthalte, als irgend 
ſonſt eine Bühnendichtung, welche dem 
Publikum gegenwärtig dargeboten 
wird. Aber der lächerliche Blödſinn 
iſt es ja gerade, welcher einen erſtaun— 
lich großen Prozentſatz des Publikums 
faſt unwiderſtehlich anzieht, und man 
kann's den Bühnendichtern kaum ver— 
argen, wenn ſie dem ſogenannten Ge— 
ſchmack des Publikums Rechnung tra— 
gen. Gegen dieſen Geſchmack ankäm— 
pfen zu wollen, wäre ein ausſichtsloſes 
Unterfangen, und ſich darauf einzu— 
laſſen, hieße eine brotloſe Kunſt aus— 
üben. 

Grand Dpera Houfe— Die 
Teerie des Herrin Baum: „Ihe Wizard 
of Oz" im ihrer glänzenden Ausitat- 
tung und mit ihren überrafchenden 
Bühneneffetten fichert auch Diefer 
Bühne, mo fi das Stüd vor zmei 
Jahren den ganzen Sommer bindurd) 
als Zug: und Kaffenjtüd behauptet 
bat, noch immer einen großen Zulauf. 
Gejtern begann die vierte Woche bes 
diesmaligert Oaftfpieles. Die Leiftun- 
gen der Herren Stone und Montgo- 
mern fcheinen das Publitum, fomeit 
e3 lachlujtig tft, geradezuzu magneti- 
firen, e3 fommt in immer.--größerer 
Anzahl zu den Borjtellungen. 

Studebafer. — Die Saifon in 
diefem Theater ift nunmehr zum Ab— 
Ihluß gebracht worden. Direktor Sa- 
bage fol! mit dem finanziellen Erfolge, 
den er mit diefer Operette der Herren 
Ade und Queders erzielt hat, überaus 
zufrieden fein. Auch mit feiner engli- 
jchen Dper bat er in diefer, der achten 
Spielzeit berfelben, „qut düggemadt”. 
Er hat während des Winters den 
„Lohengrin” 51, den „Iroubadour”, 

en „Othello“ und „Sarmen” je über 

„Tosſsca“, „Tannhäuſer“ und 
„Fauſt“ je über 30, „Die Zigeunerin“ 
25, „Aida“ 8, „Lucia DiYammermoor“ 
7, „Savalleria Rujticana”, „Martha“ 
und „Romeo und Julie“ je. 6 und „La 
Boheme“ 2 Mal zur Aufführung ge= 
bradt. — Die nächte Spielzeit des 
Studebafer beginnt am 1. Auguit, und 
zwar dürfte ala erjtes Stüd eine neue 
Dperette von Quederd (Tert von Pir- 
ley) zur Aufführung gelangen. Der 
Titel des Werkes, welches gegenmärtig 
in Bofton volle Häufer zieht, lautet 


| „Woodland”. E3 wird darin eine Vo= 


gelgeichichte dargeitellt. Die Handlung 
fpielt im erotifhen Urwald und 
fämmtlihe handelnde Perſonen find 
al3 ſeltſame Vögel gedacht. Man 
merkt, es klingt recht wunderbar. 


Cleveland. — Der Unterneh— 
mer dieſes Theaters hat einen harten 
Stand gegenüber dem Syndikat der 
vereinigten Vaudeville-Bühnen, wel— 
ches angeblich alle Artiſten mit Aech— 
tung bedroht, welche es wagen ſollten, 
ein Engagement bei Herrn Cleveland 
anzunehmen. Deflenungeachtet gelingt 
es dem jtreitbaren Harry noch immer, 
ein recht annehmbares Programm zu= 
fammenzubringen. 

Homard’3 — Mährend der 
Sommermonate finden bier auch die 
Abend-Vorſtellungen, Sonntags aus— 
genommen, zu herabgeſetzten Preiſen 
ſtatt. Die Direktion wird außerdem 
durch Anbringung elektriſcher Fächer, 
Verabfolgung kühlender Getränke uſw. 
dafür ſorgen, daß dem Publikum der 
Aufenthalt in dem Lokale erträglich 
bleiben wird. Auf dem Spielplane peht 
für dieſe Woche ein Melodrama beti— 
telt „Sunſet Mines“. 


— — — — 


Todesfälle. 


Nabftehend veröffentlichen wir Die Namen Des 
utfhen, Über deren Tob dem ‚Gefunppeitgemg 
teldung auaing: 


Belzer, Iobn, 37 3., 1229 Diveriey_Alod. 
Fiedt, Walter F., 1 Monat, 405 N. Lincoln Str, 
Gemöfie, Frederida, 65 3, 39 Blaine, Place. - 
Granberg, Eartic, 7 5., 52 R. Francisco Ape, 
ostomwig, Anton, 12 3., Pullman, A. 
arbel, Emilie, 7 Y., 687 Allport Str. 
Kemp, William, BY, 38 W. Gongreß Str. 
Klein, Kobır, 5 Tage, 543. Artejian Str, 
Mielte, rn 56 3., 743 21. Place. 
Beters, Cida, 80 3., 1495 Smalfen Gourt. 
Nodvaz, William, 9 Monate, 113 String Str. 
Neis, Katberine, 2 Y., 3550 Cottage Grove Aue. 
Rudolph, Chriſt,. M Y., 506 31. Str. 
Shmidt, Amanda, 21 N., 439 Noble Str. 
Siealer, 8., 2 3, BI3 Commercial Ane. 
Thiede, Kugufta, 97 3, 7 Melroie Et. 
Utberg, Bernard, 3 N., 6236 Halfted Str. 
. Bon Rebberg, Regna, 59 J. 6221 Kimbarf Une. 


oo — 


‚Sheidungsflagen 
wurben eingereit von: 


da M. gegen Mar €. Gotticheibt, 
— John Di Yegen Eita-&, U 


en. 
— — — ⸗¶ — — 


X 
wrurden ausgeſtelt anu: 
—* 


rauſame Be⸗ 
8, Vetlaf- 


RICH 


. RESTE — J — — 
Montag, den 13, Zuni 1904. 


X 


arrtberice. 


Chicago, den 13. Juni 1904. 
(Die Breife gelten nur für den Gtoßhandel.) 
Getreide unb Heu. 


(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.05-$1.10; 
Mr. 3, roth, 31.02-81.06; Nr. 2, hart, M- 
Ye; Nr. 3, hart, 80-9. 
Sommermweizen, Nr 1, Rc—41.00; Ne. 2, 
29H; Ne. 3, 5-06r. 
Mais, Re. 2, BI; Nr. 2, weiß, 484%, 
Nr. 2, geld, 50h; Nr. 3, Bi; Ne. 
3, weiß, 4848; Nr. 3, gelb, I—IH:. 
Safer, Ar. 2, 393406; Nr. 2, weiß, 242; 
Nr. 3, 36; Ni. 3, weiß, 24h; Re. 3 
weih, 3I—4llce; Standard, ZH. 
Mept, Winter-Patents yrym das Wab; 
„Straights®, 4.504. ; „Minneiote 
Vatents, 54.60-54.70; bejondere Marien 
Heu (Verlauf auf den Geleiien)— Beites Timothn 
$13.50-—814.00;. Nr. 1, 
$10.50-$11.50; Nr. 3, 
itie, $11.00-$11.50: bitte, 
410.50; Nr. 2, 8.50-80.0; Nr. 3, 
.50; Nr. 4, $7.00-8$7.50. 
Auf künftige Lieferung.) 


t 


.50—$10.00; 
F Mr. 1, 89 


Weizen, Auni, 94—94c; Juli, alt, 8ößc; Juli. | 


neu, Sic; September, alt, RS; Scpteu: 
ber, neu, 80fc. 
Mars, Juni, dc 
—48c. 
Hafer, Juni, Aldc; Auf, 304; September, 312: 
Broviltonen. 
Schmalz, Juli, 86.77; September, $6.95. 
Gepöteltes Schweinefleiid, 
$12.55; September, $12.773—812.&0. 
Ripphen, $7.%0: September, 87.374. 
Schlachtvilet. 
Beſte „Beeves“, 


Juli, Gie; September, 


Juli, 


Rindvieh: 


ſchwere Stiere, 85. 566. 10 


gewöhnliche bis mittlere Nälber, $2.23 
Pid., 


S.15; 
4.25; 
$5.10. 


Teras Qullen, per 10 


Shmweine: Ausgeiuchte bit befte Gum Verfandt) 


gewöhnliche bis 


4.15 


4.05.00 per 10 Bid; 
gute, jchwere Schlahthansiwaare, 


ausgesuchte, $4.75—H4.W. 
Schafe: Beſte, ichiwere Schafe, 

85.10-55.50; 3 

4.885.755; „Native Land”, 


per 109 Rund. 


—$1..I. 


(Markipreife an ber ©. Water Str.) | 


Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Creamery”, extra, per PBfund.... 

Nr. 1, ver Pfund 

Nr. 2,, per Pfund 

„Goolens, per Phund 

Ne. 1, per Pfunr .... 

„Ladies“, per Pfund... 

Badiwaare, frifcde....... snscrnurid 

Käſe— 

Rahmkläſe, „Twins“, 

„Datſies“. per Pfund 

„Voung Ameriecan“, per Pfund 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brick, per Pfund 

Eier— 

Friihe Waare, ohne Abzug von 
Berinit, ver Dusend (Kilten zus 
rüdaefandt) 

Friihe Waare, obne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften ein 
geichioiten) . 

Geflügel, Katbfleiih, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, da3 Pfund 

d0,, Springs“, da3 Dugend 

Truthühuer, das Pfund 

Enten, dad ® 

Gänfe, das Dukend 

Geflügel wKüblipeider)— 

Hühner, Das 

Enten, daß Bfund........ ... 

Gänie, das 

Trutbühner, 

Kälber (aeihlahter— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.04 

— 75 Rd. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.05} 

80-100 Pd. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.064 

Fiſſche— 

Meipfiih, Nr. 1, per Pfund 

Edhymwarzer Barfch, per Pfund. 

Weiber Barfb, per Pfund... 

Biderel, per Pfund 

Sehte,: der Pfund.......: Peoer> . 

Karpfen, per Pfund 

Verch (zugerichtet), ver Pfund.... 

Labs, Bi Mn 

Schellfiſch. ver Pfund.. 

Halibut, per Pfund... 

Flundern, per Pfund.. 

Wale, ner PH 

Häring, per Pfund ..... —EXE 

Malkrelen, per Stüch ..... srouneee . 

Ttont, per Bfund 

Maderel, per PB 

Kobtter (gelockt), Her Pfund 

Sriihe Früchte, Gemüle. 
Aepfel, Baldwins. Faß 

do., Greenings, Fab 
Sitronmen, Kalıfornia, per Kifte.... 
Orangen, Kalifornia Navels, 
per xiite 

Bananen, „Kumbo“, Bündel 
Grhbeeren, Allinois, 24 Quartd........ 
Kopffalat, per Kübel 
Rothe Nüben, Louifiana, per Bufhel.. 
Kraut, per Kıite 
Plattjalat, bieiiger, i 0 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dutend.. 
Trodene Zwiebeln, 70 Pfund 5 
Nıtben, per Kifte 
Mobrrüben, per Bufhel 
Tomaten, Ylorida, 4 Körbe 
Rettiae, Eiefige, per Durkend Bündel... 0. 
Gurten, biefige, per Dußend 0.20 —0.50 
Spwat, hiefiger, her Aübel............ 9. . 3 
Spargeln, per Kiſte 0.60 —1.0 
Schotenerbien, Miififfippi, per Bufbel 0.50 —1.25 
Vohnen— 

Srüne Schnittbohnen, Zonijiana, 
ber Buſhel 

Wachs bohnen, per Buſhel 

Trodene „PBeans*, auserlefen, 
per Bufhel 

Geringe Sorte 

Rothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, per Bufbel, in Cars 
Ladungen— 
Burbanks, per Buſhel 
Neue, rothe, per Buſhel 


— —— 
Oer Grundeigenthumsmarkt. 


4 
.10 


ver Piund... 0.074—0.07} 


0.8 
0.08 


0.050.909 


.. 
.. 


SPPPEFSPSPP>P2>P> 
NREBEFRISTSTZERET 


02.0 — 50 
0.30 —0.55 


olgende Grundergenthumsstlebertragumgen in das 
orbe bon 81000 und darüber wurden amtikh ein» 
eriracen: 6 


Arbing We,  %. jüdl. von Le Mopne Str., Of: 
front, 25 bei 124.9: Die NR. W. National Bant 
an Nacob U. Müller, $1100. 

Kram Str, 101 F. öftl. von Union, 75 bei 73; 
Dora \acods an Harrn Bilueftein, $4000. 

Waſhington Blod., 9 5%. weitl. von Sacramento, 
Nordfront, 244 bei 150; Michael Hayes an Alte 
M. Wıoore, $14,000. 

Liberty Str., 190 F. öftl. von Nefferion, Südfroxt. 
25 bei 76; 2. Wieland an Adolph Greenberger, 


81550. 

Maribiield Ave, 183 #. nördbl. von Augufta Str., 
Wertfr., 3.74 bei 19, F. Mahnfe an Aohn By: 
widy, $4,000. 

Millard Nve., 347 FF. nördl. von Tgden Ave, W.: 
fr., 35 bei 197, C. 3. Dempfter an Mary Mal: 
Ip, 81,058. 

Ohio Str., 105 #. melll. von Kedzie Ave. Nords 
204. bei. 78, 9. Underion an Chas. Wothke, — 
3.00 


Omwasco Etr.. 5 F. wehl. von S. 42. Abe, 3 
bei 124.8, M. Glahberg an Byron E. Thorpe, 


1,30. 

Rolf Str, Süpdoft:Ede N. 47. Une, Nordiront, 
505 bei 125, M. R Mafon an Louife Schuls, 
82,000. 

W. Roll Str., Nr. BR und 80, 46 bei 8, €. 
N. Frinf an Louife PB. Stantvood, $2,700. 

W. Volt Str., Nr. 905, 17 bei 10, #. 3. Wolf 
an Xohn %. Wolf, $2,475. 

Sangamon Str., > %. füdl. von Randolph Str., 
Meitir., 46 hei M. non an Souis 
RP. Kaliih, B,5WM. 

Satoyer Ave, 18 $. nörbfl. von 38. Str., Oftfr., 
35 bei 125. F. Steiner an Yojef Pedhota, } 

Spaulding Upe., 35 #. füdl, von 19. Str, O 
front, 5 bei 125, €. BP. Mangold an John M. 
Roberts, $3,300.. E z 

Springfield Ane., 216 _%. füdl. von Chicago Ane., 
Chir, 50 bei 135. W. Zimmermann an Y. Mir 
Gregor Adams, 3,000. 

Superior Str., 25 F. öftl. von R. 5l. Ave., Nords 
front, "25 bei 12, ®W. E. Simms au Frank J. 
Hekel, 81,000. x 

Taylor Str., 96 F. ölll. von Lincoln Str., Nord: 
front, 24 bei 10, Yoieph Barnett an David 


3.2. 

20 F. weil. von S. 40. Une, Süpdfr., 

25, 3. 3. Duffpv an Julius Mepl, 81,700. 
k e, 48 5. weil. bon Throop Str., 24 tet 
14, Dora Frundt an Wolf Cohen, $23,400. 

24. Blace, 73 5. öftl. von ©. 42. Uve., Eüpdfr,, 
95.41 bei 125, 4. 2. Coon: an N. 


‚00. 
eben Upe., 130 F.- fühl von 5, Str., Ditfe., 
HH. dei 135, M. U. Ryerion an George Vavricet 
$1,000. 
Waihtensin Ure., 351 %. nördf. von Fulton Str., 
etfr., 26 bei 125, Hutdinfon Loge Nr. 1302. 
* united Order of Oddfellows, an Richard 
A. Paddod, 81,500. 


——- 9. —— 


Drei Saden, die Babtıs Leben bedroben. Ebo- 
lera Infantum, Rubr, Abweihen. Dr. Fomlers 
Extratt of Wild Stramberrh verfehlt nie e3 zu 
hellen. momifr 


Kryadman 


Heiraths⸗Sizenſen. 
wurden in der 
νν ko 
Gornelias Rtüpping, Lohife m 


6 e * 
—X 
na 2 —E— — 


ıd 
35.60. I 


$12.00-813.00: Rr. 2, | 
beſtes 
9.0 | 
8.00— 


8 | 


120—1400 Bfuno, | 
86.20-86.50 per 100 Pfd.; gute bis ausgelumte | 

gute bis ausges | 
fuchte Stiere, zum Verfandt, 85.35—85.70; aute | 
bis ausgefuchte Kübe, per 100 Pfund, $4.40- | 


2.75— | 


u 7 


leichte, gemiichte Waare, 84.65-84.87}; leichte, | 


aute bis ausgejuchte Yährlinge. | 
gute bis aus: | 
geiuchte, H.I-80.H0; „Spring Yambs“, +4. 


Eine X-Strahlen-Anlerfuchung frei. 


Die X- Strahlen gebraudt, um den 
- &ik der Krankheit zu finden. 


Man follte jofort voripredhen, da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 


Man ſchneide dieſes aus! 


Die Spegialiſten in der weltberühmten State Medical Dispenſary kuriren alle Männer⸗ 


trantheiten ſchneller als irgend ein anderer Spegialiſt im Nordweſten. 


Die Behandlung 


ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, und die Diſpenſary hat mehr Apparate uns Ins 
ſtrumente als alle anderen Spezialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die günſtigſten 
Männer 


Bedingungen! 


mit fhmwaden. fchmerzendem Nüden und Nieren, bitale Shtmäde, 
fhmerzbaites Uriniren, nähbtlibe Berlufte, eingefßrumpfte, uns 
entwidelte Nörpertheile, Gedäht! iBihmäde, Nervölität, Schmer« 


zen in der Pruft, Nierenleiden, Slafenfatarrh, Sat im Urin, Sleden dor den Augen, uns 


angebrachtes Errötben, bellenmendes Gefühl, 


Sevankenihwäde, Unfähigkeit, Melandolie, 


melde Entartung, Wahnjinn und Zod borausfehen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für fhwahe Männer, 


Zunge Männer 


durch Jugendfünden, 
Eelbitbefledung jhmwadh geworden, fobald wie 
möglich gebeilt. 


unnatürlide Abflüffe, _Blutdergif- 
tung, „Varicocele (Krampfadere 
bruc), für inmmer geheilt. Schnell« 


Meberarbeitung und 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Mbends. 


Feiertagen nur bon 10—12 Uhr. 


Sonntags und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


SW,:Eke State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Van Buren Etraße. 
Man fchneide diefes aus, da dieie Annonce nicht jeden Tag erfcheint. 


Jiurirl in d Cagen | 


Krampfaderdruc, Waflerhruc) 


und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Zaufende zögern, Heis 

lung zu finden. Nad- 

dem br mit andes 

ven Metboden bin- 

längli erperimentirt 

babt, fommt au mir, 

und hr erhaltet eine 

> geſchriebene gefegliche 
U Garantie über eine 

Dr. L.E. ZINS yofitive und nahhal- 
Spezial-Arzt. tige Heilung. 


Ah Habe in den lebten gehn Jahren 
diefe Aranfheiten, Beihtverden, Blutver- 
tftung, fowie alle Kranibeiten, die den 
Männern und rauen eigenthümlich 
find, behandelt und Turirt. - 

Sch wende mich beionders an die diro- 
niih Kranken, die entmuthigt find durch 
Magen » Araneien, an Xeidende, die 
mit einer araufamen Operation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren baben, ie wieder geiund zu 
werden, und an Alle, die als unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konfultation 
frei und bertraulid. Wenn Ahr nicht 
fommen lönnt, fchreibt wegen sragebo- 
gen. Taufende brieflih im Haufe furirt. 


DR.L.E. ZINS, Spsial-Arzt, 
247 W. Madifon Str., 


Ede Sangamon Str. —GStunden bon 8 
Borm. bi3 9 Abends.—Conntag bon 9 
Borm. bi3 7 Abends, 


Sin,mifemo,im 


Ent 


Wichtig für Männer, 


Wenn Uerzte oder Urzeneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
Ne. 1 und 2 lkuriren jeden noch ſo hartnäckigen 
Fall von geheimen Krantkheiten u. Urinleiden. 
Preis 31.00 per Flaſche. —Doktor Tuckers Vlut 
Specifie lurirt Bluütvergiftung in allen Stadien. 
Preis 82.00 per Flaſche. —Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel. 8 für $2.50.— Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns au haben. Behlke's 
Deutſche Apotheke, 441 Süd Etate Straße, 
Chicago, JIIl. 13ma,t&,1i 


q 
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DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Shren-, Naien- u. Haldleiden. De 
Br diefelden gründlih und 
&nel bei — reifen u. f 
a at aientatarrh, 
ri Kropf oder Pidhal® n 
neueiter Meibode furirt.— Künftlide Au- 
en: Brillen angepaßt. Unterfuhung unb 
Kar frei. Office: 261 Lincoln Ave. 
®tunden 9—11 Borm.. 24. Nadm., 
08 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arat, 52 Dearbom Etr., 
berä in der Behandlung 
ge A ber aut 
und ‚„ Shwäde, Baricvcele und 
zetftun bio Dies un en: Züg- 
Fi le nniags 


€ 
li bis 
12 übe 


DR. SCHROEDER, 


250 m.Dieitien Ei. nat 


affen. 


Siſenbahn⸗Fahrptaͤue. 


Nidel Plate. — Die NRew Dort, Chicago um 
St. Lonis⸗Eiſenbahn. 

Ba Salle Stt. Station, Van Buren und La GSıle 

Strabe. ade e täglich. 

Ab fahrt AUntunft 

Rn und Bolton Erpreb. BB 95ER 

Rem Vork Erprek 2ER 558% 

Rıw Gert und- Bolton ps Duden 915R 7.08 

GtiatisFidet:Oftiee MI Adams Eir, und Yudis 
kerium-Anneg. Xelepbone Gentrai 2057. 


Baltimore & Ohie. 


abutof: Grand Gentral Vaifagier ; Xide> 
—— ——— 


eptea deabebrene verienet ar 


Emabha und Siout City Poſt-— 


| Modford, 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Illinois Gentral:E@ifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Bentrai» 
Bahnhof. 12. Sir. und Bart Row. Die Züge nad 
dem Eüden fünnen (mit Ausnahme des BPoftjichnllls 
zuges) an der 2. Ste.s, 39. Str.:, Hyde Barkı 
und 09.. Str.:Station beftiegen werden. Stadt« 
LESE v9 Adams Str. und Wuditoriums 

otel, 
Abfahrt. Ankunft. 

R. Orleans, Memphis Specat.. * 8.25 B "0.0R 

The Limited, nah Memphis, 
%. Orleans und Hot } +6 R +12 
Epring!, Art 

St. Loms ımd Springfield: 

Hair Eperiali... ,.oinssassane 8.30 8 
Daylidht Special *12.04 R 
Tıamond Spreitalssocsosserse *9. N N 
Midnigot Special *11. NR 

Ball 6 +8.30 3 

Voftihnellzug, Iadior, Tenn., 

Koly Spring und Kew Or: > *2.50 29 
—— —— 

Ghempaign, Mattovon Erpreb... *5.5NR 

Rlosininyton u. Ghatswertb.. +. DB + 

Lloomingtoen, Glinton, Decas 
tur, Bana 

Evansville Erprek 

Evansville, Cairo und South.. 

Kankakee und Gilman 

Minneapolis und St. 

Omaha, San Francisco 68.00 R 

Dubuque, S. Eity, Siour Falls * 6.M N 

Omaha Day Erpreß o8. 15 v 


* 


*2** 
HEZB KEEHHSAE! 


ſchnell zug 3.55 8 — 
Rodford Paſſagierzug *210N .05 
Sreeport, Dubugie... +3.45N_+1.% 
+ Täslib, ausgenommen Sonnt 


a 


* Tüglid. 


Weſt Shore @licnbann. 

Bier Limiteo Schnellzüge tägiich zwiiden Gpicage 
und Ei. Louis nah New VYork und Boſton, vie 
Wabajb Eijenbahn und Nidel Piate Lahn, mit eles 
anten Gh: und Buffet » Schlajivagen Dusch, obms 
Bagenwedgjiel. 

Büge geben ab von Ebicagg wie folgt: 


BiaMWabafh. 
Göfahrt 11.00 VBorm,, Untunft in Rev Vork..3.0 
Untunft in Boflon.. 5.20 
Abfahrt 11.00 Abends, Antunft in New York 7.5 
Ankunft in Boflon..10. 
Bia Nidet Plate 

Gbfahrt 10.35 Vorm., Antınft in Rem York 2. 
Untunft in Boitoen.. 4 
Kbfahrt 10.15 Abends, Antınft im Ne York 7, 
Untunft in P2ofton. ‚10: 

Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 

Via Wabajih. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Gert 330 
.. Ankunft in Pofton.. 5.5 
Unfabhrt 8.40 Ubend3, Ankunft in New York 7.508 
UAntunjt In Bofton..10.08 
Wegen weiterer Einzelheiten Raten, Schlafwagen, 
Blag u. I. w. fprecht vor oder jchreibt an 
’ General: Baficgier- Agent, 
5 Banderbilt Ape., Rem York, 
Gen. BWefternsPaffagiers Agent, 

“5 ©. Elmt Str., Chicago, 4. x 

Tidet:Agent, 05 ©, Klar Str. 
Chicago, IE. 


SEES 85 
SE Er ur 


Ehicage & Alton. 

Union Baffagier Station, Ganal und Adams Gr, 
Stedt:Tidet:Office: 101 Wdams Straße, Bhone 
440 Serriion. Brand 21. 

Mbfahrt der Züge. «Ihe only Wayr. 
8. Beoria und Bloomingten; nur Sonnt. 

“9 Dloom’ton, Peoria, Springfield, St. Lou 

+ 03523 Ioliet WAccomobation. 

38 Mlton Limited für Sp’fielb u. St.Bouik; 
Aadionvike und Roopboufe. 
Bloonıington und Epringfield, 

Lodport, Zement, Yoliet .und Dieigbk, . 

zeit Accomodation. 

anjas City Limited, 

Beoria Limited 

B:oomingten, Springfield u. St. Louis, 

Midniebt Special, Gpringfield, St, 

Louis, Jadjonville, Kanfas City, Beoria. 

Düge treffen ein vom Kanjas City, 2 jonnifle, 

Bloomingten, ®.55B, "1158; von Gt. Louis, 

Epr’nafield, Bloomincton, 7.15%, %.10 8, *5.04 

N, 98.15 ®; bon Springfield, Jad ſonville, Bloom⸗ 

i. .„ 8.15 N; Bon Beoria, Streator, 

Dipigbt, 7.15 8, *1.15 8, 8.15 R; von Divigbt, 
oliet, *10.30 B; Yoliet Locals, *%8.45 B, *%4.45 R; 

Ben und Bloomtngton Sunday Uccomodgiion 

Täglih. ** Ausgenommen Gonntags. 


Nonon Route— Dearborm Station. 
XidetsCHices: 32 Glart Str. und 1. Riaffe Hotelk,; 
Xelepbon Harr, 1%7. Abf 3 — 


lorida Limited vorne FM 
ndianapoli und Gincinnati.. .258 *+2.8 
5.8 


tfayette umd Louspille +8.%0%8 
YJubianapolis, Cincinnati und 
Dayton EU rar 
Indianapolis, Cincinnati und 
Day ——— ECO 
Rafayette Yrcomddation au... *3.2UR 
Lafapette und Bomispille...... "9.0 8 
Indianapolis, Gıincinnati und 
t 2m R 
. W. Baden Springs * 8.08 


t. Lid u, W. Baden Eprings * 9.0 8 
* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


EMrags & Grie:Eifenbahn. - 
Lider-Dificd: 22 8. Elart Sie, 
> Yupiterinmspdoiel, Dearborn Gafien 
2 — Bone Harriion 3274, 

und * * 
„7 ia R 

0.0 * 

— 


————— 
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JOHNSON 
La BROTHERS 
34101650 MILWAUHKEE AVE 
WEST OF ARMITAGE 


DieB ift ein fidherer Plas zum Einfaufen. Unfere 
Baaren bringen Geld in Enre Tafchen. 
Dienftags-Bargains, 


— ——— — — —— — — Pr nd 
Speziell von 9 bs 10 Vorm., 2000 Yard3 ertra 
Be et Handtuchzeug, 3 c 
ie Yard zu 4 

Speziell von 10 bis 11 Vorm., 1000 Yarb3 ex: 
tra gute Qualität Kleider-Gingham, 6:c 
au 4 


2000 Yards extra gute Qualität gebleich- 
er Muslin, Berlaufspreis 


Sausausftattungs:Artifel. 


Sliegenfeniter, veritellbar, 
zu 


10c 
98c 
65€ 
15c 
19e 


Beite gemifchte 
Er Ga 
Elaſtic Floor Finiſh, 
Duart-Büchie 


Emaillirte Kaffeelanne, 
3 QDuart 


Screen-Thüren, 

3 Banel — zu 

Blue Flame Delofen, 
2 Brenner 


Solid Dat Ehzimmerjtühle, Rohrfig und braceb 
Arm, fancy Lebne, 59€ 
für diefen Verlauf 

3-Stüd Parlor Suit, gepolitert in Geiden-Da: 
maft, Frame aus Bird, Mahagoni Finifh, re 
ulärer Preis $15, 

fDesieller Verlaufspreis.............. Ir 
Spezieller Verlauf von großen Bruffels Rug3, 
wertb $15 — > 

Dienſtag zu 

Muſilſtänder, aus Bambus gemacht, 

ſpezieller Werth — zu 


Gardinen⸗Swiß, Ich gejtreift und getupft er 
c 


regulärer Preis : 
Berlaufspreis, per Yard 


Groceries. 


10c 


Mahers Gemüfe- oder __ 
Blumenjamen, 2 Padete für 
Minute Tapioca, 
drei PRadete für 
Life Buoh Seife, 
Lelko Cleaning Powder, 
- 9c Badet, 3 für 
Granulirter Zuder, 
5 PBiund für 
Koupons in allen Departments. 


Finanzielle. 


South Sıde Eleval 
Railroad Lompany,. 


Ankündigung einer 
Spezial:Verjammlung der Aktionäre 


Chicago, 6. Yuni 1904. 
€3 mwird hiermit angekündigt, dab eine Spezials 

Beriammlung der Aktionäre der Südjeite-Hohbahns 
Gefellihaft in der Dffice der bejagten Gejellichaft, 
Nr. 47 Congreß Str., Chicago, Illinois, um 3 
Uhr Nahmirtags, am neunten Tage des Auguft, 
U. D. 1004, abgehalten werden wird, zu demämede, 
die Frage des VBorgens von adht Millionen Dollars 
($8.000,000) in Betracht zu ziehen und darüber abs 
uftimmen, und um Bonds der befagten Gefelfchaft 
ür den befagten Betrag auszugeben und abzus 
feßen und bejagte Ronds und Zinfen darauf durch 
Hbpothet oder Truſt Deed auf alles fooperatide 
Eigentbum und die Freibriefe der bejagten Gefell- 
Thaft zu fichern; und ferner zu dem Zwede, die 
Frage in Betracht zu ziehen und darüber abzuftims 
men, ob die Reiclution, welche in der Spezial-Ber: 
— der Aktionäre beſagter Geſellſchaft am 7. 
pril 104 angenommen wurde, wodurch beſchloſſen 
wurd⸗ das Aktien-Kapital beſagter Geſellſchaft von 
ehn Millionen dreihundert dreiundzwanzig taus 
In abht hundert Dollars ($10,323,800) auf jiebzehn 
Millionen fünfhundert und fünfzig taufend fünf 
bumdert Dollars (17,550,500) zu erhöhen, annullirt 
und cuber Kraft gejekt merden joll. 

Leslie Carter, 

Thies J. Lefens, 

C. H. Wack 


Direktoren. 


Zojeph Leiter, 
Shauncey 3. Blair. 


Horace P. Sardy, Sekretär. 
in6,13,20 


Spar-Banf 


Wir eröffnen Ched-Kontos für Firmen 
und Privatleute. Wir verjehen fie mit 
Chedbüchern, und wir Burgen Geihäfts- 
leuten in diefer Nadhbarichaft fo viel 
Geld als ihr Konto und die Umitände 
geitatten. 

Epredht bei uns vl. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


5m, famomi,6me 
IE 


A. HoLingER & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse. 
234 


Bimmer WI— 
Geld 


& 
i 
i 
: 
: 
i 
x 
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au 5, 5% unb 6 


ozent auf Grunde 
eigenthum zu berleihen. 
Erkte Gold Mortgages in beiiepiemm Beträgen 


Berl an er 
ftet8 zum erlauf Auaiter 


FrED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hppothefen zu verkaufen. 


Smai,frmomi,i}: 


Gegt. 1894. Grüder 188 6, Glart em. 


J. $.Lowitz, 


151 E. Van Buren $tr., 


nahe Elast Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Yeland u. Late Shore Depsts, 


Schiffskarten, 

anne 
5 —— Ethſchaſſen, 
vorſchu wenn gewünſchl, 


’ 


— 


Zöhnung in dentſchen Gewerben. 
(Aus der Kölniſchen Zeitung.) 


Auf dem Gebiete der Lohnſtatiſtik 
fehlte es bisher in Deutſchland wegen 
de Mangels an Material an umfaf- 
fenden Unterfuchungen. Von den Ge- 
mwerfichaften find gwar zum Theil recht 
beachtensmwerthe Verfuche nach dieſer 
Richtung gemacht worden, auch "haben 
einige jtabtifche ftatiftifche Memter 
Lohnitatiftiten veröffentlicht, alle diefe 
BVeröffentlichungen befchränten fich je- 
boch entmweber auf ein einzelne® Ge- 
mwerbe oder auf ein räumlih engum- 
grenztes Gebiet, fie laffen feineSchlüffe 
bon allgemeinerGiltigfeit zu. €3 ift da- 
ber fehr zu begrüßen, daß die Arbei- 
terftatiftifche Abtheilung im Zaiferli- 
hen Statiftifchen Amt durch eine über- 
fihtliche Darftellung der Löhne von 
etwa 1000 ihr vorliegenden Tarifper- 
einbarungen einen Weberblid über bie 
Lohnverhältniffe in den deutfchen Ge— 
werben zu geben verfucht. Aus der Uin- 
terfuchung ergibt fich die jcharfe Schei- 
dung bon zwei Qohngruppen innerhalb 
ber deutfchen Gewerbe, einer folden, 
in der nur Zeitlöhne, einer zweiten in 
der faſt ausſchließlich Akkordlöhne ver—⸗ 
einbart ſind. Zwiſchen beiden ſteht 
eine dritte, kleinere, innerhalb deren 
ſich der Uebergang vom Akkordlohnſy— 
ſtem zu den Zeitlöhnen vollzieht. 

Die Gruppe der Zeitlohngewerbe 
umfaßt die Baugewerbe (Maurer, Zim⸗ 
merer, Bauhilfsarbeiter), die Maler, 
Dachdecker, Steinſetzer und Brauer. 
Die Anwendung der Akkordlöhnung iſt 
hier ausdrücklich oder ſtillſchweigend 
ausgeſchloſſen. Es iſt bezeichnend, daß 
dieſe Gruppe die Gewerbe umfaßt, in 
denen der Großbetrieb und damit die 
Anwendung der Maſchinenarbeit vor 
der Handarbeit vorwiegt. Die mehr 
gleichartige Thätigkeit der Arbeiter im 
Großbetrieb, die von allen Arbeitern 
eine im weſentlichen gleichartige Lei— 
ſtung verlangt, ermöglicht auch eine 
gleichartige Entlohnung, wie ſie das 
Zeitlohnſyſtem mit ſich bringt. Die 
vereinbarten Löhne der Zeitlohngruppe 
ſind daher auch überwiegend Durch— 
ſchnittslöhne. Mindeſtlöhne ſind in 
größerem Umfange nur bei den Malern 
vorhanden. In den Gewerben, in de— 
nen, wie im Baugewerbe und bei den 
Brauern, die Tarifbewegung bereits in 
größerm Umfange vertreten iſt, finden 
ſich Beſtimmungen über ein Anſteigen 
der Löhne in gewiſſen Zwiſchenräu— 
men. So iſt im Baugewerbe in den 
Tarifen, die ſich über eine längere Pe— 
riode erſtrecken, in jährlichen Zwiſchen— 
räumen ein Anſteigen der Stundenlöh— 
ne vorgeſehen, bei den Brauern ſteigen 
die Löhne der einzelnen Arbeiter mit 
der Dauer ihrer Beſchäftigung. 

Die Gruppe der Akkordlohngewerbe 
umfaßt die Stuckateure, Holzarbeiter, 
Steinmetzen, Töpfer, Böttcher, Schnei⸗ 
der und Schuhmacher. Die Zeitlöhne, 
ſoweit ſolche vereinbart ſind, ſpielen 
hier nur eine nebenſächliche Rolle. 
Als Entlohnung gelangen fie nur au3- 
nahm&meife bei Arbeiten, die im Tarif 
nicht vereinbart find, zur Anwendung. 
Sm übrigen ftellen fie in der Haupt 
fahe den Minbeftverbienft dar, der 
durch Arbeit im Atkord erreicht werben 
fol. In einer größeren Anzahl von 
Tarifen ift dies ausbrüdlih daburdh 
zum Ausdrud gebracht, daß der verein- 
barte Zeitlohn ald3 Mindeftverbienft in 
Afkordarbeit garantirt wird. Die 
vereinbarten Zeitlöhne find meit über- 
mwiegend Mindeftlöhne. Ebenfo wie in 
der erften Gruppe die Anmenbung ber 
Zeitlöhne, jo findet in der zweiten An- 
wendung der Atkordlöhne ihre Erflä- 
ung in dem Charakter der betreffenden 
Gemerbe. Der Betrieb ift hier noch 
überwiegend handmwerf3mäßig, der Ge- 
fellenzeit geht eine mehrjährige Lehr 
zeit voran; die Gefchidlichkeit und 
Handfertigfeit des einzelnen Arbeiters 
gibt für feine Brauchbarfeit ven Aus- 
ihlag. Verhältnigmäßig hohe Löhne 
werben durchweg in allen Zweigen de3 
Baugemerbes gezahlt. Am höchiten 
find die der Bauftuffateure, die fich 
bi3 auf 82 Pfennig für die Stunde 
heben und im Durhfchnitt etwa zmwi- 
fen 55 und 65 Pf. für die Stunde 
liegen. €3 folgen die Maurer und 
die Zimmerer mit etwa 10 Pf. weniger 
für die Stunde und einen Hödhjftlohn 
bon 70 Pf. Etwas niedrigere Löhne 
haben die etwa in eine Gruppe gehö- 
renden, mit dem Baugewerbe ver- 
mwanbten Maler, Dachdeder, Glafer und 
Steinfeger. Die gleichfalls zu den 
Zeitlohngemwerben gehörigen Brauer 
ftehen etwa mit den Maurern und 
SZimimerern auf einer Zohnftufe. Bei 
ihnen überwiegen bie Wochenlöhne, die 
bei den gelernten Brauern fi etwa 
zwifchen 22 bi8 27 M. bewegen. 

In der Akkordlohngruppe geitaltet 
ſich eine Vergleichung der Löhne beſon⸗ 


ders ſchwierig. Die Höchſtlöhne haben 


hier, wie bereits erwähnt, die Stukka— 
teure. Es folgen die Töpfer und 
Steinmetzen, die in ihrer Lohnhöhe 


etwa den Maurern und Zimmerern 


gleichen, während Holzarbeiter und 
Böttcher etwas niebriger, etwa mit den 
Malern ufm. auf einer Stufe ftehen. 
Die niebrigften Löhne haben Schuhma-= 
cher und Schneider, nämlich imDurd- 
Knitt nur etwa 30 bis 40 Pf. für 
te Stunde. Die aud) in den Tarifen 
noch immer vorwaltende Heimarbeit, 
die nur in wenigen bisher ausbrüdlich 
befeitigt ift, wirft bier ihre Schatten 
auf die Lohnhöhe. Alles in allem wird 
man auf Grund der vorliegenden Un 
terfuchung etiwa jagen können, daß bie 
buchfchnittlich in den Tarifen verein- 
barten Löhne Höher find, als die in 
Gemwerben ohne Tarifvereinbarungen 
gezahlten. Die naturgemäße Erflä- 
rung bierfür liegt darin, daß dieZarif- 
löhne das Probuft der Verhandlungen 
zweier im Probuftionsprozeh fich ala 
berechtigte Yaltoren gegenüber- 
ehenber Parteien, der Arbeitgeber 


‚Fund ber. Arbeiter, beziv. ihrer Bertre- 


ungen Da 


t ellt. Auf Grund ver⸗ 
nünftig i 


Klemme ſind, die Möglichkeit 


endey M 


Shicano, Montag, den 15. Jun 1904. 


— — — — 


gung zu Tarifverträgen werben, 


deſto 
mehr werben unwirthſchaftliche Ar—⸗ 


beitskämpfe abnehmen. 
— —— — 


Japaner und Chunchuſen in der 
Mandſchurei. 


Von japaniſchen Spionen und von 
Chunchuſen, den berittenen rothbärti— 
gen Banditen in der Mandſchurei, iſt 
ſeit Anfang des gegenwärtigen Krie— 
ges mehr und mehr die Rede geweſen 
und neuerdings bringen ruſſiſche Be— 
richte auch verſchiedentlich dieſe beiden 
Elemente miteinander in Verbindung. 
Wie es mit dieſer Verbindung ſteht, 
muß ſich im weiteren Verlaufe der 
Dinge herausſtellen. Daß die Japaner 
geneigt ſein dürften, die Rußland 
feindlichen Elemente in der Mand— 
ſchurei nutzbar zu machen, darf wohl 
ohne weiteres angenommen werden. 
Die Chunchuſen, die dabei an erſter 
Stelle in Betracht kommen, ſind nicht 
ganz zu Unrecht als chineſiche Koſaken 
bezeichnet worden. Der Koſak war auch 
im Anfang ein berittener Freibeuter, 
und die Koſaken, deren Unweſen Iwan 
der Schreckliche ein Ende machte, 
indem er ſie zuletzt zerſtreute und nach 
Aſien verjagte, werden von den heuti— 
gen Chunchuſen nicht ſonderlich ver— 
ſchieden geweſen ſein. Sie haben be— 
kanntlich die Grundlage der ruſſiſchen 
Beſiedlung des heutigen Sibiriens ge— 
legt, und ihre ſpätern Nachkommen, 
die Koſaken, die heute im Kampf mit 
den Chunchuſen viel Arbeit und be— 
ſchwerlichen Dienſt haben, mögen ih— 
nen, was die Anfänge der Geſittung 
und die Künſte des Friedens anbe— 
langt, überlegen ſein, ſollen aber im 
ſchlimmen Kleinkriege ihnen ſoweit 
nachſtehen, wie ihren eigenen kriegs— 
harten und unbändigen Vorvätern. 
Herr T. Cowen, einer der Leute, die 
für das Londoner „Chronicle“ auf den 
Kriegspfad gezogen ſind, weiß von 
den Chunchuſen allerhand zu erzählen. 

Es iſt bekannt, ſechreibt dieſer Ge— 
währsmann, daß Japaner, als Chine— 
ſen verkleidet, unerkannt unter echten 
Chineſen allenthalben in den ruſſiſchen 
Linien durchſchlüpfen. Sie ſchlagen 
ſich durch als Kulis und Erdarbeiter 
beim Bahnbau, als Bauhandwerker bei 
Kaſernenbauten, als Schanzgräber, 
Hauſirer, Holzhacker und Waſſerträ— 
ger und als Verkäufer von Bier, Zi— 
garetten, billigen Taſchenmeſſern und 
allen ſonſt erdenklichen Dingen. Die 
Ruſſen wiſſen das ganz wohl, können 
es aber nicht hindern. Natürlich be— 
wahrt der Japaner, ſolange er in der 
Mandſchurei iſt, ſein Geheimniß ſtill 
wie das Grab, denn ſein Leben hängt 
ja davon ab. Hat er aber einmal das 
Land hinter ſich, ſo iſt er himmliſch 
froh, den Zopf und die ſchmutzige 
fremde Tracht abzuwerfen und wieder 
ein ſauberer, anſtändiger Japaner zu 
werden. Die Verhandlung geht ge— 
wöhnlich im geheimen vor ſich, ohne 
daß ſelbſt ſeine vertrauten Bekannten 
eine Ahnung davon haben. In einem 
von beiden Nationalitäten benutzten 
Unterkunftshauſe fällt es niemand 


auf, ob wieder ein Chineſe eintritt und 


kurz darauf ein Japaner hinausgeht. 
Es iſt daher nichts weniger als leicht, 
die Spur dieſer aus der Mandſchurei 
kommenden Leute zu entdecken oder 
etwas über ſie zu erfahren. Es iſt 
kein Geheimniß, daß Hauſirer von 
Dorf zu Dorf in der Mandſchurei zie— 
hen, Knöpfe und Bindfaden feilbieten 
und anderes harmloſes und nothwen— 
dieges Kleingeſchäft treiben, bis in die 
Gegenden hinein, wo die Chunchuſen, 
die rothbärtigen Banditen, ihr Weſen 
treiben. Man weiß, daß ſich ein 
Mann dieſen Räubern anſchließen, 
mit ihnen Städte überfallen und aus— 
plündern, ganze Viehherden ſtehlen 
und Telegraphenleitungen zerſtören 
und Bahnſchienen aufreißen kann, um 
den verfolgenden Truppen die Arbeit 
zu erſchweren. Auch iſt hinlänglich be— 
kannt, daß, wenn Noth an den Mann 
kommt und die Räuber ſchwer in der 
einer 
Verſtändigung mit den Koſaken auf 
Grund von Theilung der Beute nicht 
ausgeſchloſſen iſt, oder daß anderſeits 
der Ausweg offen ſteht, ſich zu zer— 
ſtreuen, wobei dann der einzelne die 
Rolle und Arbeit des biedern Land— 
manns aufnimmt und auf dem Acker 
ſchafft mit ſo unſchuldig dummer 
Miene, wie der harmloſeſte, weltfrem— 
deſte Bauer. 

Die Landbevölkerung verräth die 
Chunchuſen ſelten, und zwar aus ver— 
ſchiedenen Gründen: Einmal fällt die 
Furcht vor ſchrecklicher Rache ſchwer 
in's Gewicht. Dann halten ſich die 
Räuber auch in der Regel an alte be— 
kannte Vorbilder und ſind darauf be— 
dacht, die Beſchützer des armen Man— 
nes zu ſpielen. 
auch die Koſaken die ſchlimmern Räu— 
ber von den beiden. Der Soldat drückt 
und plündert die ärmern hilfloſen 
Bauern am ſchonungsloſeſten. Die 
(dieſe Behauptung iſt unbewieſen) 
einflußreichen begüterten Leute läßt er 
mit weiſer Vorſicht ungeſchoren. Von 
den Japanern, die in chineſiſcher Ver: 
kleidung in der Mandſchurei waren, 
finden einige ihren Rückweg über 
Schanhaikwan und Tientſin, andere 
über Korea und wieder andere mit 
dem Dampfer von Niutſchwang her. 
Seit das Eis gebrochen iſt, haben ein 
Dutzend Dampfer wohl 15,000 Chi⸗ 
neſen von Niutſchwang abgeholt, 
Handwerker, Geſchäftsleute, Landwir⸗ 
the und andere, die alle darauf bedacht 
waren, dem Kriege, ſeinen Fährniſſen 
und ſeinen Geſchäftsſtockungen zu 
entrinnen. Unter den 15,000 mögen 
vielleicht fünf verkleidete Japaner ge⸗ 
weſen ſein. Beſtimmt kann ich es nicht 
ſagen. Ganz ſicher weiß ich nur von 
einem einzigen. 

Diefer eine Mann war urfprüng- 
lid auß DOfafa daheim. Er war Zim- 
mermann, fpäter Kohlenhändler geive- 
fen, hatte feine Zahlungen eingeftellt, 
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lehrer, Steward auf einem Dampfer, 
hatte mit dem Gefängniß nähere Be- 
kanntſchaft, ſelbſtverſtändlich ohne 
ſeine Schuld, und war ſchließlich 
Fremdenführer geworden für Euro— 
päer und Amerikaner, die Japan be— 
reiſten und ſeine Merkwürdigkeiten 
ſehen wollten. Er hatte den chineſiſch— 
japaniſchen Krieg 1894 mitgemacht, 
wollte aber nicht ſagen, in welcher Ei— 
genſchaft. Von 1895 an waren ſeine 
Bewegungen in Dunkel gehüllt bis zu 
der Boxerzeit, wo er wieder „in einer 
gewiſſen Gegend in China“ war. So 
lautet nämlich die landläufige japani— 
ſche Wendung, die ungefähr bedeutet: 
Fragen Sie mich nicht zuviel. Seit 
1900 hatte der Mann dann in der 
Mandfchurei jein Wefen getrieben, zu- 
meilen trat er al3 Japaner auf. Zu 
andern Seiten aber „mar e3 erfprieß- 
lich, zu Gefchäftszweden unter den 
Eingeborenen als Einer der Ihrigen 
angejehen zu werden“. Cinmal hatte 
er „in einer gewiffen Stadt“ eine mit- 
telgroße Bierwirthichaft niedern Ran: 
ges, in der hauptfächlich ruffifche Sol- 
daten die Kundjchaft bildeten. Dann 
war er wieder. ein Mandihu und 
Alpirant auf eine Subpräfeftur. Als 
folcher zählte er zu dem großen Heere 
der unbejchäftigten und unbemittelten 
Ariftofratie Chinas. m meitern Ver— 
laufe war er eine Zeitlang japanifcher 
Barbier, worauf er fi) in einen Elei- 
nen inefifhen Pferdehändler ver- 
wandelte, der in abgelegenen Landes- 
theilen herumzoa, um billige Einfäufe 
zu machen. „Sch hatte weder Pferde, 
fügte er lachend Hinzu, noch Käufer 
und babe niemal3 einen Gaul ge= oder 
verfauft.“ Was machten Sie denn ei- 
gentlich? fragte ich, objchon ich e8 ganz 
gut mußte. „Ich reifte mahrhaftiga 
nur zu meiner Erholung“, erwiderte er 
und wir mußten beide über die Ironie 
lachen. 

Y$m übrigen, bemerkte er, gibt e3 
Dinge, die natürlich nicht mitgetheilt 
werden bürfen, allein manches, mas 
ohnehin aller Welt befannt fei, dürfe 
immerhin erzählt werden. Wie viele 
Japaner außer ihm in derjelben Weife 
thätig gemwejen feien? Das fünne na= 
türlih nicht offenbart werden, felbit 
wenn er eö wüßte. 3 müßten das 
aber wahrjcheinlich nur zwei oder brei 
Leute in der ganzen Welt. E3 fünn- 
ten jelbjtverjtändlich 50 oder 100 oder 
irgend eine beliebige Zahl geweſen 
fein. Ebenfo felbftverftändlich fei es, 
daß diefe Leute überall einbringen 
würden. Denn, falls die Rufjen 
Haus, Kaferne oder ort bauen, auf 
der Bahn eine Ausmeichitele anlegen, 
Iruppen mit Fähren über einen Fluß 
befördern, oder Eifenbahnzüge voll 
Lebensmittel von einem Bahnhofe in 
die Magazine einer Feltung jchaffen, 
oder ein Kriegsichiff ausbejjern moll- 
ten, fönne bie Arbeit doch nicht ohne 
chineſiſche Kulis gethan werden, und 
welcher Europäer vermöge zu ſagen, 
wann ein Chineſe kein Chineſe ſei? 
„Gerade in dieſer Hinſicht, erzählte der 
japaniſche Proteus, erinnere ich mich 
eines merkwürdigen Vorfalls. Ich be— 
fand mich unter einer bedeutenden 
Zahl von Reiſenden, die in einer gro— 
ßen Fluß-Dſchunke drei Tagereiſen 
weit den X-Fluß hinaufgingen. Ich 
war damals ein buddhiſtiſcher Bettel⸗ 
mönch und ſprach mit leichtem mongo— 
liſchem Akzent. Wir Fahrgäſte lagen 
bei Nacht aͤlle zuſammengepfercht auf 
dem Boden der Dſchunke und ſchliefen 
ſchmutzig mit all unſern Tageskleidern 
angethan (eine ekelhaft widerwärtige 
Nothwendigkeit für den Japaner), und 
mein Nebenmann war ein Chineſe, der 
Meiſter einer Gerberei in Mukden. 
Er roch ganz fürchterlich nach Gerberei 
und alten Häuten. Ueber Nacht an— 
kerte unſere Dſchunke am Ufer einer 
kleinen Stadt mit andern Booten zu— 
ſammen. Während wir ſo im tiefen 
Schlafe lagen, gab es plötzlich Lärm. 
Das Dach der Dſchunke, das mit einer 
Maſſe Schnee bedeckt war, ſtürzte auf 
uns herab und alles lärmte und ſchrie. 
Dem Gerber neben mir entſchlüpfte ein 
ſchlimmes Wort — es war Japaniſch. 
Im nächſten Augenblick war er wieder 
ganz bei ſich und ſprach Chineſiſch, 
allein ich hatte ihn durchſchaut, und da 
ich nicht wußte, was der Lärm bedeu— 
tete, flüſterte ich ihm haſtig zu: „Du 
und ich, wir ſind beide Japaner“. Und 
dann hielten wir zuſammen, auf das 
Schlimmſte gefaßt, auf Flußpiraten, 
Koſaken oder was ſonſt alles uns 
überfallen und zuſtoßen konnte. Doch 
es war ſchließlich nichts von Belang. 
Nur eine ſchlecht verankerte Dſchunke 
hatte ſich losgeriſſen und prallte nun 
gegen alle übrigen an. Aber es war 
doch eine merkwürdige Art, mit einem 
Landsmann in der Fremde bekannt zu 
werden, wie? Ich verſichere Ihnen hei— 
lig, ich hätte nicht im entfernteſten da— 
ran gedacht, daß der Mann ein Ja— 
paner ſei, und er ſelbſt hätte es eben— 
ſo wenig von mir geglaubt. So geht 
es aber zu, wie Sie ſehen. 

Es war nicht möglich, dem Manne 
das Geſtändniß zu entlocken, daß er 
bei Räubern geweſen ſei, geſehen hatte 
er ſie, wie jeder ſie geſehen habe, der 
das Land bereiſe, aber er wollte nicht 
einräumen, daß er einer der Ihrigen 
geweſen ſei. Er bemerkte indeſſen, daß 
darüber kein Geheimniß obwalten 
könne, daß Japaner unter ihnen ſeien. 
Die Sache ſei zu ſelbſtverſtändlich, 
läge in der Natur der Dinge, als daß 
man ſie abzuleugnen brauche. Die 
Geſchichten indeſſen, als ob die Chun— 
chuſen in japaniſchem Solde ſtänden, 
erklärte er ſür einfach abgeſchmackt. 
Einmal wäre es nicht möglich, ihnen 
Geld zu übermitteln, und dann ebenſo 
unmöglich, Gewähr dafür zu erlangen, 
daß gezahltes Geld auch wirklich ver- 
dient würde. Jeder, der Mitglied ei— 
ner Bande würde, könnte mit der Zeit 
unzweifelhaft ſoviel Einfluß erlangen, 
um die andern Räuber nach ſeinem 
Willen zu lenken. Das aber ſei auch 
alles, was zu erzielen wäre und im 
Grunde genommen, bedeute es nicht 
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allzuviel. Die Möglichkeit liege aller- 
dings vor, in einigen Monaten eine 
Streitmaht zu einigem Zufammen- 
bange zu bringen. Und menn erft ei- 
nige Erfolge zu verzeichnen mären, 
würde jeder Ehineje in der -Mand- 
fchurei bereit fein, fich der gewinnen 
ben Seite anzufchließen. Das bedeute 
jedoch nicht viel, denn worauf es an= 
fame, das märe, Leute zu gewinnen, 
bie bereit mären, die Ruffen zu beläfti- 
gen, ohne zu warten, bis biefe im Ver- 
luft wären. . Die Zahl der Leute, die 
dazu aufzubringen wären, dürfte nur 
verhältnigmäßig gering fein. 
_—:.90- — 
Dyspepſie —Fluch des menſchlichen Daſeins. 


Burdock Blood Bitters heilt es dauernd. Regu— 
lirt und kräftigt den Mägen. momifr 
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Das Lenau:Denfmal bei Ehlingen. 


Der Fremde, welcher zum erftenmal 
nah Ehlingen fommt, und zmifchen 
den Weinbergen hindurch die Staffeln 
zu der alten reichsftädtifchen Burg em- 
porjteigt, wird überrafcht fein von dem 
anmuthigen Bilde, das fich dem ent- 
züdten Auge bietet. Drunten unmit- 
telbar die alte Reihaftadt mit ihren 
rothen Biegeldächern, ihren ftolgen 
Kirchen und ihren altersgrauen Ihor= 
thürmen, in mehr als einer Einzelbeit 
an Nürnberg erinnernd. Drüben jen- 
jeits der Stadt breitet fich das grüne 
Nedarthal mit den aus ihm aufftei- 
genden mwaldigen Höhen aus, und aus 
der blauen Yerne mwinten die Kuppen 
und Thürme der jchwäbilchen Alb her- 
über. 

Da droben auf halberHöhe, hinaus 
gerüdt aus den engen Gafjen mit 
ihrem Lärm, mitten zwifchen Obftgär- 
ten und Weinbergen, haben die Elin- 
ger ein Erzbild Nikolaus Lenaus auf- 
gerichtet und heute Mittag feierlich 
unter Chorgefängen und Reden ent- 
hüllt. E3 ift eigentlich nicht die Stadt 
Ehlingen, die dem Dichter das Denf- 
mal gejegt hat, obwohl ihr Oberhaupt, 
Dberbürgermeijter Dr. Mülberger fich 
jehr darum bemüht hat. Yon ihr ift 
nur der jchöne Pla zur Verfügung 
gejtellt worden. Errichtet haben das 
Standbild die Verehrer des Dichters 
und nicht bloß aus Eflingen. Auch 
der König befand fi unter den Ge: 
bern. Man kann es ja den Eßlinger 
Bürgern nicht fo jehr übelnehmen, 
daß den meijten von ihnen der Name 
Lenau nicht allzuviel bedeutet. Was 
it ihnen Hefuba? Wie der eine und 
der andere den Werth des Dentmals 
für die Stadt auch praftifch zu ſchätzen 
weiß, zeigte die Bemerkung eines Bür- 
gers, der angeficht3 der Schönheit de3 
Drt3 den lebhaften Wunfch ausfprad, 
es möchten nun auch bald Wohnhäufer 
um da3 Dentmal herum gebaut mwer= 
den. Gemiß, der Mann hat von jei- 
nem Gtandpunfte Redt. Was nüpt 
ein Dichterdenfmal, wenn die Boden— 
preife dadurch nicht gejteigert werden! 

Mie fommt ein Lenau-Dentmal 
nah Ehlingen? Man fol nicht fo fra= 
gen. Denn e3 ilt das erjte, melches 
dem mehmuthspollen Sänger desWelt- 
leidve3 auf deutjcher Erde gejeht wird. 
Sm Grunde merden ja Dentmäler 
nicht den Todten, fondern den Leben- 
den gejeßt, und wer mollte es den E- 
lingern verargen, daß fie ihre Stabt 
mit dem Bilde eines Dichter3 fchmü- 
en, der in und bei Ehlingen' oftmals 
erquidende Raft in feinem ruhelofen 
MWanderleben hielt. Bei feinem innig 
geliebten, in glei hohem Gedanken— 
fluge die Welt betrachtenden Freunde, 
dem Grafen Wlerander von Württem- 
berg hat er, mit anderen Freunden des 
Ihmäbifchen Dichterfreifes, jo mandhe 
frohe Stunde verlebt. Zmifchen ben 
Sahren 1831 und 1844 haben die bei- 
den Männer entmweber in dem ftattli- 
chen Haufe des Grafen Alerander in 
der Stadt, dem heutigen Rathhaufe 
oder broben auf Iuftiger Bergeshöhe in 
dem romantifchen Landſchlößchen Se— 
rach jich über des Lebens Weh Hinmweg- 
geträumt. Vielfach iſt Lenau zwiſchen 
Stuttgart und Eßlingen hin- und her— 
gefahren und droben in Serach ſahen 
ſich die beiden Freunde im Juni 1844 
zum letzten Mal. 
Sommer traf den Grafen in Wildbad 
ein Schlaganfall, dem er erlag, und 
über Lenau, auf den der Tod des 
Freundes nicht ohne Eindruck blieb, 
breitete im Herbſte des gleichen Jahres 
der Wahnſinn ſeine düſteren Fittiche. 

Da wo die Straße nach Serach eine 
Wendung macht, wo der Wanderer un— 
willkürlich raſtet, um noch einmal in's 
Thal hinabzuſchauen, erhebt ſich das 
ſchöne Denkmal des Dichters. Auf ei— 
nem ſchlanken Sockel aus hellgrauem 
Granit ſteht das überlebensgroße 
Bronzebild des Dichers als Halbfigur. 
Das Geſicht ſchaut träumeriſch ernſt 
vor ſich hinaus in die ſchöne Natur. 
Die düfter zufammengezogenenBrauen 
geben den Zügen den Ausdrud innerer 
Sammlung, aber aud feelifchen Lei- 
den?®. Das Merk hält fich im ganzen 
frei von Konvention. Nur der in ma= 
leriihen Falten oje über Schultern 
und Arme fallende weite Mantel macht 
ein wenig den Eindrud der Pofe. ‚| 
ber rechten Hand hält der Dichter einen 
Schreibgriffel, in der Iinfen ein Bud), 
zwiſchen deſſen Blätter er den Zeigefin- 
ger. hält. An die WVorberfeite des 
©odel3 ift einekeier, darunter in fräf- 
tigen Majusfeln der Name Lenau ein- 
gemeißelt. Das Dental ift von dem 
Stuttgarter Bildhauer Kiemler aus: 
geführt worden. Hübjche gärtnerifche 
Anlagen, die erft noch mehr zur Gel- 
tung fommen werden, wenn einmal die 
jungen Bäume erwachjen find, umge- 
ben da3 Denkmal. Der Friedhof, auf 
ben ber in’3 Thal hinüberſchweifende 
Blick zuerſt fallt, ftimmt mit feiner 
wehmutböpollen Ruhe ganz zu ber 
Elegie, welche aus der fteinernen Harfe 
bes Dichters zu tönen jcheint. Alles 
Molltöne. Nur die EleineQuelle, welche 
aus dem Saltfelfen berauzftrömt, 
plätfchert ein munteres Allegro. So 
verzeihen wir e8 ihr gerne, daß fie ei- 
gentlich eine Kleine Betrügerin ift, und 
thun fo, al ob wir das eiferne Waf- 
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na. Rofinen, 52c Bid. f. ertra 
29€ Pr. f. Wal: 


Qual. Thee, 
ter Bakers 


in allen Sorten — 

warz oder grün, 2 
Premium Chocolade. ü R 

ür 1 d.= 10 Un. 

15€ für Dr ea: 


ſch 
Rp. für BL 
Büchſe Colum— Dreffing. 


2 für 
24c \ 
bia „Riner Lachs. Elub Salad 


—AU rechnung. 


ittel-Markt einkauft — Ihr findet nur die 
ig die Preiſe ſind—telephonirt Eure Beſtel— 


ft Private Exchange 9. 


12c f. Qt.Flaſche 
Bepfin Ginger 
1.35. 
ften 
Buder. 


Ale, Dap., 8 
Fl. f. ires 
12€ —— — 


f. 1 Wſb.⸗ 
10e reine — 
butter. 
Pfund: . $ Belle 
Ic of _ Underjon 
MWbisten, bottled in 


2 
15e binafe Sultan 
Bond, 
51.0 


Brand Grated Pines 
neſy's Prandy, im: 


apple. 
1216 was m 
frühe JunisGrhten. : itt im Bah 
fir 5 Pfund portirt im Fäß. 
D18c griſces dleiſc. 
et Gle 


L'dry Lump 
Stärlke. 
Te fir, t Bunde 
Bühje Chams Frifhe Spare: Sie 
ribs, Pd 2 
Schulter 


pion Lauge. 
Noaft, 


Re a Bann, 
23c 


Gall. für reis 
. nen Gider Gi: 
fig. 


für 10 
Nfd. fein: 


grannlirten 


für 
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Bor einem ruifiihen Kriegsgeriht 


Charbin, 21. April. 

Ein langer, fehmaler, mweißgetünd;- 
ter Raum. An der einen Schmaljeite 
das Bild Seiner Majeftät des Kaijers 
von Rußland, davor drei Militärrich- 
ter, ein DOberft und zwei Oberjtleut- 
nants, an einem rothverhangenen Ti- 
fche, auf dem die Bibel und das Kru- 
aifir liegen. Rechts und linf3 vor dem 
Tifehe.der Plat des Vertheidigerd und 
des Anklägers, woran fich die Geflel 
für den Popen und die Dolmetfcher 
Ichließen. Zwei Angeflagte in gelber 
hinefifcher Tracht, bewacht von bier 
ftämmigen, blonden Grenzwächtern 
mit aufgepflanztemBajonett. m Vor— 
dergrund drängen fich, fomweit der nicht 
aroße Raum es zuläßt, die Kriegäbe- 
rihterftatter, Offiziere, Beamte, Da- 
men, die dem ernten Vorgang bei- 
mohnen wollen, der fich hier abfpielt. 
Ein trüber Apriltag, nur Hier und 
da bricht fich ein blaffer Sonnenftraßl 
durch die grauen Wolfen Bahn, und 
trübe liegt der Saal in diefem Licht, 
ernft ift die Stimmung aller Anmejen- 
den. 

E3 handelt fi) um die Aburtheilung 
zweier japanifchen Agenten, angeblid) 
eines Oberften und eines Hauptmannd 
vom Ingenieurforps, die nicht allzu= 
weit von Bizifar unter berbächtigen 
Umftänden an der Bahn verhaftet 
wurden. Sie führten Eifenbahnzeritö- 
rungsmerfzeuge und eine beträchtliche 
Menge Pororylin bei fih. Vor dem 
Unterfuhungsrichter haben fie bereits 
ihre Abfiht unummunden eingejtan- 
den. Sie find nad) ihren Alngaben auf 
Befehl ihrer Vorgefegten von Peling 
por etwa vier Wochen in Begleitung 
bon bier japanifchen Studenten ber 
Kriegsichule zu Tokio und von Drei 
Mongolen aufgebrochen, Haben bie 
aanze Mongolei durchquert und find 
endlich auf ruffifches Gebiet gelangt. 
Hier mollen fie die Uniform, die fie 
trugen, abgelegt haben, um in chineſi— 
cher Tracht die Bahn aufzufucdhen, de- 
renLage fie nicht fannten. Dabei madj- 
ten die beiden Offiziere in einer halb 
verfallenen chineftifhen „Sanfe“ Halt, 
murbden von zwei Grenzwächtern über- 
rafht und ohne Gegenwehr gefangen 
genommen. ihre Begleiter find vor- 
läufig entfommen. Leider hat man die 
Uniformen nicht gefunden, und bas 
verfchlechtert ihr Schidfal. E3 bleibt 
immer die Möglichkeit, daß man e3 
garnicht mit Offizieren zu tbun hat, 
die in Erfüllung einer ihnen auferleg- 
ten fchmeren Dienftpflicht gehandelt 
haben, fondern einfach‘ mit bezahlten 
Agenten. Keine unſympathiſchen Er—⸗ 
ſcheinungen; der angebliche Oberft: 
eine furze, unterfeßte, gebrungene Ge- 
ftalt mit Hlugem Auge; derHauptmann 
mittelgroß, beide mit außgefprocdhenem 
malayifhem Typus, einen jpärlichen 
—— Vollbart tragend. Niederge⸗ 
nau 


u bs Enke di a ad ae 


me. Der Oberft fpricht außer feiner 
Mutterfprahe nur gebrochen englifch, 
der Hauptmann dKinefifh. Dement- 
fprechend find ihnen zwei Dolmetfcher 
geitellt. 

Die ganze nicht jehr lange Ver- 
handlung machte einen mürbevollen 
Eindrud; fie wurde von dem PBorfit- 
zenden mit viel Taft und einer mohl- 
thuenden Ruhe geführt. Man hegt ge= 
gen die Angeklagten nirgends eine 
feindfelige Stimmung, eber ein ge- 
miffes Mitleid. Alle Achtung vor dem 
entjchloffenen Ernft, mit dem Japan 
diefen Krieg führt und alles verfucht, 
was feine ungünftigen Augfichten zum 
Befferen menden fünnte! Aber das 
Kriegsgefet ift Elar und hart, es fennt 
in diefem Falle nur eine Strafe, den 
Tod. Die Richter würden ihres Lan 
des heiligfte Intereſſen preisgeben, 
wenn fie fich jchwach zeigten; an ver 
ungeftörten Erhaltung der einen, ver= 
megenen Verſuchen ſo ausgeſetzten, 
langen, langen Bahnftrede hängt viel- 
leicht das Schiedjal des Feldzuges. 

Die Angeklagten geben ihre Perſo— 
nalien an, fodann merben bie beiden 
Zeugen, die Grenzmwächter, welche die 
Japaner feitnahmen, vereidigt. Der 
Pope ermahnt fie mit kurzen Worten, 
das filberne Kreuz ihnen entgegenhal- 
tend, dann Spricht der Vorfigende die 
GEidesformel vor, die fie, wie die Dol- 
metfcher, nachfpreden. Nah de 
Schlußmorten befreuzigen fich Die Sol 
daten, ich tief neigend, und füffen das 
Evangelium, das auf dem Tifche vor 
ihnen liegt. 

Die Angeflagten mieberholen ihre 
Ausfagen au der Vorunterfuchung 
ohne Zögern und ohne Hinterhalt und 
ebenjo die beiden Zeugen, leßtere in 
fehr gewandter, fließender Rebe. De 
Ankläger verzichtet auf das Wort, der 
Bertheibiger pläbirt dafür, daß nicht 
ber Zob ausgefprocdhen merbe; eing 
nicht allzu lange Verhandlung in be 
fonderem Zimmer; dann werben bie 
Angeklagten gefragt, ob fie im Yalld 
einer Verurtheilung zum Tode in Uni 
form zu fterben wünfchen, was fie ver 
neinen, — und ba3 lrtheil wirb ern 
und feierlich verfündet: Zob! Di 
Verhandlung ift geſchloſſen, zwei Men 
ſchenleben dieſer Endlichkeit entriſſen 
Vielleicht ſterben auch ſie den Helden 
tod für ihr Land, vielleicht er ſi 
ein ſchmähliches Ende um ſchnöde 
Gewinnes willen; wer mag es wiſſen 
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86 zur Weltansftelung und 
„Der einzige Weg‘ nad 
St. Louis, 


Dienstag, den 14., 21. unb 28 
uni, jomie Donnerätag, den 16., 28 
und 30. Xuni. Gut für 7 Kan 
Richt ailtig in Pullman m’ 
Parlor-Waggond. Chicago & Alto 
Bahn. Office: 101 Adams Str, Kele 
phon: Harrifon 4470, Brand 23 
Schreibt oder telephonirt, 


werben Euch lich ber. 
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